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VubA und die lpunifchen
JTitmuzeu .

Ob Maceo lebt oder todt ist , ob er in ehrlichem
Kampf oder durch Verrath und Meuchelmord fiel — der

kubanische Aufstand ist nicht besiegt , weil er einen seiner
Helden verloren hat . Aber die unanständige Freude ,
welche die Nachricht vom Tode Maceo ' s in Madrid hervor -
brachte , hat nur die Größe des Schreckens enthüllt , den dieser
Mann , der den sonst so verachteten Mulatten angehörte ,
den stolzen Spaniern eingejagt hat . Der kubanische Auf -
stand ist für Spanien keine nationale Angelegenheit mehr , er

ist eine dyna stische Frage . Die spanische Regierung und ihre
Presse haben die „ Vaterlandsliebe " , die darin besteht , den

spanischen Kolonisten ein Vaterland zu verweigern , der -

maßen angefacht , daß die Befreiung Kuba ' s mit Roth -
wendigkeit den baldigen Sturz der Dynastie nach sich ziehen
muß . Wenn die republikanische und die karlistische Partei
Männer der Handstreiche an ihrer Spitze hätten , wäre der

Sturz schon erfolgt ; aber sie ziehen es vor , die Ereignisse
abzuwarten und erst an die Gewalt zu kommen , nachdem
die kubanische Frage gelöst ist — entweder durch die Be -

freiung der Insel oder durch deren Verkauf an die Ver -

einigten Staaten . Allein in der Zwischenzeit erschöpft Spanien
sich an Menschen und an Geld in einem Verzweifiungs -
kämpf , der unvermeidlich mit seiner Niederlage enden muß .

Die Regierung hat soeben ein inländisches Anleihen
gemacht , das zum großen Erstaunen des europäischen
Publikums gelungen ist . Sie verlangte 250 Millionen

Pesetas ( die Peseta ist — 1 Frank — 80 Ps . ) ; und man
bot ihr 594 641000 Pesetas — fast 100 Millionen mehr
als das doppelte . Man hat an den Patriotismus
appellirt . Das ist Patriotismus für 5 Prozent , bei dem

nichts zu verlieren ist , da die Steuereinnahmen für das

Anleihen verpfändet sind . Die Handelskammer von San -

tander , einer Seestadt , die mit den Kriegstransporten viel
verdient hat und verdient , schlug wenige Tage nach dem

Erfolg dieses Anleihens die Ausgabe eines zweiten An -

leihens von 400 Millionen vor , das keine Zinsen ab -

werfen sollte . Der Vorschlag fand taube Ohren
Im Augenblick , wo die 5 pCt . verschwinden ,
verschwindet auch der Patriotismus . Die „ Gazeta " — das

Regierungsblatt — von Madrid hat arg renommirt mit den

„kleinen Zeichnungen " für das Anleihen , und besonders mit
den Zeichnungen von Frauen . Ter Glaube soll erweckt

werden , als sei das ganze Volk von jenem Patriotismus
erfüllt , welcher darin besteht , daß die Söhne der Arbeiter

und Bauern in ungezählten Massen nach Kuba geschickt

Volizei - ' Neminiszenzen .
2. Ein altes Lockspitzel - Dokument .

( Schluß " )
In dem ersten Schreiben , welches der in der Klemme

sitzende Frankfurter Polizeiralh Rumpff über seine Lockspitzel -
znchterei an den Untersuchungsrichter Hollmann in Berlin
richtet , heißt es , daß die Aussage des Horsch , er sei
Polizei - Agent , nicht nur im wesentlichen , sondern vollständig
richtig sei . Nur der Umstand , daß er die Chemikalien
von Darmstadt nach Frankfurt gebracht habe , wie sich ans
ven Akten ergebe , sei der Grund der Verhaslung gewesen . Zum
Schluß bedauert Rumpff , daß er nicht persönlich mit dem

Herrn Untersuchungsrichter habe Rücksprache nehmen können .
Dieser Brief scheint ihm aber nicht genügt zu haben ; er

schrieb gleich nach Absendung der ersten folgende zweite Epistel :

„ Vertraulich . "
Frankfurt a. M. , den 9. Februar 1881 .

Ew . Wohlgeboren muß ich mir erlauben , zur Sache Horsch
noch folgende Mittheilungcn vertraulich zu macheu .
Vor allem niuß ich bedauern , keine Gelegenheit gehabt zu
haben , persönlich mit Ihnen zu sprechen , und muß ich gestehen ,
daß mir die ganze Angelegenheit s ch w' e r auf dem Herzen
gelegen hat . während ich sie doch dem Papiere nicht an -
vertrauen konnte . Die Verhaftung des Horsch mußte zu
seiner eigenen Sicherheit erfolgen , weil seine Thätigkeit den

Sozialisten auffallen mußte und auch ausgefallen ist , jodaß er
bereits direkt von ihnen bedroht und verfolgt worden ist . ( ? ? ) Das

einzige Mittel zu seiner Rettung war die Verwicklung in die

Untersuchung , und dazu b o t der Transport der Chemikalien
die sichere Handhabe . Da ich seine Thällg -
keit veranlaßte und er keine Wissenschaft von
dem Inhalt gehabt hat , konnte ich wohl annehmen ,
daß Horsch binnen kurzer Zeil aus der Unter -

suchungshaft entlassen würde , und mußte ich daher

auch feinen Transport nach Berlin ruhig geschehen lassen .

Ich habe selbst niit dem Herrn Oberstaals -
anmalt über die Sache vertraulich gesprochen und

waren wir zu dem Resultat gekommen , daß ich Ew . Wohl -

geboren eine vertrauliche Mittheilung mache . Horsch ist
von mir benutzt worden , wie ich andere Agenten auch

*) In unserem gestrigen Artikel hat sich ein sinnstörender

Druckfehler eingeschlichen . Auf Seite 2 Spalte 1 letzte Zeile
unten muß es heißen : Er hat m i r kein Versprechen gemacht

( statt : Er hat nur lein Versprechen gehabt ) . I

werden , um dort von den Kugeln der Rebellen und noch
mehr von dem gelben Fieber zu sterben , während die Söhne
der Bourgeois ruhig in Spanien bleiben , um das heilige
Feuer des Patriotismus zu nähren .

Zur Ausgabe dieses patriotischen Anleihens haben die

Herren Canovas del Castillo und Navarro Revortcr nur

sehr ungern , und nur unter dem Druck der bittersten Noth
sich entfchlossen .

Seit dem Beginn des Aufstandes , der jetzt über
16 Monate dauert , hat die Regierung zur Deckung
der Kricgskosten mit Zustimmung der Kortes kuba -

nische Bous im Betrage von 700 Millionen Pesetas
in Umlauf gebracht . Diese Summe genügte jedoch nicht ,
denn die Regierung mußte aus der Bank von Spanien
150 Millionen zurückziehen , der Bank von Paris und

Holland 50 Millionen und der Tabaks - Pachtgescllschaft
31 Millionen entlehnen , und bei der spanischen kraus -

atlantischen Trausportgesellschaft zum Betraa von etlichen
20 Millionen Schulden machen für den Transport der

Truppen und des Kriegsmaterials nach Kuba und nach den

Philippinen . Die Madrider Zeitungen sagen , die Armee -

lieferanten für die im Feld stehenden Truppen seien seit
Monaten nicht bezahlt worden und der Sold für die

Truppen , sowie das Gehalt und die Bezüge der Zivil
beamten und Staatspensionäre , die auf die Einkünfte von
Kuba angewiesen sind , seien seit Monaten rückständig .

Die zwei Aufstände : der kubanische und der auf den

Philippinen kosten monatlich 60 bis 70 Millionen .
Tie Staatskassen sind leer — das ist für die Finanz -

leute der geeignete Moment , fette Profite zu machen .

Rothschild hatte die Pacht der Quecksilbernnnen von
Almuden zu erneuern und zum außerordentlichen Budget
120 Millionen Franks zu steuern . Er suchte die Gelegen -
heit so gut auszunutzen und stellte so harte Bedingungen ,
daß Herr Canovas auf die Erneuerung des Kontrakts ver -

zichten mußte , obgleich er für sein außerordentliches Budget
von 236 Millionen erst 60 Millionen bekommen hat , und

zwar von der Gesellschaft , welche die Tabaksabrikanou ge -
pachtet hat : der Compsrmiü Arrendataria di Tabacos , von

welchen 60 Millionen er der Gesellschaft 31 Millionen zur
Zahlung ihrer Schuld an den Staat wieder abzutreten
hatte .

Die Bank von Paris und Holland , welche nahe Be -

ziehungen zu Rothschild hat , verweigert , zweifellos von

ihm veranlaßt , die Erneuerung des Darlehns von
50 Millionen , das im November und Dezember fällig war .

Die Finanzleute hatten geglaubt , die am Ende ihrer
Hilfsmittel angelangte Regierung zwingen zu können , daß

benutze und wie sie hier und überall benutzt werden
und benutzt werden müssen , wenn man dem
Sozialismus kräftig zu Leibe gehen will .
Die erzielten Resultale sind nicht nur ihm allein zn verdanken ,
vielmehr ist das Resultat der unausgesetzten Thätigkeit und
der erlangten Kenntniß des sozialistischen Treibens zuzuschreiben .
Ich habe erwartet , daß Horsch ausharren werde , bis ich
selbst die nöthigen Informationen gemacht haben wurde . Ich
habe mich getäuscht und sehe , daß der Dünkel " ) — andere
Motive hat er nicht — bei ihm die Oberhand gewonnen
hat . Gegen seine Entlassung kann ich nichts
sagen , zumal nach der höchst auffallenden Ent -

lassung des Knoke glaube ich, daß sie räthlich ist . Dagegen
glaube ich , daß es nicht räthlich sein dürfte , ihn als

Zeuge zu vernehme » , weil dann sein Verrath klar

zu tage treten würde , was für ihn verderblich und

für mich s e I b st ni i n d e st e n s nicht erwünscht
sein w ü r d e. Ich glaube Ew . Wohlgeboren die Eut -

scheidung zu überlassen , da das , was geschehe » ist . lediglich
im Interesse des Staats und zur w i r k s a ni e n B e -
k ä m p f n n g des Sozialismus geschehen ist. und da ich
für nieine Pflicht gehalten , mit allen mir zu Gebots stehen -
den Mitteln das Ziel zu erreichen . Der Erfolg hat dieses
Bestreben gerechtfertigt . "

Trotz der bekannten Versicherung, daß auch diese Schurkerei
„ im Interesse des Staates und zur wirksamen Bekämpsung
des Sozialismus " inscenirt worden sei , scheint der Slaatsretter

Rumpff noch nicht davon überzeugt gewesen zu sein , daß der

Untersuchungsrichter diesen Freibrief für alle Schurkereien ohne alle

Umstände anerkennen werde , denn cr schreibt amselbeii Tage noch einen
dritten , gleichfalls „ vertraulichen " Brief und giebt darin dem

Untersuchungsrichter nachträglich anHeim , den Autrag ans Etil -

lassung des Horsch so zu motivire », daß Horsch nicht belastet
erscheine oder ihm aber eine direkte Betheiligung nicht
nachgewiesen wurde und winkt zum Schluß mit dem
Scheunenthor :

„ Ich halte es im öffentlichen und staatlich e n
Interesse sür unbedingt uöthig , daß die zur Er -

ziel nn g des Resultats angewendeten Mittel

nicht bekannt werde u. "

") Es ist freilich ein unverschämter Dünkel , nach 2Vs Monaten

solcher Untersuchungstortur und der dabei zu ertragenden „Stock -
prügel auf den Magen " die Geduld zu verlieren ! Ehren - Horsch
scheint eben doch nicht soviel „ Patriotismus ' besessen zu habe »
wie Ehren - Schuitzer .

sie sich ihrer Vermittelung für ein Anleihen im Betrage von
einer Milliarde bediene . Herr Canovas hatte auch an »

genommen und sich bereit erklärt , zur Sicherung des

Milliarden - Anleihens das T a b a k s m o n o p o l zu ver -

pfänden , das jahraus jahrein 95 bis 97 Millionen abwirft .
Man sieht , die Garantie war vortrefflich ; und außerdem
gewährte er noch den fünf Eisenbahnen , die von den inter -
nationalen Finanzleuten verwaltet werden , sehr bedeutende

Vorthcile und namentlich die Verlängerung der Konzession .
Die Bank von Paris und Holland und die inter -

nationale Bank von Paris hatten sich verpflichtet , in Frank -
reich und in Belgien 500 Millionen , also die Hälfte dieses
Anleihens , unterzubringen ; aber sie dachten nicht daran ,
Canovas Baargeld zu geben , sondern Hypothekenscheine von
Kuba sog. „ Pagares " — Schatzscheine und andere ähnlich enl -

werthete spanische Papiere , die sie zur Hälfte des Werths
angekauft hatten und den Spaniern zum vollen Werth
geben wollten , so daß Canovas statt der 500 Millionen

thatsächlich nur die Hälfte oder noch weniger empfangen
hatte . Die Finanzleute behandelten Spanien wie die

Türkei . Trotz seines überaus dringenden Geldbedürfnisses
wies Canovas diese Bedingungen zurück ; er verzichtete auf
das Milliarden - Anleihen , das so mager ausgefallen wäre ,
und versuchte es mit einem Anleihen im Innern .

Und dieses Anleihen im Innern mußte gelingen ; sonst
war es vorbei mit dem Krieg in Kuba und mit der

spanischen Dynastie . Canovas verfuhr sehr geschickt , um sich
einen Erfolg zu sichern . Er gab das Anleihen zu 5 pCt .
ans und verpfändete dafür die Steuer - Einnahmen — genau
wie die Türkei es machen muß , wenn die internationalen

Räuber ihr zu 4 und 5 pCt . Geld borgen .
Er beschränkte seine Forderung ans 250 Millionen ,

um durch die Größe der Summe nicht zu erschrecken ; er
wandte sich an die Munizipalitäten , an die Kassen der

Korporationen , an die Wohlthätigkeits - Anstalten , an die

tandclskammern, an die Behörden und Autoritäten aller
rt und an die Geistlichkeit . Die Bank von Spanien , die

Finanzleute der Schifffahrts - Gesellschaften , des Tabaks -

Monopols , der Armce - Verpflegnng , die Kausleute , mit
einem Wort alle diejenigen , denen die Regie -
rnng Millionen schuldig ist , liehen der Regie -
rung ihre ebenso eifrige als interessirte Hilfe .
Die Banken von Madrid , Barcelona und anderen
Städten erklärten sich bereit , unentgeltlich Zeichnungen
entgegenzunehmen . Schon vor dem Tage der Ausgabe
( Emission ) war das Anleihen gezeichnet . In Madrid er -

hielt man 154 ' und in der Provinz 120 Millionen —

zusammen 274 Millionen , die von den Staatsgläubigern

Sei dem wie ihm wolle : diese Liebesmühe für den Spitzel
war umsonst ; auch wenn der Uutcrsuchnngsrichtcr gleich ver -
brecherischer Handlungen fähig gewesen wäre , wie der Polizeirath
sie ihm hier nach angeblich „vertraulicher Rücksprache mit dem

Herrn Oberstaatsauivalt " zumuthet , in diesem Fall wäre es zu
spät gewesen . Schließlich waren solche Fälle damals für die Richler
noch so neu , daß z. B. der Reichsanwalt Hostuger in der

Aiiklagebegründung sich völlig auf die Atlentatsbehauptnngen des

Lumpen Horsch stützte und erst der Ober - Reichsanwall von Secken -

dorff auf eine geharnischte Kritik des Vertheidigers sich zu dem

Ausrufe veranlaßt sah :
„ Wenn da Dinge vorgekommen sind , die man an und für

sich nicht billigen kann und die zu billigen auch nicht
meine Absicht ist , so Handell es sich doch nicht um den
Spruch : der Zweck heiligt das Mittel , sondern um das Gesetz
der Nothwehr . "

Auch das Reichsgericht nahm als erwiesen an , daß die

Chemikalien zu Attentaten gegen Rumpfs und andere Polizeibeamte
dienen sollten , verurtheilte denn auch die Angeschuldigten zn
insgesamnit 17 Jahren und 4 Monate » Zuchthans und
S Jahre » Monate » Gcfänguiß , sah sich aber , ohne
Rumpff zu nennen , doch auch zur folgenden Verurtheilung des

schändlichen Lockspitzelwesens veranlaßt :

„ Ob ein solches Thun des Zeugen Horsch aus ethischen
Gründen sich rechtfertigen läßt oder ob es sich verbietet , das

gehört vor den Richter stuhl der Moral , nicht
vor diesen Gerichtshof . "

Der „iHichterstiihl der Moral " hat bekanntlich keine Exekutiv -
gewalt ; seine Urlheile sind nicht vollstreckbar , und so sehen wir ,
unbekümmert um alle „ moralischen Vernrtheilinigen " Lockspigel -
züchluug und Lockspitzeltrciben ihre Blüthen weiter entfalten :
Schröder , Wohlgcmulh , Jhring - Mahlow und die ganze Kette all '
die Jahre hindurch , bis die Ableugnung des Sc. ' «- els Lützow
in ihre » Konsequenzen den Herrn Kriniiiiolk »r ' » » ! #
in der Daumenschraube des Zeugeneid .

»

». Lockspitzel . „ Ze - - ■

Preßoffiziosus d e „ Amte s.

Welch ' geringe Wirkungen solche uivralifche Hinrichtungen
haben , wie sie das Reichsgericht in seinem obige » Urtheil an
Horsch und seinem Stährvater Rumpff vollzogen , dafür liefert
nachstehendes den besten Beweis .

Mitten in die sittliche Entrüstung der bürgerlichen Preffe
über die Enthüllungen der Tausch < Korruption in ihren eigenen
Reihen brachte die „ Kölnische V o l k s - Z e i t » n g

" in



geliefert wurden . Diese biederen Menschen erlangten aus
diese Weise mit einem Schlage eine Garantie ihrer Schuld
und eine Belohnung ihres Patriotismus . Am folgenden
Tage wurden 320�/2 Millionen gezeichnet . In Madrid
nahmen 224 Subskribenten je 6 Obligationen und 5505 je
1 bis 5 Obligationen ; in der Provinz 669 je 6 und 17 074
je 1 bis 5 Obligationen . Für die amtliche „ Gazeta " sind
es diese Zeichner von je 6 und die von je 1 bis 5 Obli -
gationen , welche dem Anleihen einen volksthünilichen
und nationalen Charakter verliehen haben sollen ; allein
wenn man nachrechnet , so findet nian , daß die Zeichner von
je 6 Obligationen im ganzen 3 Millionen , und die von je
1 bis 5 im ganzen 28 Millionen gezahlt haben — zu -
sammen 31 Millionen . Das ist wenig für das Vaterland
Cid ' s des Canipeador ( Hcldenkämpfcrs ) . Und vertreten diese
Zeichner von je 1 bis 5 Obligationen denn wirklich das
Volk ? Die Obligationen lauten auf 500 Pesetas , zahlbar
von jetzt bis zum 15 . Januar . Finden sich etwa im Volk
Kapitalisten , die im Zeitraum eines Monats und weniger
Tage 500 , 1000 und 2500 Franks beschaffen können ? Das
„rnlcrndische ", sogenannt patriotische Anleihen ist nur eine
sichere und einträgliche Bonrgcois - Spckulation .

Dieser unerwartete Erfolg gab Canovas den Muth ,
das Anleihen von 250 auf 400 Millionen Pesetas zu
erhöhen ; auf diese nominellen 400 Millionen wird er that -
sächlich nur 372 Millionen erhalten ; und find von diesen
372 Millionen einmal die allerdringeudsten Schulden be -
zahlt , was bleibt übrig ? Man bedenke , daß 60 Millionen
für die Kriegskosten eines Monats kaum ausreichen .

Maceo ist todt und das patriotische Anleihen ist gc -
zeichnet ; aber der k u b a n i s ch e Aufstand i st nicht
besiegt und die spanischen Staatskassen
sind in einigen Monaten wieder leer .

_ P a u l Lafargue .

Z�oUttflHe Mebevstthk .
Berlin , 30 . Dezember .

John Reitenbach . Unsere Weihnachtsnotiz über den

„ Alten vom Berge " hat der „Vossischen Zeitung " schlaflose
Nächte bereitet , deren Ausgeburt heute in Gestalt eines

Leitartikels , betitelt : „ Die Vorfrucht der Sozialdemokratie "
vor uns liegt . Das fortschrittliche Blatt quält sich zu -
nächst mit dem Nachweise ab , daß das oberfläch -
liche Demagogen - Worl des Fürsten Bismarck , die Fort -
schritrspartei sei die Vorfrucht der Sozialdemokratie ,
den Thatsachen nicht entspreche . D i e Mühe hätte die

„Vossische Zeitung " sich sparen können . Daß der bürger -
liche Liberalismus , den die Fortschrittspartei vertritt , so
weit sie überhaupt etwas vertritt , seinem Wesen nach von
den « Sozialismus nicht nur grundverschieden ,
sondern sogar sein gerades G e g e n t h e i l ist , das

weiß jedes Kind , oder sollte es wenigstens wissen . Allein der
Liberalismus hat in seiner Jugendzeit demokratische
Forderungen aufgestellt , von denen das Gros des deutschen
Bürgerthums sich längst abgewandt hat , die aber zum theil
noch in liberalen Parteiprogranunen als Schaustücke
figuriren . Die Masse der Liberalen nimmt diese Forde -
rungen nicht ernst , und tritt sie in der politischen Praxis
mit Füßen , wie z. B . die T a n t e V o ß , die vor einem

Napoleon , einem Bismarck , einem Crispi Jahrzehnte hin -
durch den Bauchtanz exekntirt hat . Es giebt jedoch
auch einzelne Llberale , welche die demokratischen Forde -
rungen des Liberalismus e r n st nehmen , und diese kommen ,
sofern sie denkfähig , unfehlbar zur Sozialdemokratie . So

ist I a c o b y , und so ist I o h n N e i t e n b a ch Sozial -
demokrat geworden .

Freilich in bezng aus John Reitenbach leugnet es die

„Vossische Zeitung " . Wir wollen uns nicht lange mit ihr
herumstreiten . Sie kennt John Reitenbach offenbar
nicht . Sonst müßte ihr bekannt sein , daß derselbe nach
dem deutsch - französischen Kriege ein ausgesprochen sozial -
demokratisches Blatt : „ Die Reichs - Spinn -
st u b e " redigirt hat , ein Blatt , in dem er die sozialdemo -
kratische Propaganda für die Landbevölkerung wahrhaft

mustergiltig betrieb , so daß das Studium der „ReichS -
Spinnstube " unseren Agitatoren von heute aufs wärmste
empfohlen werden kann .

Tante Voß wird vermuthlich ein Exemplar dieses
trefflichen Blattes des von ihr so hochverehrten John
Reitenbach in ihrer Redaktionsstube vorfinden . Da möge
sie es einmal lesen . Das wird ihr zuträglicher sein , als
das Fahren in der Retourkutsche , daß die Konservativen
„die Vorfrucht der Sozialdemokratie " seien .

Vielleicht schreibt sie auch einmal an den „ Alten vom

Berge . " Er antwortet sicher . Seinen Brief wird sie aber

schwerlich hinter den Spiegel stecken . —

Die Jurcht vor dem Grauen . Ucber die Wirkungen
des kleinkalibrigen Gewehres sind im Laufe der letzten Jahre
verschiedene Nachrichten in die Oeffentlichkeit gelangt . An

Menfchenleichen und Thierkadavern wurde das Kngelchen
des neuen Gewehres erprobt , Korrespondenten , die an den

Kriegen der letzten Zeit theilnahmen , berichteten von seiner
Durchschlagskraft und zerschmetternden Wirkung . Und alle

Beobachter waren einig in ihrem Urtheile : die Schlacht -
selber der Zukunft müßten das grauenhafteste sein ,
das man sich vorstellen kann . Auch das preußische
5kriegsministerium hat umfangreiche Schießvcrsnche an -
stellen lassen , um die Wirkung des kleinkalibrigen
Gewehres genauer zu prüfen . Die wichtigeren der dabei

gewonnenen anatomischen Präparate sind der Akademie für
das militärische Bildungswesen überwiesen worden . Der

s�ricgsminister hat von der ihm unterstellten Medizinal -
nbtheilung einen Bericht fertigen lassen . Dieser ist 1894
mit dem Titel „ Ueber die Wirkung und kriegschirurgische
Bedeutung der neuen Handfeuerwaffen " gedruckt worden ;
er kam aber nicht in den Buchhandel , sondern
wurde nur vom Kriegsministerium an Jntereffenten ver -

geben . Jetzt zeigt aber der Verleger des Berichtes das
Werk an mit der folgenden Bemerkung :

Der Verlagshandlung ist jetzt der Vertrieb dieser amtlichen
Publikationen freigegeben worden mit der Maßgabe , daß das
Werk zu wissenschaftlichen Zwecken benutzt und bei wissen -
schaftlichc » Arbeiten und Vorlesungen verwerthet und erwähnt
werden darf , daß jedoch Mit theilungen daraus an die
öffentliche Tagespresse nicht gemacht werden .
Interessenten , welche unter dieser Bedingung die Anschaffung
des Werkes wünschen , werde » ersucht , die Bestellungen mit
Namensunterschrist und genauer Adressenangabe umgehend ein -
senden zu ivollen . —

Also , die Tagespresse soll nichts bringen können , damit

auch die Oeffentlichkeit , das Volk , die Leute , die in künftigen
Kriegen ihre Haut zu Markte tragen , nichts davon er -

fahren . Wären die Wirkungen des kleinen Geschosses uu -

schuldige , oder wenigstens nicht schrecklicher als diejenigen ,
die von den früheren Flintenkngeln erzeugt wurden , dann

hätten ja gerade die Kriegsenthusiastelr das größte Interesse ,
diese Thatsachen allen , die es angeht , mitzutheilen . Also
muß gerade das Umgekehrte der Fall sein . Die

Wirkungen der Zwergkngcl müssen so schrecklich ,
so gräßlich und grauenhaft sein , daß sie jedem
natürlich fühlenden Menschen , sobald sie ihm bekannt ge -
worden , mit einent Schlage die Lust nehmen , dem Kriege ,
dem Militarismus und allen seinen Begleiterscheinungen
jemals wieder Fürsprech zu sein . Man erblickt im Mili -
tarismus den Schützer und Hüter unserer ganzen heutigen
Kultur . Was mag diese Kultur für eine Pflanze sein ,
wenn ihre Erhaltunasmittel so schrecklich sind , daß man
von ihnen nur im Geheimen , unter vier Augen , zu reden

wagt ! —

„ Dem Hofiannah ist ein Kreuzige gefolgt, " klagt
das „ Militär - Wochenblatt " in einem Artikel „ Zum Jahres -
Wechsel " , d. h. nach dem Ueberschwange , mit dem man die

Armee , also die Offiziere , — denn „ der Geist der Armee sitzt
in seinen Offiziers " — an den Jubelfeiern des Krieges von

1870/71 vergöttert hat , zeigt sich die Ernüchterung selbst
in „staatserhaltenden Parteien " ; auch aus ihnen erheben
ich bereits viele Stimmen , welche es bekämpfen , daß die

Offiziere ein besonderes Ehrgefühl für sich in Anspruch nehmen ,
das ihnen gestattet , sich auch gegen das allgemeine Gesetz ,

die Direktion des Reichstages und für seine Herren
Kollegen von der Feder scheint das Bestreiten des Spitzel -
ch a r a k t e r s zu genügen , denn sie haben bisher nicht Mittel
und Wege gefunden , ihm den Zutritt zur Journalistentribüne
zu verwehre » .

Herr v. Koller ist heute ein todter Mann ; aber am
21 . Januar 1895 , als er über Judas Reuß in der Umsturz -
kommission etwas allzu siegesgewiß das bezeichnende Wörtlein
hinwarf : „ Reuß könne freilich viel erzählen , er
h a b e l a » g e g e n u g i m w a r m e n N e st gesessen, " da
war er P o l i z e i n> i n i st e r und verfügte über Material , das
seinem Ausspruch erst die richtige Bedeutung gab !

Und vielleicht gewinnt dies Wörtlein heute noch an Be -

deutnng , da man aus den Verhandlungen des Lützow -
Prozeffes weiß , welche Gegensätze zwischen den journa -
listischen Vertrauensmännern der verschiedenen Ministerien damals
' ich zuspitzten und wie sie gegenseitig „ Kraftproben " veranstalteten .
Herr Theodor Reuß verkehrte zu jener Zeil im ülnswärtigen
Amt als Berichterstatter sowohl wie auch — wenn wir nicht sehr
irrig berichtet sind — gesellschaftlich mit dem Adjutanten
des danialigen Reichskanzlers , dem Major Ebmeyer .

Im Prozeß Leckert - Lützow hat uns Herr Geheimer Legations -
rath Dr . Hamann , der jetzige Leiter des Preßbnreaus im
Auswärtigen Amt , unter Eid die feierliche Erklärung abgegeben :

„ Journalisten untergeordneter Qualität oder solche , die
sich keines guten Rufes erfreuen , würden im Aus -

wältigen Amt nicht empfangen ; er wisse sich keines

einzigen zu erinnern . Alle seien persönlich durch -
aus ehrenwert h. "

Wir dürfen also annehnen , daß heute Herr Theodor Reuß
nicht mehr im Auswärtigen Amt empfangen wird ; damals —
wie gesagt — rühmte er sich seiner Beziehungen zum Auswärligen
Amt und Reuß war auch der erste , der die Nachricht vom
Rad i es chi - n , a m e n - A t t e n t a t der Welt mitlheilen konnte .

Diese Thatsache rückt vielleicht auch heute erst i » die richtige
Bclk ' . ' . chtung . Die lustigen Mittheilungen der „ Kölnischen Volks -

' Zeitung " , daß der verunglückte katholische >schanspieler und

Konzerlsänger aus Augsburg , Herr Theodor Reuß , sich für
ein bayerisches Zentrumsmandat opferwilligst zur Ver -

fügnng gestellt hat , erhielten nämlich letzter Tage eine ernste Er -

gänzung von einer Seile , der man Vertrautheit mit diesen Dingen
sicher nicht absprechen kann .

Die Nr . 43 der M o st '
scheu „ Freiheit " vom 23 . No -

vember 1393 beschäftigt sich wieder eininal mit dem Lumpazi
Pcuckert , der sich in Chicago zum so und fovielten
Male — wieder ein Drcimänner - Schiedsgericht auserwählt hatte ,
um seine Unschuld am Verralhe Neve ' s zu „ beweisen " . Die

„ Freiheit " zerzaust den Schwindel und erhebt dann gegen Reuß
folgenden , so ungeheuerlich klingenden Vorwurf , daß nian fast
daran zweifeln möchte , zumal auch die „Freiheit " diesen Vorwurf
heute zum ersten Male erhebt :

„ Was ist aus jener „ Höllenmaschine " geworden , die

sowie gegen das Verdammungsurtheil der Religion und Moral

geltend zu machen . Das „ Militär - Wochenblatt " sollte sich
fragen , woher denn diese Umwandlung kommt ; es muß
doch die Bewegung gegen den Militarismus im Volke

schon sehr stark geworden sein , wenn schon die sonst bauch -
rutschenden Parteien sich dieser Strömung nicht entziehen
können . Und diese Strömung wird und muß zunehmen ,
und gerade je stärker der „Geist " und der „Ehrbegriff " des

Offizierstandcs in der Linie wie in der Reserve sich vom

Volksgeist und dem Ehrbegriffe des Volks abhebt . —

Ueber den Fall v. Tausch - v. Liitzotv äußert sich endlich
und zwar in der Kceisblatipresse die ' Regierung , jedenfalls
das Ministerium des Innern . Dem Artikel entnehmen wir die

folgende Stelle :
„ Man hat es in vereinzelten Kritiken als bedenklich be -

zeichnet , daß in diesem Prozesse eine Behörde gegen die andere
öffentlich vorgegangen sei . Dies beruht auf Jrrthum .
Zunächst hat sich erst im Laufe der Untersuchung klar heraus -
gestellt , welchen Antheil ein Organ der politischen Polizei , der
Kriminalkommissar v. Tausch , an den Preßtreibereien hatte .
Durch den obersten Chef dieser Behörde , den Minister des

Innern , ist veranlaßt worden , daß ein Agentenbericht des
v. Lützow ausgeliefert wurde , um ihn der Anklage nnt

zu gründe zu legen . Eine Differenz zwischen dem
Ministerium des Innern und dem Auswärtigen Amte hat
nicht bestanden , was wohl auch daraus hervorgeht , daß
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes den Minister des

Innern über den Gang der Voruntersuchung auf dem lausenden
erhielt . Das gemeinsame Interesse der Regierung an einer
vollständigen Aufklärung der unterirdischen Machenschaften kam
schließlich auch , wenn wir recht unterrichtet sind , in einem Be -
schlnsse des Staalsministeriums zum Ausdruck . Freilich verhehlt
sich keine der betreffenden Stellen , daß ein solcher Prozeß auch
seine mißlichen Seilen hat . Es wäre besser gewesen , man
hätte ohne öffentliche Gerichtsverhandlung
Remednr schaffen können . Das wäre vielleicht vor 4 Jahren ,
als der berüchtigte Schumann - Normann fein Wesen trieb , noch
möglich gewesen . Inzwischen ist die „ Wilhelmftraßs " so viel¬

fach offen und versteckt angegriffen worden , daß sie selbst bei
manchem Wohlgesinnten verdächtig erschien , und wclche
Macht andererseits der Kommissar v. Tausch über seine Ver -
tranensmänner hatte , das hat der Prozeß deutlich ge -
zeigt . Hat sich v. Lützow doch erst unter dem Drucke der

Furcht , auch noch als Urkundenfälscher belangt zu werden , zu
Geständnissen herbeigelassen . Das war nur in dem

Kreuzverhör einer Gerichtssitzung zu ermöglichen . — Unter

solchen Umständen muß das „kleinere Hebel " gewählt werden ,
in diesem Falle die öffentliche Aufdeckung schleichender Um¬
triebe , zumal da auch noch die Gefahr bestand , daß die Sozial -
demokralie mit Enthüllungen über die Lützow und Genossen
in einem für ihre Zwecke geeigneten Zeitpunkt hervor -
treten werde , wodurch sie sich ein ganz unberechtigtes und
den Staatsinleressen schädliches Relies gegeben hätte . So aber

ist es die Staalsregierung , die offen und mit festem Griff einem
häßlichen Unwesen zu Leibe geht . "

Also auch hier hat die Angst vor der Sozialdemokratie zum
Eingreifen veranlaßf , übrigens herrscht voller Friede zwischen
dem Ministerium des Innern und dem Staatssekretär des Aeußern ,
dessen Stellung in keiner Weise erschüttert sein soll .

Wie lange ? —

Ueber die politische Polizei und das Gpihelthnm in
alter und neuer Zeit schreibt i » Anknüpfung an den Prozeß
Leckert - Lützow Professor Delbrück im Januarheft 1897 der

„ Preußischen Jahrbücher " , und er weiß da manches zu erzählen ,
was das Bild der geschilderten Zustände vielfach ergänzt .
Delbrück ist der pessimistischen Meinrniß , daß derartige
Jntriguenspiele „bei jedem Hofe und bei jeder Regierung zu -
wetten ober rtchttger fast immer " » or sitij Das be¬

deutendste und zugleich bedauerlichste Beispiel dieser Art in
der preußischen Geschichte ist , nach Delbrück , der Sturz
Eberhards v. Dankelmann unter Kurfürst Friedrich III . ( König
Friedrich I . ) . Der tüchtigste und beste Mann , den das damalige
Brandenburg - Preußen aufzuweisen und der den Staat zehn
Jahre lang vortrefflich verwaltet hatte , fiel einer niederträchtigen
Kabale zum Opfer . an deren Spitze die Kurfürstin mit einigen
Miniftern stand . Unwürdige und korrupte Persönlichkeiten traten
an Dankelmann ' s Stelle . Friedrich Wilhelm I . hat ihm , als
eine seiner ersten Regierungshandlungen , noch eine verspätete
Genngthuung gewährt , aber ihm selbst ist es nicht erspart ge -
blieben , mit ähnlichen Jntriguen heimgesucht zu werden . Sein

Minister Grumkow und sein Gesandter in London , Reichenbach ,
verabredeten , beide im österreichischen Solde , was der Gesandte

Peuckert in Gemeinschaft eines Theodor Reust nach
Belgien transporlirte ? Und was hat das mit der

Vorstellung vieve ' s auf dem Bahnhofe zu thnn ? Was bewog
Peuckert überhaupt mit einem P o li z e i s p i o n , der in der „ Frei -
heil " vom 3. Jnli 1386 — also 6 Monate vor der bewußten
Reise — in einem spaltenlangen Artikel entlarvt worden

war , zu reisen und gleichzeitig eine „ Höllenmaschine " mit¬
zunehmen . Hat vielleicht Reuß nicht nur die Reise .
sondern auch die „ Höllenmaschine " bezahlt ? "

Reuß hat eingestandenermaßen die ganzen Kosten der Reise ,
die nöthig war , um Neve in die Hände der preußischen Polizei
zu liefern , bezahlt ; es ist daher die Frage , wer von den
beiden Herren die Höllenmaschine bezahlt habe , höchst
gleichgiltig . Zur Bestätigung der Mittheilung der „ Freiheit "
dient vielleicht eine Thalsache , die wir vor Jahren schon
berichten konnten , nämlich daß Reuß sich hier in Berlin gc -
rühmt hat , seinerzeit in London bei der An -
fertig » ng von Explosivkörpern an « Arme ver -
wundet worden zusein ! Er hatte auch gegen diese Be -
hauptung Klage erhoben , sie aber selbstverständlich zur rechten
Zeit wieder zurückgezogen .

Wir wollen hier gar nicht in die Frage eintreten , zu welchem
Zwecke zu Neve auch noch eine Höllenmaschine gebracht
wurde . So willkomme » den „ Hintermännern " der damaligen
v. Tausche solche „ Beweisstücke " gerade in jener Zeit zur Erreichung
politisch - reaktionärer Zwecke gewesen sein mögen , die Folge hat
gelehrt , daß das Schuldkonto Neve ' s in den Augen der deutsche »
Richter ohnedem schon so schwer belastet war , daß die Vernichtung
Neve ' s auch ohne formelles Todesurtheil erreicht wurde .

Auf eine andere Thalsache möchten wir ein kleines
Licht werfen . Das R a d i e s ch e n,s a m e n - Attentat .
so plump und albern es arrangirt war , hätte
zu anderen Zeiten unter anderen Staatsmännern mit
einem bischen bösen Willen zu einer recht netten Sozialistenhetze
benutzt werden können ! In den letzten Tagen erst wurde es in
der Bismarckpresse offen ausgesprochen , der Haß des „ allen "
Kurses gegen den neuen , die Treibereien der Tausch - Hinterniäuner
gegen die Wilhelmstraße haben auch darin ihren Grund , daß die
politische Polizei unterm neuen Kurse im Kampfe gegen
die Sozialdemokratie so wenig k la Bismarck - Puttkamer benutzt
worden sei .

R e ii ß war der erste , der die Nachricht des
Radiesche nsamen - Attentats verbreite » konnte ; R e u ß
hat nach Köller „ lange genug im warmen Neste gesessen " , um zu
wissen , wie solche Sachen gemacht werden . Reuß hatte früher in
London in Atleiitatsvorbereilungen mittels Bombenanserlignng
praktisch gearbeitet ; die Radieschensameuatteutals - Kiste kam im
November aus Frankreich — und wie der böse Zufall es will — im
S p ä t h e r b st e soll Herr Theodor Reuß gesundheitshalber
sich in Cannes und anderen französischen Städten aufgehalten
haben . Und die Urheber dieser „Attentatskiste " sind so wenig entdeckt
als die Slbsender der Attenlatskiste an Polizcihauptmann Krause . !

einem Artikel über die Preßverhältnisse auf der Journalisten -
Tribüne des Reichstages folgende lehrreiche Bemerkungen :

„ Leider muß es gesagt werden , daß Lützow nicht das

einzige bedenkliche Subjekt auf der Journalisten -
Tribüne war ; es giebt dort noch verschiedene Existenzen
von dunkler Vergangenheit , auf die jeder Kundige mit den Fingern
zeigt , die aber unentwegt mit biedermännischer Ruhe auf ihren
Klappstühlen hocken bleiben , als ob ihnen niemals in der Presse ein

Spiegel vorgehalten oder ihnen sonst ihr wahres Gesicht gezeigt
worden märe . Da ist z. B. einer , der sich gegenüber den An -

schuldigungen des „ Vorwärts " , früher Geheim -
Polizist der Regierung gewesen und eine » „ Genossen "
ins Zuchthaus gebracht zu haben , trotz wieder -

Holter Aufforderungen noch immer nicht genügend erklärt hat .
Er hielt es eines Tages für zweckmäßig , im Reichstage nähere
Anknüpfungen mit Z e n t r u m s - A b g e o r d n e t e n zu
suchen , was ja bei der Höflichkeit unserer Parlamentarier nicht

allzu schwer ist . Man hat dies und jenes aus Kommissionen

zu fragen , man will etwas wissen über die Stellungnahme
der Partei zu den gerade schwebenden brennenden Fragen , und ,
womit man sich am besten einführt , man hat irgend eine Neuig -
keit zu erzählen , die den angesprochenen Abgeordneten besonders
interesstrt u. s. w. Genug , der Mann that , was er konnte .
um Vertrauensmann der Zentrumspartei zu
werde « ; vor Beginn der Sitzungen ging er mit dem einen oder
andern hervorragenden Mitglieds der Partei in der

Wandelhalle spazieren in eifrigem Gespräche , sehr mit -

theilsam und wiederum respektvoll zuhörend , abends er -

schien er sogar am Kneiptisch des Zentrums .
spielte sich dort als w a ck e r n Katholiken auf und erbot

sich sogar , wenn Roth an Mann sein sollte , ein b a y e -

risches Zentrums mandat übernehmen zu wollen .

Da fragte mich denn eines schönen Tages ein hervorragendes

bayerisches Zentrumsmitglied , ob ich einen Journalisten namens

so und so kenne Ich erzählte ihm von den unilaufenden
Gerüchten — und da war es allerdings mit de », Zentrums -
mandat «i . und die angeknüpften Beziehungen lösten sich

' ' l�kallen " auf . "
- von der „ Köln . Volkszta . " in so an -

4 ? geschildert wir " , kennen unsere
' des eben im Zuchthause ver -

florbene, . ». � Reuß ! Wenn je einer mit

moralischen . svde gepeitscht worden ist , so ist

es dieser „anarchistische " Judas ! Er hat uns zwar deshalb

schon wiederholt mit Klage bedroht , auch schon Klage erhoben , �
sie aber — als vorsichtiger und gewitzter Mann — im letzten

Moment zurückgezogen . Und ungleich seinem biblische » Vor .

bild hat er weder die Silberlinge wieder von sich ge -

worfen . noch sich einen Strick gekauft , um sich auf dem

Blutacker aufzuhängen : nein , Zeil gewonnen , alles ge-

wonnen . denkt er sich, und treibt sich nach wie vor

ans der Lournalistentribüne des Reichstages herui ». Für



dem König auS London berichten sollte , um ihn mit England
mn? eiiui »der zubringen und namentlich die geplanteHeirath zwischen
dem preumschen Kronprinzen und der englischen Prinzessin
Amalie zu verhindern . Hierüber brach der Konflikt zwischen
Vater und Sohn ans , der zur Flucht und zum Prozesse des
Kronprinzen führte und dem unglücklichen Kalte den Kopf kostete .
Unter Friedrich dem Grobe » finde » wir , wie die Brüder des
Königs in wütheudem Hasse seinen Vertraute » , den trefflichen
Winurfeldt , verfolge », oder de » Justizminister Jariges , der mit
dem Kabinetsraih Eichel befreundet war , den Justizminister
Cocceji zu Tode ärgerte und sein Nachfolger wurde . Unter
Friedrich Wilhelm II . erschoß sich der Minister Schulenburg -
Blmnberg , verfolgt und zur Verzweiflung getrieben durch die
Jutrigue » seines Kollegen Wöllner . In der Umgebung Friedrich
Wilhelms III . gab es Leute , die Scharnhorst des Landes -
verrathes und heimlicher Korrespondenz mit dem Feinde anklagten .
und in de » späteren Jahren arbeitete » zeitweilig der Oberstkämmerer
Fürst Wittgenstein und der Geheimrath v. Kamptz als Leiter der
Polizei von der eine », der Minister Wilhelm v. Humboldt von
der andere » Seite gegen den Staatskanzler Hardenberg Unter
Friedrich Wilhelm IV . waren weder Prinzen , noch Minister ,
noch Freunde des Königs vor polizeilicher Beobachtung sicher .
Der Oberpräsident v. Senfs - Pilsach fand eines Tages , als er
zum Herrenhans anwesend in Berlin in » Hotel wohnte , die Briefe
in seinem Pult in Unordnung und mit frischen Tintenflecken
verziert . Als er den Wirlh darauf stellle , gestand dieser ihm ,
jeder Wirth in Berlin müsse der Polizei ans Verlangen Nach -
schlüssel zn den Sekretären geben und Nachforschungen erlauben ,
sonst würde die Konzession entzogen . Was blieb Herrn v. Senff
übrig ? Er legte einen Zettel zu seinen Briefen : „ Ihr
v . . . . . . . .Sch . . . . . . . .von Polizisten , wenn Ihr meine
Briese nachseht , bringt sie wenigstens nicht in Unordnung . "

Dncllchronik . Aus Aachen meldet uns eine Privatdepesche :
Gestern um 11 Uhr fand zwischen einem Offizier des 40 . llte -
giments und einem hiesigen Polylechniker ei » Pistolenduell statt .
Die Bedingungen waren die schärfsten . Der Osfizier blieb todt .
Dem Gegner wurde der Arm zerschmettert .

Wenn die Duellanten weiter so systematisch für ihre
Prinzipien arbeiten , so werden sich die Duellanten endlich selbst
ausrotten , was uns nur recht sein kann . —

Wieder hat ein Pistolendnell , und gar noch am zweiten
Weihnachlsfeiertag bei Düsseldorf im Aaper Walde
zwischen einem Lieutenant der dort garnisonirenden reitende »
Arlillerie - Abtheilung und einem Geschäftsführer v. B. stattgesunden .
Vereinbarl war , wie Düsseldorfer Blätter berichten , einmaliger
Kngelwechsel auf IS Schritte Entfernung . Der Ausgang des
Duells war unblutig . Als Ursache des Zweikampfes wird ein

Zwist in einem Varists - Theater angegeben , ivobei es zwischen
den beiden Duellanten zu Thätlichkeiten gekomme » sein soll . Die

Polizei , die von dem Duell Wind erhalten halt , war zur Ver -
Hinderung ausgerückt , fand aber den richtigen Ort nicht , so daß
der Zweikampf u n g e st ö r t vor sich gehen konnte .

Zn dem Duell zwischen dem Legationssekretär v. Wangen -
heim und dem Premierlieutenant v. Uxküll bemerkt der Stutt -
zarter „ Beobachter " :

Was aber dem öffentlichen Urtheil untersteht und dieses
aufs schärfste herausfordert , ist . daß das militärische Ehren -
gericht das Pistolenduell zuließ , und daß die Be -

stimmungen dahin festgesetzt wurden : Bei 15 Schritt und
Avanciren bis auf fünf Schritt dreimaliger Kngelwechsel bis
— zur Kampfunfähigkeil . Das heißt mit klare » Worte » : Du
sollst tödten ! — oder du sollst gelödtet werden ! Sekundant des
einen war : der Platzkommandant von Stuttgart , General -
major v. Schott - Sekundant des anderen : Herr v. Holleben ,
der preußische Gesandte am Stuttgarter Hofe , in eigener
Person . Dem Platzkommandanten liegt es amtlich ob , für die
Ruhe , Ordnung und Sicherheit in Stuttgart zn sorgen , und der
Gesandte hat das Königreich Preußen in Württemberg zu ver -
treten ! Herr v. Holleben ist der Untergebene des Minister -
Präsidenten Fürsten Hohenlohe , der im Reichstage feierlich er -
klärt hat , daß von Aints wegen alles geschehe , um dem Uebel zu
steuern . Die beiden Herren mußten wissen und wußten , daß es
um Tod und Leben ginge ; sie haben die bevorstehenden Ver «
letzungen so schwer angesehen , daß sie von Anfang au zwei
der ersten chirurgischen Aerzte beigezogen haben , und trotz
alledem haben sie persönlich zum Zustandekommen des Duells
beigetragen , anstatt alles zu thun , es zu verhindern . Auch der

Zeitpunkt läßt die Verletzung des Gefühls als besonders ernst
erscheinen : die Weihnachtswoche wurde ausgesucht zu
diesem Spiel mit Menschenleben , wobei eine der Zielscheiben Vater
von arme » Kindern ist , die sich auf das Christsest gefreut haben .
Es ist schwer , keine Hefligen Worte zu sprechen . Wir
glauben , daß der neue Justizminister , von den gleichen Ge -
fühlen getragen , die in Württemberg alle beherrschen , seines
Amtes zu walten gesucht hat . Aber was inußte ihm seine
Staatsanwaltschaft voraussichtlich erwidern ? Zwei der Herren

So oder so ! Gedanken sind zollfrei und doppelt naheliegend
in einer Zeit , wo durch Herrn v. Tausch die Fäden ödester
Polizeimache wieder einmal so ganz offen aufgedeckt wurden .

Herr v. Tausch ließ durch Herrn v. Lützow erst die Artikel

schreiben , mittels deren er die Nützlichkeit und Nothwcndigkeit
seiner Tbätigkeit bewies : die Verfasser und inulhmaßlichen Ur -

Heber dieser Artikel zu erfahren . Im Grunde war diese Thätig -
keil »och harmlos . Zu andere » Zeiten wurden ganz andere
Schustereien — natürlich im Interesse der Slaatssicherheit , im

Interesse von Religion , Sitte und Ordnung — ins Werk gesetzt . Der
von der Berliner politischen Polizei mit monatlich 200 M. bezahlte
Lockspitzel Schröder in Zürich — Herr Theodor
R e u ß bezog freilich monatlich 450 M. — lagerte im Treppen¬
haus seiner Wohnung mit Vor wissen seiner Berliner
A ii s t r a g g e b e r , mit denen er darüber , laut Versicherung der

Zürcherischen Unlersuchnngsbehörden , wiederholt korrespondirte ,
das Dynamit , welches das System Bismarck - Puitkamer zur
Vegrüiidnng der Expatriirungsvorlage wenige Wochen
später im Reichstage so nutzbringend hätte verwenden können !
Und es war ein Berusskollege und persönlicher Freund von

P e u k e r t - R e u ß , der dieses ans der Dynamilfabrik Opladen
stammende Sprengmittel zu Schröder gebracht hatte !

Für die Kenner der damaligen Verhältnisse war das gar
nichts Merkwürdiges . Man wußte derlei Schurkereien sehr viele ,
man konnte sie nur nicht alle schwarz auf weiß beweisen . Genau

so war es beispielsweise mit den blutrünstigen Artikeln des

Spitzels W i ch m a n n in Altona , welche dieser in die „ Freiheil "
schrieb und die dann dazu dienten , die Nothwendigkeil der Ver -

hängung des Belagerungszustandes über Hamburg - Altona zu
begründen . In dieselbe „ Freiheit " , welche der Spitzel
Schröder mit seinem Polizeigelde zuerst in Ries -

bach - Zürich und dann bei dem Drucker Bührer in Schaffhausen

herstellen ließ , wie dieser vor Gericht an Eidesstatt versicherte .
» »

*

Mag also der Tausch - Prozeß ausgehen , wie er will ; mögen
die „ Papierchen " des Spitzels Lützow in jenem Prozesse zur
Kenntuiß der Oeffentlichkeit gelangen oder nicht — jever ernst -

hafte Politiker weiß ohne sie . daß die politische Spionage mit

innerer Nothwendigkeil zur Lockspitzelei führen muß ! Auch hier
wird der Riccaul ' sche Wahlspruch praknzirt : ii laut corriZsr la

fortune ; man muß dem Glücke nachHelsen !

Und Subjekte wie Horsch und Lützow . wie Schröder und

Renß ans der einen und Leute vom Schlage der Tausch .
Rnn . pff , Wohlgemuth und Krüger ans der anderen Seite , das sind
die Gliicksritier „ für Religion , Sitte und Ordnung " , aus deren

Heldenthaten sich der Klassenstaat stützt .
Wie lange noch ?

find Offiziere und unterstehen nicht dem bürger «
lichen Gericht , und die zwei andern gehören zur
preußischen Gesandtschast und sind durch den alten
Mantel der E x t e r r i t o r i a l i t ä t jeder Verantworlnng vor den

Landesgerichten entzogen ! Wie kann sich das Volk in solchen
rechtlichen und sittliche » Zuständen noch zurechtfinden ? "

Herr v. Holleben hatte übrigens gestern beim Kaiser eine

Audienz , die mit dem Stuttgarter Duell in Zusammenhang ge-
bracht wird . —

Chronik der Majestätsbeleidignngs - Prozesse .
Wegen Majestätsbeleidigung und Widerstand gegen die Staats -

gewalt wurde in Kottbus der Schlosser Bernhard T h e b i s aus

Vetschau zn sechs Monaten Gefängniß verurtheilt , wovon ein
Monat der Untersuchungshast angerechnet wurde . —

9 * *

Deutsches Reich .
— Der Entwurf eines AuSwanderungs -

Gesetzes soll dem Bundesrathe zugegangen sein . An eine

Erledigung dieses so lange schon versprochenen Gesetzes in dieser
Reichstagssession ist nicht zu denken . —

— Preußische Gesetze . Die von beiden Häusern des

Landtags beschlossenen Gesetze über die Kündigung und Um -

Wandlung der sprozcntigen Staatsanleihe und wegen Aenderung
des Gesetzes vom 3. Juli 1876 über die Besteuerung des Ge -
Werbebetriebes im Umherziehen sind mit dem Datum des
23 . Dezember gestern amtlich publizirt worden . —

— Der Kampf gegen das Börsen gesetz . Wie in

Halle so hat auch in B r a u n s ch w e i g die Geireidebörse
ihre Auslösung beschlossen . In Stettin beschloß eine von
sämmtlicheu Mitgliedern der Getreidebörse besuchte General -

Versammlung , der Getreidebörse fortan fernzubleiben . —
An der Berliner Börse verlautete , daß die heute Abend statt -

findende Versammlung , die über den Fortbestand der Produkten -
börfe berathen soll , beschließen wird , aus der Produktenbörse
auszutreten .

Natürlich handelt es sich bei all ' diesen Beschlüssen um nicht
allzu ernstgemeinte Demonstrationen und um Versuche , das

Börsengesetz zu umgehen . Es lebe der Schwindel !

Frankfurt a . M. , 30 . Dezember . In dem Zeugniß -
z w a n g - V e r f a h r e n gegen die „ Frankfurter Ztg . "
hat das Landgericht die gegen die Verhängung einer Geldstrafe
und unter Anordnung - der Zeugnißzwang - Hast «ingelegte Be -

schwerde zur sachlichen Entscheidung dem Ober- Landesgerichl vor -

gelegt und dieses hat die B e s ch w e r d e verworfen ; darauf -
hin hat das Amtsgericht unter Wiederholung seines früheren
Beschlusses gegen den verantwortlichen Redakteur Alexander
Giesen den Beginn der Zwangshast aus den 3. Januar fest -
gesetzt .

Stollberg , 28. Dezember . In der letzten Sitzung des Stadt -

verordnetenkollegiums stand auf der Tagesordnung die Umsatz -
steuer für den hiesigen Produkten - Vertheilungsverein . Nach

längerer Debatte , an der die Gegner der Konsumvereine sich
hauptsächlich belheiligte », aber von der anderen Seite widerlegt
wurden , lehnte das Kollegium die Steuer mit 10 gegen
8 Stimmen ab . —

Neunkirche » ( Bez . Trier ) , 30 . Dezember . Der „ Saar - und

Blies - Zeituug " zufolge hat Freiherr v. Stumm gegen die Eni -

scheidung des Konsistoriums über seine Bcschwerdeschrift gegen
die Pastoren des Saarreviers zunächst Berufung beim evangelische »
Oberkirchenrath eingereicht und auf Zeugenvernehmung ge -
drungen . —

Schwelm , 28. Dezember . Die große Mehrzahl unserer
Stadtverordneten ist in den Streik eingetreten , und das hat mit

ihrem Konimunalabgaben - Gesetz die Stenerfrage gethan . Gleich
den Nachbarstädlen befindet sich auch die hiesige Stadtverivallnng
in einer Steuerkalamität , welche zn einer Meiiinngsverschieden -
heit zwischen ihr und der Regierung geführt hat . Die Regierung
hat es nämlich abgelehnt , die Genehmigung der hier beschlossenen
Komniunalsteuersätze zur Umlage zn geben . Daraus haben von
23 Stadtverordnelen nunmehr 17 in einer Erklärung an das
Bürgermeisteramt ihr Mandat niedergelegt .

— Etwas spät . Das königliche Amtsgericht Elberfeld
erläßt in der Nummer vom 24. Dezember des „ Tägl . Anz . "
folgende Bekanntmachung :

„ Der gegen den Schriftsteller und früheren Redakteur
Ferdinand Gilles , zuletzt in Elberfeld anfenthaltsam gewesen ,
wegen Strafvollstreckung unter dem 23. Dezember 1887 er -
lassene Steckbrief wird zurückgenommen . "

Gilles ist bekannllich schon vor länger als einem Jahre in
London gestorben . ES ist wohl gut , daß sich schon längst niemand
mehr um den „Preßsünder " gekümmert hat , sonst würde de »
Dienern der Justiz die Suche nach dem im Grabe liegende »
doch etwas schwer gefallen sein . —

— Begnadigung eines meineidigen Gen -
d a r m e n. Dem bis zum letzte » Frühjahr in Ostritz stalionirten
Gendarmen Ernst Albin Ludwig , welcher am 4. Juni vom
Schwurgericht in Bautzen wegen wissentlichen Meineides zu
einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden war . ist der Rest
seiner Strafe im Gnadenwege erlassen worden . Die Ver -
urtheilung des Gendarmen hängt mit einem Beleidigungs -
prozeß zusammen , in dem der Glasermeister Sprenger
ans Ostritz wegen Beleidigung des Gendarmen zuerst vom
Schöffengericht in Ostritz zu 100 M. und alsdann von der Straf -
kamnier zu Bautzen zu lö M. Geldstrafe verurtheilt worden
war . In dem Prozeß hatte sowohl Ludwig als die unverehelichte
Fabrikarbeiterin Hennig einen wissentlichen Meineid geschworen .
Beide wurden im März verhastet und unter Annahme mildernder
Umstände und unter Anrechnung der Untersuchungshaft zu der
oben mitgetheilten Strafe verurtheilt . Ob die Begnadigung sich
lediglich aus Ludwig erstreckt oder ob auch die mit ihm ver -
urtheilte Hennig begnadigt worden ist , darüber ist bis jetzt nichts
bekannt . —

Offcnbach a. M . » 30 . Dezember . Der Allgemeine Ver «
band der deutschen landwirthschastlichen Ge -
n o s s e n s ch a f t c n schließt die Liste seiner im Jahre 1896 neu
hinzugekommenen Genossenschasten mit der Zahl 1015 ab . dar -
unter befinden sich die Landes - Genossenschaftsknssen für SchleSwig -
Holstein und Mecklenburg . Die Landes - Genossenschaflskassen für
das Königreich Sachsen und das Großherzogthum Oldenburg
sind in Bildung begriffen . —

— Die Karlsruher Oberpostbehörde macht
öffentlich bekannt , daß zu den Postkarten , die wegen ihres In -
Halls durch die Reichspost nicht zur Versendung gelangen , auch
die sogenannten Brüsewitz - Karten gehören , die in einem Stutt -
zarter Verlag hergestellt sind . Bei diesem Anlaß macht die Ober -
postbehörde aus die znnehinende Verrohung des Po st -
karten - In Halts aufmerksam .

Gerade anläßlich des Falles Brüsewitz hätte sich die so
wachsame Karsruher Oberpostbehörde die Frage vorlegen sollen ,
ob die Verrohung des Pustkarten - Jnhalts die charakleristischste
Erscheinung sei . Bei der Knndmachung der Postdirektion scheint
Ursache und Wirkung verwechselt worden zu sein . —

Oesterreich .
Wien , 80 . Dezember . Der Landtag ermächtigte die Stadt

Wien zur Auknahme einer schwebenden Schuld von 5 Millionen
Gulden zum Bau von st ä d l i s ch e n Gaswerken . —

Graz , 30 . Dezember . Der steirische Landtag hat einen
Antrag betreffend die Einführung direkter , gedeimer Wahlen in
den Landgemeinden einstimmig anaenommen . Infolge der späten
Einberufung der Landtage wird Weser Beschluß bei den kommen -
de » Reichsralhswahlen noch wirkungslos bleiben . —

Lemberg , 30 . Dezember . Von den Polen und Rutbenen
wurden getrennte Anträge auf Einsührung direkter und geheimer
Landtagswahlen eingebracht . —

Ungarn .
Budapest . Der exkommnnizirte gakizifche Bauernagitator

Pater Stojalowski wurde hier auf Verlangen der galizischen

Behörden verhastet . Es handelt sich jedenfalls darum , den

Agitator bis nach den Reichsrathswahlen sestzuhalten und dadurch

politisch unschädlich zu mache » . —

Frankreich .
— Die neue st e Spion en - Affäre . Der wegen

Spionage verhaftete , frühere Kapitän Gnillot legte , wie ver -

lautet , das Geständniß ab , daß er als Gefangener in der

Festung Stettin im Jahre 1871 mit deutschen Oifizieren Ver -

bindnngen angeknüpft und seit jener Zeit verschiedene ihm zu -
gängliche miliiärische Aktenstücke , so geheime Ordres üver

Etappendienst , verkauft habe . Es sollen weitere Verhaftungen
in dieser Affäre bevorstehen . Die Polizei sucht eine Frauens -
person als Mitschuldige Gnillot ' s . —

— Die Schraube ohne Ende . Mehrere Pariser
Blätter versichern , daß die neuen Schnellfeuerseldgeschütze , mit

welchen 1334 Versuche angestellt wurden , allen Anforderungen
enlspreche ». Die einzelnen Bestandtheile dieser Kanonen , welche
in verschiedenen Fabriken hergestellt wurden , seien für die Zu -

sammensetzung bereit . Die Ausrüstung würde im Jahre 1898
vollendet sein . —

Italien .
Rom , 23. Dezember . ( Eig . Ber . ) Nach den ersten Nummern

des „ Avanti " zu urtheilen , steht das neue sozialistische Blatt in

technisch - journalistischer Hinsicht hinter den anderen hauptstädti -
schen Zeitungen keineswegs zurück , ist ihnen aber durch seine
streng prinzipielle Haltung bei Weitem Überlegen . Alle anderen

hauptstädtischen Blätter gehe » nämlich , besonders aus Anlaß
von Ministerwechseln , gewohnheitsmäßig in kurzen Fristen
von einer Partei zur anderen über , ohne daß deshalb in ihren
Redaktionen ein Personalivechsel stattfände ; die meisten ihrer
Redakteure und Mitarbeiter haben hintereinander schon den

verschiedensten Parteien gedient . Auch in dieser Hinsicht also
wird der „ Avanti " . soweit sich nach den ersten Nummern

urtheilen läßt , in Rom eine neue und srcmdartige Erscheinung
sein . —

Serbien .

Belgrad , 29. Dezember . Simitsch ist die Bildung eines

Koalilionsministeriums geglückt . Liberale und Radikale und ein

politisch Farbloser , der aber Vertrauensmann des Königs ist ,
sitzen einträchtig auf der Ministerbauk . Wie lange ? Für die
Radikalen kann es sich nur darum handeln , in der nächsten
Skuptschina die Majorität zn gewinnen . Dies aber scheint ihnen
der König nicht zu gönne » . Er hat einen Mann zum Minister
des Innern , also zum Wahlmacher gemacht , der keiner Partei
angehört und nur ans ihn hört . —

Türkei .

Koustantinopel , 29. Dezember . Zweitausend Marine «

Reservisten veranstalteten gestern lärmende Kundgebungen vor
dem Marine - Arsenal wegen rückständiger Soldzahlung und weil
die Heimsendung infolge Mangels an Transportschiffen seit

Wochen » ur in kleinen Ülblheilnngen erfolgte . Die Reservisten
konnten nur mit Mühe durch das Versprechen baldiger Be -

friedigung ihrer Wünsche beruhigt werde » . —

Amerika .

Kubanisches . Dr . Zertncha , jener Arzt , der im begründenden
Verdacht steht , Maceo verrathen zn haben , beschuldigt i » einer
an den „ New - Iorker Herald " gerichteten Zuschrift einwe Mit -

glieder des Jnsurgentschastsraihs , sie seien von de » Spaniern
bestochen worden und hätten Maceo absichtlich zu gründe ge-
richtet.

Eine alte Erscheinung : der Spitzbube , der „ Haltet den
Dieb ! " schreit . —

Venezuela . In betreff des von der französischen und der

venezolanischen sttegierung dem schweizerischen Bundespräsidenten
zur schiedsgerichtlichen Entscheidung übertragenen Eatschädigungs -
ansprnches des Franzosen Fabiani gegen Venezuela wegen Rechts -
Verweigerung durch die venezolanischen Gerichte hat der Bundes -

Präsident entschieden , daß eine Rechtsverweigerung vorliegt und
der Staat Venezuela enlscbädigungspflichlig ist . Die Entschädi -
gungssumme wurde auf 4 300 000 Frks . festgesetzt . Beansprucht
waren ca . S0 Millionen .

Die Hktfiettnvkettev�Vetvegnng .
Aus Hamburg schreibt unser Korrespondent unterm

29. Dezember : In den Zahlstellen der Lohnkommission wurde

heute im Verlauf des ganzen Tages die Streikunterstützung ge -
zahlt . Das Geschäft lief glatt ab . Wie in voriger Woche ver -

zichteten auch heute viele Ausständige aus einen Theil oder die

gesanimte Unterstützung , so daß etwa ein Drittel des Kassen -
bestandes zurückblieb .

'
In den ersten Wochen sind mehrfach

Unzuträglichkeilen insofern vorgekommen , als einzelne
Personen sich bei mehreren Branchen als Streikende

gemeldet halten und dadurch in den Besitz mehrerer Streik -
karten gelangt waren , um sich hinteidrein doppelte Unter¬

stützung zu erschwindeln . Durch eine geschickte Einrichtung des
Streikkomitees ist dem ein für allemal abgeholfen .

Heute Nachmittag wurden vier Journalisten , darunter der
Berichierstaiter des „ Echos " , von Rosbitzki , als sie auf
gechartertem Dampfer eine Hafenruude machten , dreimal

von einer Polizei - Barkaffe geentert und schließlich ,
weil sich nur der Berichterstatter des „ Echos " im Besitz
eines polizeilichen Erlanbnißscheincs zu einer Hafenrundfahrt
befand , nach der Hafenwache 3 im Hansahafen sislirt , von wo
sie jedoch nach Feststellung ihrer Personalien wieder entlassen
wurden .

Das Streikbrecher . Hotelschiff „ Fürst Bismarck " hat von den
Streikbrechern verlassen werden müssen , weil man es von Un -

geziefer reinigen muß , damit in der komnienden Woche dieKajüts -
Passagiere , die mit dem „ Fürst Bismarck " am 7. Januar eine
Orientreise antreten , Aufnahme finden können .

Gestern sind etwa 180 Streikbrecher , welche durch Werbe -
Agenten aus ganz Schleswig - Holstein zusammengetrieben
wurden , von Brunsbüttel aus per Dampfer an die Stadt

gebracht worden . Heute konnte ich wieder einmal beobachten ,
welche Elemente sich zu Werde - Agenten hergebe ». Auf
einer Wanderung durch die Quaianlagen begegnete mir nämlich
der berüchtigte Polizeispitzel Fieterling , der aus dem Franksurler
Schaffnerprozeß bekannt ist . Derselbe hat sür einige Zeit sein
Gewerbe beiseite gelegt und ist Zutreiber des Unternehmerlhums
geworden .

Das „ Hamb . Fremdeublatt " läßt sich berichten , daß meine
Nachricht , es werde an den Quais momentan so viel gestohlen
wie nie zuvor , „völlig aus der Luft gegriffen " sei . Das ändert
jedoch an der Tdatsache nicht das geringste . Und die Mitarbeiter
des „ Fremdenblatts " würde » sich leicht von der Richtigkeit dieser
Nachricht überzeugen können , wenn sie in den Quaianlagen einmal
ein wenig Umschau hallen wollten . Die Polizeibehörde dürfte so
braven Leutchen ja gewiß keine Schwierigkeiten machen bei dieser
Arbeit . Das „ Fremdenblait " sucht auch die Mitlheiluua , daß
dem Stauer Blohm von der Amerika - Linie sein Posten gekündigt
sei , zu dementiren . Trotzdem bleibt die Thalsache bestehen und
ebenfalls ihre Bedeutung , man mag sie bemänteln , soviel
man will .

Im Hamburger Hafen liegen heute Abend 207 Dampfer , eine

Zahl , die noch nie erreicht worden ist . An den Quais liegen
die Dampfer in doppelten Reiben , was die Lösch - und Lade - Arbeit
ungeheuerlich erschwert . Trotzdem haben sich noch 9 große Dampfer
im sogenannten Niederhafen vor Anker legen müssen , wo sonst
nie Dampfer liegen . Von der Amerika - Linie sind allein 14 große
Seedampfer an der Stadt , eine ebenfalls noch nicht erreich e
Zahl . In den letzten beiden Tagen sind 19 Kohlendampser der



dir Stadt aufgefommen . Diiselben waren in England zurück¬
gehalten , weil für sie keine Aussicht zni » Löschen in Hamburg
destand . In den Weihnachtstagen wurde jedoch in England das
Gerücht verbreitet , es sei der Hamburger Ausstand zu Ende ,
« nd da hat man die Dampfer allesammt abgehen lassen .

Verschiedene Strafsachen , die zu dem Ausstand in direkter
oder indirekter Beziehung stehen , wurden gestern und heute in
den hiesigen und Altonaer Strafgerichten verhandelt . Ein nicht
am Streik betheiligter Schlosser , der vor einem Salon , wo die
Frauen der Streikenden versammelt waren , mit der Polizei in
Kollision gerathen war und verschiedenen Beamten thätlichen
Widerstand geleistet habe » soll , erhielt vom Altonaer Schöffen -
geeicht IS Monate Gefängniß . Das Hamburger Landgericht
verurtheilte einen Heizer wegen Nöthigung und Vergehens
gegen § 1S3 der Gewerbe - Ordming zu 4 Monaten Ge -
fängniß , und das Schöffengericht III in Hamburg ver »
urtheilte wegen desselben Vergehens einen Schanermann
zu 2 Monaten Gefängniß , iveil er zu einem Streikbrecher gesagt
hat : „ Da kummt de Streikbreker , de lät sicke von sie » Ohlsch
na ' t Schipp bringe ». De Streikbrekers müßten alle wat upp ' n
Kopp hebben . " Berufung ist in diesem Falle eingelegt . — Ein
am Streik gänzlich »»betheiligter Schneidergeselle hat die Be -
kanntmachung „ Eines hohen Senats " bezüglich des Verbots von
Haussammlungen für die Streikenden , von einer Wand
des Fabriketablissements abgerissen , wo er arbeitete . Auf
Anzeige eines Kollegen wurde er am 16. Dezember
in Haft genommen und trotz seines energischen Pro -
testes und einer geharnischten Beschiverde des Rechts -
anwalts Suse bis heute festgehalten , obwohl er seit Jahren hier
ansässig und in fester Arbeit ist , Frau und drei Kinder hat und
noch völlig unbestraft ist . auch von Anfang an geständig war .
Er wurde ans grund des § 184 Str . - G. - B. zu 35 M. Geldstrafe
verurtheilt , die Strafe jedoch , auf Antrag des Vertheidigers Dr .
Peppler , als durch die Untersuchungshaft verbüßt erklärt . —
Mehrere Fälle , die gegen Streikende anhängig gemacht waren ,
sind im Vorverfahren niedergeschlagen worden . Weiter hat man
in Altona die für die Streikenden gesammelten Gelder , die von
der Polizei beschlagnahmt waren , ans Beschwerde des Rechts¬
anwalts jetzt wieder freigegeben .

Dem „ Berliner Tageblatt " wurde gemeldet : Die General -
Versammlung des Vererns der Getreidehändler be-
schloß die Niedcrsetznng einer Kommission behufs Reviston der
Schlußscheine , wobei die Klausel , die den Streik als höhere
Gewalt erklärt , zu berücksichtigen sei . Dienstag Nachmittag
herrschte starker Nebel im Hafen . Infolge dessen wurde ein
Schlepper , der Ersatzleute beförderte , durch einen Dampfer
über rannt . Sämmtliche Insassen wurden gerettet bis auf
den Stauer Strauß zun . , der ertrank . Offiziell wird mitgetheilt ,
daß 676 Seeleute in den letzten Tagen angemustert sind ;
nach Ansicht des Streikkomitees sind dies von Heuerbaasen
infolge Ueberschuldung abhängige Leute , welche die
Noth zur Wiederaufnahme der Arbeit zwang . Die Arbeiterbeisitzer
des G e w e r b e g e r i ch t s beabsichtigen , eine Stellungnahme
des Gewerbegerichls zum Streik herbeizuführen . Das Gewerbe -
gericht dürfte jedoch nur auf Anrufung seitens der sireitenden
Parteien selbst reagiren . Die Situation im Hafen ist un -
verändert . Eine gründliche Untersuchung der Beschwerden der
Arbeiter , eventuell ohne deren Mitwirkung , nach dem Ende
des Streiks ist gewiß , da die Arbeitgeber eine Wiederholung des
Streiks befürchten .

Die Hamburger Handelskammer sagt in ihrem soeben
veröffentlichten Jahresbericht , »ach Angabe eines Wolff ' schen
Telegramms , in einer Betrachtung über de » Hafenarbeiter -
Ausstand : „ Sollte dieser große Streik dazu beitragen , ein
freundschaftliches Verhältuiß zwischen Arbeilgeber und Arbeit -
nehmer anzubahnen , so würden die schweren Opfer nicht ver -
geblich gebracht sein , sondern Hamburg und dem ganzen Vater -
lande zu dauerndem Nutzen gereichen . "

Ei » eigentlich freundschaftliches Verhältniß ist zwischen
Unternehmerlhum und Arbeiterschaft wegen der Verschiedenartig -
keit ihrer Interessen bekanntlich nicht möglich ; in Hamburg nm
wenigsten , weil dort das Unternehmerthum von einem Dünkel
erfüllt ist , wie man ihn im gleichen Maße anderwärts nicht oft
antrifft . Ein freundschaftliches Verhältniß kann der Streik also
nicht schaffe » , aber dafür etwas reelleres . Daß es
niit dem Patriarchat des Unternehmers und der Knecht -
schaft des Arbeiters vorüber ist , dieser Erkenntniß wird
sich die Mehrheit der Rheder und Stauer auf die
Dauer nicht entziehen . Die riesenhafte » Verluste , die ihnen der
Streik brachte , lehren ihnen das schon mit der erforderlichen
Gründliebkeit . Künftig werden sie, anstatt den » Arbeiter gegen -
über die Herren der Erde zu spielen , worüber die Arbeiter ja
doch nur lachen , sich bei Differenzen auf den Weg der Verein -

barnng begeben und sich hüten , daß durch rücksichtslose Behand -
lung der Arbeiter ein neuer Streik hervorgerufen wird .

Ein Leser des „ Vorwärts " ersucht « ns , die Partei -

!
genossen darauf aufmerksam zu machen , daß sie das Geld , was
ie zum Kauf von Neujahrs - Gratulationen zu ver -

wenden gedächten , den kämpfenden Hamburgern
spenden sollen . Da sei das Geld zehnmal besser angewandt .

Die „ Bossische Zeitnug " veröffentlicht eine Reporternotiz ,
worin es über den Stand der Berliner Sammlungen für die

Hanrburger Hafenarbeiter heißt : „ In Vereinen , in allen Arbeiter -

kneipen und überall , wo sozialdemokratische Genossen beisammen
sind , wird zu gunsten der Hafenarbeiter Skat gespielt oder auch

sogen , amerikanische Auktionen veranstaltet , um Geldmittel auf -

zutreiben . Die sozialdemokratischen Rcichstags - Abgeordneten , die

fast sämmtlich in guten Verhältnissen leben , sollen sich an den

Sammlungen so gut wie gar nicht betheiligt haben . "
Es ist i » unserer Partei nicht Brauch , persönliche Spenden

auf dem Markte auszuposaunen . Derartige Geschmacklosigkeiten

eignen sich für das Bürgerthum , nicht für uns . Warum die

„Vossische Zeitung " , die bekanntlich beim Streik der Konfektions -
arbeiter und Konfektiousarbeiterinnen Berlins nicht einmal einen

Aufruf zur Sammlung aufnahm , obwohl ihn Männer wie Spiel -

Hägen und Wildenbruch unterzeichnet hallen , der elenden Ver -

dächtigung Raum giebt . die sozialdemokratischen Reichstags -

Abgeordneten erfüllten gegenüber de » Hamburgern nicht ihre

Schuldigkeit , das erklärt sich wohl nur durch die Rathlosigkeit ,
der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung anders als mit den

schmählichsten Mitteln Abbruch zu thun . Unwahr ist auch die

von dem gleichen Blatte gebrachte Notiz , die letzte Unterstützungs -

auszahlung in Hamburg sei nur möglich gewesen , da die

Zentral - Parteikasse in Berlin ein großes Darlehen gegeben habe .

Aus Geestemünde wird berichtet : Am 26 . Dezember .

nachmittags 5 Uhr , legte der H a n s a d a in p f e r „ Braun -

s e 1 8 " in dem Geestemünder Hafen beim �. - Schuppen an . Der

Dampfer ist für Hamburg bestimmt und war schon auf der Elbe

angekommen , wo der Hamburger Lootse die Ordre an Bord

brachte , nach Geestemünde zu danipfen . Am Sontag Morgen

sollte hier mit dem Löschen begonnen werden . Der Unternehmer

behauptete , die Sendung sei für Geestemünde , auf telegraphische

Anfrage in Hamburg wurde jedoch bestätigt , daß der Dampfer

für Hamburg bestimmt war . Die Geestemünder Hasenarbeiter

faßten daher die Ladung nicht an . sondern machten Kehrt und

gingen wieder nach Hause . Der Dampfer „ Braunfels " ist unn

nach Bremen - Stadt abgegangen .
Der Stadtrath von Wcrdau i . S . hat das Gesuch um

Genehmigung einer Geldsammlung für die Hamburger Hafen -
arbeiter mit der Begründung abgelehnt , daß „eine öffentliche

Geldsammlung zum besten Streikender nicht unter die Genchls -

punkte der § § 103 und 104 der Armenordnung fällt und es

den , öffentlichen Interesse widersprechen würde , nach einer oder

anderen Richtung hin zur Verlängerung eines Slrecks . durch

welchen volkswirthschaftliche Interessen geschädigt werden , be, -

zutragen , auf eine solche Verlängerung des Streiks es aber im

gegenwärtigen Falle nur abgesehen sei » kann . "
_ _ _

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für

Dieser Entscheid zeigt wieder so recht die Nichtachtung der
Arbeiterinteressen , durch die sich die sächsische Bureaukratie be -
rühmt gemacht hat .

Die Arbeiter Stuttgarts halten am 4. Januar eine große
Versammlung zu gunsten der Hamburger Hafenarbeiter ab .
Reichstags - Abgeordneter D i etz , der Vertreter des zweiten Hain -
burger Wahlkreises , wird das Referat halten .

Eine Volksversammlung in Wien » wo Reichstags -
Abgeordneter Legten aus Hamburg das Referat hatte , beschloß
die ausständigen Hamburger Klassengeuossen in jeder Beziehung
thatkräftig zu unterstützen .

Der Londoner GetverkschaftSrath fordert alle Gewerk -
schafts - Mitglieder der englischen Hauptstadt zu Beiträgen für
die Hamburger Hafenarbeiter auf .

Bei der Berliner Gewerkschaftskommission gingen für
die streike » de » Hamburger Hafenarbeiter
folgende Beiträge ein :

Ltstcii d. Netzeiau Si7e, 2,7, . 2,55 ( Sau Zorndorferstraße d. Walch «,io ) ,
2165, Sie , ( MetaUdicher und Würller v. Pf - nniqweuh 3,80) , 2140, 2166, 2184,
2178 ( Maschtnenfabril Speier u. Comp. , R. xdorf , Wibmannsiraße 14,70) 71,10.
Listen d. Klose 1166, 1168, 69, 82, 85, 89, 92, 94 ldarunt . Bauttschlerei , Demmtner -
siraße 6, 9,60) 60,65. Listen d. (S. Ernst 2690, 1814, lau , 1807 (26sii Ardetetr
von König , Kücken u. Comp . 14,65) , (3392, 98, 94 Arbeiter d. chemischen Fabrik ,
Müllerstraße 28,10) 66,70. Franz Schmidt , Maurer , Nebra o. N. , d. K. 5, —.
Tilcilanten - Screin b. Kalbo , Charlotienburg 4,10. Bes. bet Kalbo . Charloiten -
burg 4,70. C. Lankow 5, —. Listen d. Werner , 561 d. Kleinschmidt 29,75.
562 d. Mohr 10,40, 1060 d. Hinae 8,25, 2488 d. Hasring 5,65, 2489 Tapeztrer
bei Schöll 7L0, 2505 d. Faller 8,40, 2508 d. Engerl 8,70, 2609 d. Engeri 2,60,
2517 d. Lachmann 8,85, 2526 d. Faller 5,45. Von einem Maschinisten 1. —.
Gesangverein Ltedeilust . ges. beim Frühschoppen 4,01. Schristgieberei und
Mesflngtinten - Fabrtl H. Verlhold imit Ausnahme der Slempctschneider ) ,
8. Rate 100,10. Pippo 1,76. Adomett 1, —. 2. Feiertag beim Frühschoppen ,
Gesangverein Seeger ' scher Männerchor bei Södel 17,75. Bauernsnmtlte ,
Vlumenstr . 84», 5, —. Liste 3574 9,60. Lifte 8570 11,86 durch W. Börner
Eemüthl . Skat , Lebuserstrastc 2,20. Hausdiener Witt , Srenadterstraste 1,50.
Liste 8476, Polirer , Elsenstrabe . 3 Tr. 6,05. Schneiderwerkstatt Hofsmann ,
Schutzenftr . 77, 4. Rate 11. —. Arme Mädchen 2, —. WeihnachiSseier Simeon -
straste 18 d. Klatt 2,70. Liste 3987, Philip 6,60. Liste 2478, Tischlerei Espig ,
Brttzerstr . 6. 7, —. Von der chirurgischen Branche d, Heller , Listen 1686, 68,
81, 60, 59, 58, 57, 56, 55, 54, 58, 52, 50, 47, 40, 89. 88 I2ö. 75. 80. Beburlstag
pon R. B. 3, — Listen 3990, 3991, 3992, Tischleret F. A. Treue >0,70, Liste
3998, Siemens u. Halsle d. Börösek 7,05. Liste 2290 6,75. Liste 229t l,40 .
Schirmfabrtk von Pelz . Werner U. Comp. , Fachverein d. Berl . Schirmmacher
20, —. Von den deutschen Metallarbeitern am 8. WethnachlS - Feiertag tm
Kalberger Salon , amerilan . Aulvo » 20,45. Liste 1287, Brodnih n. Seydel ,
Maschinenfabrik 14,00. Liste 1289 3,46. Lifte 1291 13,20. Um die Zehntel
Schwahn 8. —. Deutscher Metallarbeiter - Bervanb , Filiale Berit » d. Hossmann
auf Listen 856, 85, 84, 82, 81, 29, 28, 27 28, 8292, 8290, 889, 2712, 857, 859,
860, 852, 853, 82, 99, 307 202,80. Lifte 4220 , Kegelllub Alle Neune
der Bildbauerkasfe 10,81. Familie Märker 1,50. Liste 1601, P. Grade
4,60. Listen 160, 1978, 1975, 1980 Plätterinnen d. Perlh 14,25. Liste 1987
6,30. Liste 1988 6,25 Stsinträger , Neubau Grolmannstraße . Setzer der
Buchdruckerei Schrinner , 8. Rate , 6, —. Listen E. Ernst 8425 Maschinensabril

toppe. 7,80. 2719 Eiicngieberei von Keiling n. Thomas Ii , 15. Liste 185a
. u. H. 20,90. 1840 Maschinensabr . Germania , Tegel , 88,55. Liste 8872 durch

Rind 12,80. HolzbearbeUungssabril Rillerhos . Wethensee , 1,60. Rothe Ber -
lobung Panlstr . d. Ferienkolontsten 8, —. Schraubensadril G. A. Stelzner ,
Melchtorstrahe , 2. Rate , 22. 10. Schöneberaer Tischler 2, —. Liste 8576.
Ttzpograph - Abihetluna 0. L Löwe 14,60. Eleltrotechntsche Fabrik Schulz u.
Lange 2,60. Ueberschuß einer Kranzspende 8,60. Modelltischlerei LulaS ,
3. Rate , 4, —. MackowSli ) 1,10. D. Reinle , Wöllmer ' s Schrisigießeret 72, —.
Gronaus Schriflgieheret , 8, —. Gifidrüder A. B. C. , 2. Rate , 6,60. Verein
schwarzer Brüder ges. d. d. Harmonilaspieler 8,50. Kapilaliftischer Lollerte -
Bcrein Fortuna d. Weihnachlssest 6,60. O. P. T. , Rilterslr . 90, 9,16. Mützen -
sabril Sebaftianstr . >4. 2. Rate , 18,60. Geschwister Krieg 8, —. Von den
Mitgliedern des Verbandes d. deutschen Buchdrucker im „Vorwärts " , 6. Rate ,
30. —. Immer vaiwärlS . Wrangelslr . 107, darunter ein Ullstetnverehrer , 6, —.

aochzeilsfeierlichleil Memelerstr . 43 d. Kltesche 6,30. Schraudenkabril von
lärle , unterer Saal , s. so. Amerikanische Auktion 0. Junggefellenlauncn bei

einer Hochzeil 6,50. Ueberschuß d. Bierprozenle Piauoforlesabril Herbst .
Zossenerstr . 10, 8, —. Liste 3934, 86 Quast 9,16. » Conto von Erbe , darunter
ans Liste » : Fabril sur Beleuchtungsgegenstände Stobwässer u. Co. auf Nr. 8686
17, —, RouleauxsabrU , Elisabeth . Ufer, Nr. 8168 6, —, 8 Beermann ' sche
Listen (66,86) 270, —. Verein Fortuna b. Erbe 8, —. Gesangoerein Südost Ii ,
1. Rate , 5, —. Liederlasel d. TischlerveretnS z. Morgensprachi 6, —. Ein
zweiter rolher Banlbeamier 8, —. Slaillnb Rothe Sieben d. Schilling 12, —.
Tischlerei v. Schäle 8,50. In der Kneipe gesammelt d. P. Baier 4,id . Beim
Slai , Thaerstr . o, »0, 5, —. Eparveretn Eintracht b. Feuerstein 6,80. Lieschen ' s
Verlobung 1, —. Lederarbeiter W. ®. 1,40. Sletnbtldhauer am Bternsch ,
Möckerni , raste , 6,8«. Bühnenverband Normannta 6,60. Ueberichust von der
Ktnderbefcheerung d. 4. Abtheilung , Weistensee , 1,58. Bobei ' S Broisadrik ,
2. Rate , 10, —. Tischleret von Engel , Koppenstraße 9, a. Rale , 7, —.

aaltet fest 2,10. 2 Tapezierer , Orainenftr . , 2, —. Die Mondsüchtigen b.
chrader , Manteulfelslr , 19, 2,60. Arbeilerradfahrer - Verein „ Vorwärts "

Moabit lv, —. Geselltger Verein „Unter uns " 10, —. Rauchliub Meffalma
Wethnachlsbescheerung 4, —. Bon verschiedenen Schlossern der Geldschrank -

abrll tm Südosten 9,85. Gesammeli unlerin Weihnachtsbaum beim Glüh -
chier' l 5,50. Vergnügen des RauchllubS Teulicher M chel d. H. Schramm

6,10. Ttummaäsle von Peukeri . Köpnickerstr . 86, 8,70. Liste 42l4 Cjvchulstü
4,85. Rolher Schreiber T. L. 3, —. Lifte 8980 Siocksabrik , Dresdenerstr . 88,
8,85. Liste 4000 Meiallwaarensabril S. (8. Hever , Simonftr 18, 7, —. Ruder -
veretn Vorwärts 5, —. Semulhltches Beisammensein Naunynstr . 7, 8,50.
Gesangverein Alpenglühen d. Susi . Rohde 5,10. Berloosung d. Gesangvereins
Alpenglocke , Weihnachtsfeier , 0,70, Arbeiler der Germania Braueret . auster
einigen , 17,80. Friedrichsberger Russen 1,50. Holzarbetter - Berband , Zahlstelle
Charloliendurg , 80, —. Liste 8957 Cchieriy 12,86. Buchdruckcrei Rosendaum
u. Hardt 8,80. Arme Wtllwe 1,60. Am Bierlisch v. Mitgliedern d. Gesang -
Vereins Meiodia 6,20. 8 Schufter d. Aktiengesellschafi Schäsfer u. Waller 1,86.
Filiale 5 SW. d. Maler , Anstreicher sc. 18, — Lokal - Verband Berlin der
Seiler , Reepschläger und Hänfer Deutschlands 10, —. Pflanzer - Berein Sud -
Ost 8, —. Ges. p. d. Arbeitern der Fabrik hygienischer Baveapparaie , Skalttzer -
straste , Schiegnttz , 8. Raie , 7, —. Sozialistische Studenten , Jena . I. Rate ,
20, —. Gesangverein Vorwärts und Beulner ' scher Wännerchor , Wethnach S-
fest, Aultion einer Prestlohle , 10,26. Vegetarisches Speisehaus , Hollmann -
straße 22, Wethnachlsabend , 6,60. A. Leder , sharlottenburg . eine leere
Zigarrenltste 16, —. A. I , Moabit , 2. Rate , 8, —. Durch G. Kaiser 2,80.
i>l. Tietz, Ztgarrenfabril , Jnvalidenstratze , 4. Rate , 2,60. Die Goldarbeiter
bei Müller 4,60. Unterm Weihnachtsbaum gesammeli van Bergraih und
Schwager , 8. Rate . 4, —. Würzburg , Verband der Steinardeiler , 8, —. Würz -
bürg , Verband der Alüller , 10, —. Würzburg , von den Genossen 9, —. Zentral -
verband deutscher Maurer , Filiale Rixdorf . 6», —. Weimar , von den Genossen
d. B. K. 16, —. Verband der Maurer , Filiale Köpenick , 6, 60. Beweilschasis -
kartell Paisdam 60, —. Zielbewußte „Cafe Guinpert " 6. 50. Tischlerei Regewske ,
auster den Frommen , 0, —. Beircrlschafiskartell Fürsteuwalde , 2. Rate , 69, —.
Coldttz i. Sachsen , 2. Rate , d. B. Reuter 16, —. Bücherverlauf , durch
Lteutenanl Th. 4, —. Stallupönen , Ostpreußen , d. F. R. 2. —. UedunaS -
stunde , Mustkoerein Lyra , Rixdorf , 7, —. Emil Echoppe , Oskar
Bialla , Ambrostus Hausknecht und Theodor Krüger , Oranieuduraerstraste ,
12,66. Maurer tn Leopoldshall d. Hirle 8, —. Bernburg , 8. Rate d. W Voigl
100 —. Unterm Weihnachtsbaum gesammelt d. Kletus 4, —. Dr. Leo Arons
8. Rate 59, —. Dr. O. 8. Rate 8,60. Wilkau t. Sachsen , Beisammenietn der
Billauer Genossen 4,60. Osterwteck , Arb- tler - Sesangverein , 1. WeihnachlS -
setertag 18,60. ONerwteck , von Arbeitern d. F. Bkdi. 2,66. Tischleret Joneleit
U. Pfafs , Kräutfirast ?, 8. Rate 8, —. Kegelllub , Rixdorf , d. A. R. 8, —. S. L. ,
Berlin 6, —. Liste 3918, Glühltchtiaal Spinn u. Sohn außer Dreien 18,40.
Liste l7o2, Ntlschle , Memelerstr . 36 6,65. Liste 1887, Schoppach 4. 86. Holz -
bearbeilungSfabrtl Klapproth u . Hoppe , Admiralstraste , außer Einem , 8. Rale
6, —. WeihnachiSseier bei Richter 9, —. Liste S9l2, Becker 6,96. Tischlerei
Obarius , Loutsenuser 1,60. Geburtstagsseter , Junlernraße 2,60. Lüdile ,
Zassencrslr . 10 4,66. C. G. R. 2. Rate 8, —. Krause u. Haschle d. Verläufe !
5,10. HolzbeärbettungSfädrik Bitterhoff , Weistensee 1,60. A. P. I . —. Skat -
klub Einrrachi , Wienerstraße bei Schulz 5, —. Listen d. S Ernst 8366, 8860,
2734, 2781, 2726, 2724, 2721, 2718, 2707, 2696, 1842, 1841, 1839, 1830, 1829, 1828,
1886, 1825, 894, 881, 881, 851, 814. 812, 809, 806, 261 ( darunter Rothe der
Kammertch ' schen Bude 28,15) 318,60. Griebe 1. —. Liste 8988, Bildhauer
Krippale vom Zenlralralh 10,60. Liste 8880, Bildhauer vom Kaiser Wilhelm -
Denkmal 19, —. Listen der Sietnindustrie - Arbeiter 8328, 8828. 8829, 83oi , 1879
d. Fischer 68. 86. Zielbewußte Backer , Andreasplatz 3, 2. Rate 8, —. Deutscher
Korkarbetter - Berband , 4. Rate , Zahlstelle Berlin ( darunter ein Anarchist >, —)
6,36. Sandmann ' sche Hanstnpelle 2,60. Lifte 8897, R. Heinrich 5,10. Gesang -
verein Stetnnellc , Wcihnachlsbescheerung d. Neumann . Pas . walkerstr . 8 10, —.
Lustige Verlobung d. W. 1,50. Rauchllub Alle Linde . Wethnachlsbescheerung
4. —. Krastturnveretn Hero und geselliger Klub Humor u, —,

Berichtigung : In der gestrigen Nummer muß eS heißen aus Liften
d. Wustrow : 6l4 , Pfaffe 7,66. 616, Gottwald 11,66. 617, Otto 20,86. 618,
Hoof 10, —. 619, Lange 12,25. 620, Heindorf 9,75. 621, Lanrinat 16,66. 624,
Mittag 17,05. 625, Echüppe u. Co. 10,50. 627, Neuseid S,80. 623, Schulz
8,50. 682, Fiedler u. Goldmann 8. 80. 638, Harmonie 4,80. 635, List 12, —.
686, Herbst 8, —. 641, Hansen , 9,45. 655, Seidel 10,80.

Weitere Sendungen nimmt das Berliner Gewerkschaftsbnreau
( R. Miliar g , Berlin 8, , Annenstr . 16, vorn park . ) ni der

Zeit von 9 —1 Uhr vormittags und von 6 —S Uhr abends entgegen .

- AÄtfjuithten .
Gemeindewahlcn . Im Dorfe Seidnitz bei Dresden

wurde in der Klaffe der Unansässigen der sozialdemokralische
Kandidat mit 37 von 48 Stimmen wiedergewählt ; in der Klasse
der Ansässigen , an welcher Wahl unsere Genossen zum erstenmal

theilnabmen , erhielt unser Kandidat eben so viel Stimmen wie

der Gegner , so daß das Loos gezogen werden mußte , das zu

unser » gunsten ausfiel . Im Dorfe Boderitz behauplelen unsere
Genossen das bisherige Mandat in der Klasse der Unansässige » .

In M a r k k l e e b e r g bei Leipzig siegten in beiden Klassen die

Kandidaten unserer Partei , ebenso in Crostewitz , wo indessen
in der Klaffe der Ansässigen unser Kandidal , der die gleiche
Stimmenzahl wie der Gegner erhalten hatte , das Mandat durchs
Loos gewann .

den Jnseratentheil verantworilich : Tb . Eivcke in Berliu . Suck

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Vom Landgericht in Breslau war der Genoffe Pauk

Kühn von der Anklage . Polizeibeamte dadurch beleidigt zu
haben , daß er in einer Versammlung sagte , daß unter ihnen
auch Sozialdemokraten seien , freigesprochen ivorden . Das Reichs -
gericht hat jetzt das Urlheil aufgehoben und die Sache an das -
selbe Gericht zurückverwiesen .

— Wegen Haltens einer nicht genehmigten Grabrede war
Genosse F a h r e n k a m m in Erfurt vom Schöffengericht zu
IS M. Geldstrafe verurtheilt worden . Er hatte bei der Be -
erdigiing des Schneidermeisters Meyer an der offenen Gruft
einen mit rother Schleife versehenen Kranz niedergelegt und
dabei gesagt : „ Im Namen des Zentral - Kranken - und Unter -
stützungsbundes deutscher Schneider widme ich Dir , Genosse .
diesen Kranz ! " Das ivar die „ Grabrede " , welche den Pastor
W i n k l e r , der vorher die Trauerrede am Grabe geHallen
hotte , zur Anzeige veranloßte ! — Genosse Fahrenkamm legte
gegen das Urtheil des Schöffengerichts Berufung ein , das Land -

gericht verwarf aber dieselbe mit der Begründung , daß Ansprachen
bei und außerhalb der Begräbnißrede des Geistlichen überhaupt
der Erlanbniß bedürfen .

— Ans Meerane i. S . wird dem Chemnitzer „ Beobackter "
geschrieben : Als unserem Genossen Bebel bei seinem letzten Hier «
sein das Sprechen zum Volk allenthalben untersagt war , benutzte
derselbe , da er nun einmal von Berlin hierher ge -
kommen war , das vom Genossen Heinrich Stolle im
Garten des „ Tivoli " arrangirte Volkskonzert und ver -
kehrte daselbst in zwangloser Unterhaltung mit den Partei -

genossen , die sich zahlreich eingefunden hatten , und die

Begeisterung war so allgemein , daß in den Zivischenpausen der
Orcheftervorträge das Publikum zeitiveilig bald hier und da

sympathische Lieder anstimmte und absang . Nach der Gendarmerie -

Anzeige ( das Konzert wurde polizeilich stark überwacht ) sollte
demzufolge , entgegen der Anmeldung und ungeachtet des
Verbots , der Arbeiter - Bildiingsverein ein unangemeldetes
Instrumental - und Vokal - Konzert abgehalten haben und
wurden , da das „ Tivoli " zum angrenzenden Dorfe
Seiferitz gehört , von der Amtshaliplmannschaft zu Glauchau
der Vorsteher des Vereins , der Obmann des Sängerklnbs , die
Entree - Einnehmer , sowie der Wirth mit Strafmandaten in der

Höhe von 10, 29 und 30 M. belastet . Dagegen beantragten
sämmtliche in Strafe genommenen gerichtliche Entscheidung . In
der Schöffengerichlssitzung am 23 . Dezember konnte die Anzeige
der Polizei gegenüber den Zeugenaussagen nicht aufrecht erhalten
werden und es erfolgte kostenloseFreisprechung aller Angeschuldigten .

— In Nürnberg halle sich am Dienstag Genosse
Gärtner als verantwortlicher Redakteur der „ Fränkischen
Tagespost " vor der Strafkammer des Landgerichts als

Berufungsinstanz wegen Beleidigung des ehemaligen Polizei -
Hauptmanns Palmberger zu verantivorten . In einem
Artikel hatte Gärtner das Gerücht wiedergegeben , Palm -
berger nehme es mit dem Bezahlen seiner Zeche nicht genau
und die Kellner behaupteten , daß sie bei diesem Gast stets
drauf zahlen müßten . Am 30 . Oktober war Gärtner in dieser
Sache vom Schöffengericht freigesprochen worden ; in de »

Urtheilsgründen hieß es : Die in dem Artikel angeführten That -
fachen seien erwiesen . Palmberger habe in den Jahren 1890 bis
1894 in der Wirihschaft zum Kranich den Kellnern fortgesetzt .
und zwar nicht nur in Fällen , wobei ein Jrrthum Palm -
berger ' s oder der Kellner denkbar wäre , sondern auch
in Fällen , die mehrmals wöchentlich wiederkehrten .
ein bis drei Glas Bier weniger bezahlt . als er ge -
trunken hatte , und dadurch die Kellner geschädigt . Der

Schluß sei gerechtfertigt : P. habe in unüberwindlicher , nnver -

schuldeter geistiger Jrrnng oder in bewußt betrügerischer Absicht
gehandelt . Weder aus der Form des Artikels , noch aus den

sonstigen Umständen laffe sich eine Beleidigung herleiten , weshalb

Freisprechung erfolgen müßte . Die Berufungsverhaiidlung am

Dienstag , der der Kläger beiwohnte und die 6 Stunden dauerte ,
ergab kein anderes Bild , als die Verhandlung vor dem Schöffen -
gericht . Der Gerichtshof beschloß , das Urtheil am 5. Januar zu
verkünden .

Soziales .
Staatliche Beaufsichtigung des KoftktnderwesenS wird

in Hamburg eingeführt . DaS betreffende Gesetz ist am
2l . Dezember vom Senat vollzogen worden . Der Zeitpunkt ,
wann es in Kraft tritt , wird vom Senat noch bestimmt werde » .

Die Verwendung von offenen KokSfenern zum AuS -
trocknen von Wohnungen ist auch von der sächsischen
Amtshauptmaunschast Zwickau verboten worden .

Der Leipziger Stadtrath hat ein ähnliches Verbot er -

lassen .

Depesäien und letzte Muchvirhteu .
Hamburg , 30 . Dezember . ( W. T. B. ) Im Hafen lagen

heute 236 Schiffe , davon waren 206 mit 483 Gängen in Arbeit ,
so daß nur aus 30 Schiffen nicht gearbeitet wurden . Von diesen
Schiffen arbeiteten an den Quais 88 mit I360Lenten an ISIKrähnen .

In den Quaischuppen waren 372 alte und 1606 neue Arbeiter

beschäftigt . Das Seemannsamt musterte gestern 80 Seeleute an .

Frankfurt a . M. » 30 . Dezember . ( B. H. ) Die „ Frank -
furter Zeitung " erhält aus Amsterdam die Nachricht , daß bei

Entlassung des Sozialisten Bockdorst ans dem Gefängniß gestern
Ruhestörungen vorkamen . Die Polizei mußte einschreiten und die

Menge mit der blanken Waffe zerstreuen .
Frankfurt a . M. , 30 . Dezember . ( B. H. ) AuS München

wird der „Franks. Ztg . " telegraphirt : Das hiesige Schöffen -
gericht verurtheilte deute in der bekannten Klagesache des

Margarinefabrikanten Mohr den „ Münchener Generalanzeiger "
zu einer Geldstrafe von drei Mark .

Frankfurt a . M. , 30. Dezember . ( B. H. ) Die „Frank .
furter Zeitung " meldet aus Nnertingen : Heute srüb ist hier in
der Künkelt ' schen Kunstmühle Großseuer ausgebrochen . Das
Anwesen ist total niedergebrannt . Der Schaden beträgt
mehrere hunderttausend Mark . Man vernnithet Brandstiflung .

London » 30 . Dezember . ( W. T. B. ) Heute fand an Bord
des „ Delta " , welches bei Haseiiarbeiteii Hierselbst verwendet
wurde , eine heftige Dynaniitexploston statt . An Bord des

Schiffes befanden sich 40 Leute ; dasselbe sank alsbald und man
fürchtet , daß ein großer Theil der Leute umgekommen ist .

Sofia , 30 . Dezember . ( W. T. B. ) Der Gerichtshof ver -
kündete heute Nachmittag 2 Uhr das Urtheil im Stambulow -
Prozeß . Dasselbe erklärt Boni Gheorgieiv , der der direkleu Be -
theiligung an der Ermordnung Stambuloiv ' s bezichtigt war . für
nicht schuldig , erkennt dagegen Tüsekischiew für s ' duldig . Waffen
geliefert zu haben , und Atznw der Beihilfe zum Verbrechen durch
Stellung eines Wagens für schuldig . Der Gerichtshof spricht
demgemäß Boni Gheorgieiv frei und verurtheilt Tüsekischiew
und Atzow zu je drei Jahren einfacher Gesängnißhafl ,
von denen drei Monate aus die Untersuchtiiigshafl angerechnet
werden .

Brindisi , 30 . Dezember . ( B. H. ) Dem amerikanischen
Ehepaar Rogers , das sich gegenwärtig auf der Hochzeitsreise be -
findet , sind während einer Eisenbahnfahrl Schmucksachen gestohlen
Wörden , die einen Werth von SO OVO Lire Huben .

London , 30. Dezember . ( B. H. ) Das englische Schiff
„ Gracian " ist bei Montserrat ( Westinbien ) gescheitert ; achtund -
zwanzig Personen haben dabei ihr Leben verloren , nur eine
wurde gerettet .

Manila , 30. Dezember . ( W. T. B. ) Der wegen seiner
hervorragenden Belheiligung an dem Aufstände ans den
Philippinen zum Tode verurtheilte Dr . Rizal ist heute Vor¬
mittag erschossen worden .

und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu Ä Brilagrn .
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Hofprediger a. D. S t ö ck e r tritt aus dein Vorstand der
konservativen Partei aus .

Der Bnndesrath versagt seine Zustimmung dem Beschluß des

Reichstags betreffend Aushebung der dem Statthalter von
Elsaß - Lolhringen übertragenen außerordentlichen Gewalten .

Der Senat der Vereinigte » Staate » nimmt den Gesetzentlvurf
betr . die freie Silberpragung an .

Schluß der Voruntersuchung im Prozeß Auer und Genoffen .
Brauseivetter - Tebatte im Reichstage .
Protestversammlung der Kaufleute gegen die im Reichstage

erhobenen Angriffe auf den Handelsstand .
Der abberufene Marschall MartüiezCampos trifft iuSpanie » ein .
Der „ Deutsche Reichs - Anzeiger " veröffentlicht e. ine Erklärung ,

daß bezüglich der Brausewetter ' scheu Urtheile kein Anlaß
zur Priifuug vorliege .

Beginn der Berathungen des Bürgerlichen Gesetzbuches im

Reichstag .
IL Versammlungen der Konfektionsarbeiter in Berlin be -

schließen , wenn bis zum 9. Februar keine Einigung mit
den Fabrikanten erzielt ist , in den Streik einzulreten .

In Hamburg , Breslau » ud Stettin beschließen die Kon -

fekcionsarbeiter den Streik .
Die französische Regierung notifizirt den Mächten die Besitz -

ergreifung Madagaskars .
Arbeitslosen - Denionslrationeu in den Straßen von Paris .
Attentat der sächsischen Regierung aus das Wahlrecht . Sie

veröffentlicht einen Wahlrechtsgesetz - Entwurf , in dem das
Drciklassen - Wahlrecht gefordert wird . Den Arbeitern ist
dadurch das Wahlrecht genommen .

Konfektionsarbeiter - Bewegung in fast allen größeren Städten
Deutschlands .

Sechs Protestversammlungen in Dresden wegen Wahlrechts -
Attentats .

Die russische Ober - Preßbehörde verbietet den russischen
Blättern , Mittheilungen zu bringe », als ob die Regierung
liberale Reformen plane . Dies sei nicht der Fall .

In Washington tritt die Kommission zur Regelung der
venezuelanischen Grenze zusammen .

Der Reichskanzler erklärt , daß Deutschland keine Münz
konfereuz einberufen werde , — d. h. es bleibt vorläufig
bei der Goidwährung .

Im Reichstag Verhandlung der sozialdemokratischen und frei
sinnigen Anträge betreffend Vereins - und Versammlungs
recht .

In Berlin Aussperrung von 2000 Hntarbeitern .
Letzte Einigungssitzung zwischen Unternehmern und Arbeitern

der Kouseklionsindustrie verläust ergebnißlos .
Tabakarbeiterstreik in Odessa .
Massen - Protestversammlung in Leipzig . Bebel spricht vor

40 —SV 000 Personen . Die größte je in Leipzig dagewesene
Versammlung .

14 Koitfektionsarbeiter Versammlungen in Berlin beschließen
den Streik .

Massenverhaftung von Berliner Genossen wegen Abhaltung
einer „ geheimen Versammlung " .

Der in Italien verhaftete Freiherr von Hammerstein in
Berlin eingeliefert .

Grober Ausstand auf Formosa .
Eröffnung des englischen Parlaments .
Niederlage des Ministeriums Bourgeois im französischen

Senat .
Ermordung des Premierministers und von sieben weiteren

Beamte » in Söul . Flucht des Königs in die russische
Gesandlschaft .

General Weiler übernimmt das Oberkommando auf
Kuba .

In Berlin Haussuchungen bei den am Tage vorher ver -
hafteten Genossen .

Großartige Orgauisirung des Konsektionsarbeiter - Streiks .
Verhandlungen mit de » in Zeit » » belagerten Armeniern .

Konseklionsarbeiter Streik vor dem deutschen Reichstag .
Behandlung der Transvaal - Angelegenheiten im Reichstag .
Sächsisches Dreiklassen - Wahlgesetz im Landtage .
Große Tumulte im niederöslerreichischcn Landtage bei ?

Handlung des Ausgleichs mit Ungarn .
Südbahnskandal in der französischen Deputirtenkammer .

Prinz Boris , Sohn des Fürsten Ferdinand von Bulgarien ,
griechisch - katholisch getauft .

Arton von England an die französischen Behörden aus

geliefert .
Den , österreichischen Reichstag geht die Wahlresorm - Vor

läge zu.
Militarismus im deutschen Reichstag . Bebel kontra Kriegs

minister .
Das Repräsentantenhaus der Vereinigten Staaten lehnt die

freie SilberprägungS - Bill ab .

Großer Diamantarbeiter - Streik in Amsterdam .

Gegen das Wahlrechts - Attentat sind beim sächsischen Land

tage ca. Svv Resolutionen , Proteste und Petitionen ein -

gegangen .
Generalversammlung deS Bundes der Landwirthe im Zirkus

Busch .
Verhaftung des Redakteurs Dr . Ad . Braun vom „ Vor

wärts " wegen Verdachts des — Meineids . Am 21. Ent¬

lassung aus der Hast .
Sitzungen des Einigungsamtes für den Konfiktionsarbeiter

nreik im Bürgersaal des Ralhhauses . Es kommen

Einigungsprotokolle zu stände .
Kameel - Jnschrifls - Prozeß vor dem Reichsgericht .
Die französische Deputirtenkammer drückt dem Ministerium

Bourgeois ihr Vertrauen aus .

Große Konfeklionsarbeiter - Versammlungen beschließen daS

Ende des Streiks .

Regierungsseitige Anordnung von Untersuchungen über die

Verhältnisse der Koufektionsarbeiterinncn durch die Kom -

Mission für Arbeilerstatistik .
Textilarbeiterstreik in Kottbus . Etwa 6000 Arbeiter aus -

ständig .
15 große Arbeiterversammlungen in Wien besprechen die

Wahlreform - Vorlage und protestire » dagegen .
Richter Sieyn zum Präsidenten des Oranje - Freistaats

gewählt .
Fritz Friedman » in Bordeaux verhaftet .

Italienische Volksversammlungen verlangen die Rückberufung
der Soldaten aus Afrika .

Beginn der Verhandlungen des Einigungsamtes zur definitiven

Feststellung von Tarifen für die Konfektionsindustrie .
Dr . Jamefon ' s Ankuusl in London . Gegen Kaution auf

freie » Fuß belassen .
Sozialdemokratischer Landtags - Wahlsieg in Meerane - Llmbach

( Protest gegen Wahlenlrechtungs - Atlentat ) .
Ausstand in Nikaragua .
Streik der schweizerischen Eisenbahn - Beamten .
Ausstände im schlesischen Grubenrevier .

Auf -

2.

3.

S.

6.

7.

27 . Gemeinderaths - Wahle » des 3. Wahlkörpers in Wien . Alle
Mandate antisemitisch .

LS. Der Wahlreform - Ausschuß des österreichischen Reichstages
lehnt den Antrag aus allgemeines Stimmrecht ab .

Die Kortes in Spanien sind ausgelöst .
Der Senat in Washington erkennt die kubanischen

ständischen als kriegführende Macht an .
Der Kaiser erkärt „Christlich - sozial " für „ Unsinn " .

29. Früherer Slaatsminister Admiral S t o s ch gestorben .
Masfenverhaftiingen in Konstantinopel .
Im Februar wurde voir deuischen Gerichten gegen Sozial -

demokraten erkannt ans : 10 Jahre 2 Monate Ge - ängniß
und 3017 M. Geldstrafe .

März .
1. Niederlage der italienischen Armee unter General Bora -

t i e r i bei Adua .

In Ostrau - Karwin streiken ca - 30 000 Bergleute .
Landesverraths - Prozeß Schoren in Leipzig .
Gründung des sozialdemokratische » Arbeitervereins „ Vor -

wärts " im 6. Berliner Wahlkreise .
Brand der K l e o p h a s - G r u b e bei Kattowitz . 10 « Berg -

leute todt .
Sechs große Protestversammlungen in Dresden gegen die

Wahlenlrechtung .
In Pavia verhindern 8000 Personen die Abfahrt weiterer

italienischer Truppen nach Afrika .
Theilweiser Sieg der streikenden schweizerischen Eisenbahn -

Arbeiter .
C r i s p i und das von ihm präsidirte Kabiuet demissionire ».
Das Verfahren gegen den Redakteur des „ Vorwärts " ,

Dr . Adolf Braun eingestellt .
Einige Berliner Konfektionsfirmen beginnen , die vor dem

Einigungsamt beschlossenen Bestimmungen nicht inne zu
halten .

Berliner Buchdrucker beschließen Anbahnung einer Tarif -
gemeinschast .

Die Mitihcilnng von Crispi ' s Demission weckt in der

italienischen Deputirtenkammer langauhaltende » Beifall .
Sächsischer Landtag beschließt die Wahlentrechlung der

Arbeiter .
Die Budgetkommission der französischen Deputirtenkammer

lehnt die Einkommensteuer ' Vorlage der Regierung ab .
Ter Bundesrath veröffenllicht Vorschriften über den Be -

trieb in Bäckereien und Konditoreien . Die
Arbeitszeit darf 12 Stunden nicht überschreite », zwischen
zwei Schichten muß eine ununterbrochene Ruhe von
mindestens 8 Stunden gewährt werden .

Die französische Regierung lehnt den ersten Antrag Deutsch -
lands , Dr . Frieduiann auszuliefern , ab .

In Süd - und Miiteldeulschland , im Elsaß und der Schweiz
gewaltige Ueberschwemmunge » .

In Italien Ministerium gebildet . Rudini P . äsidimn und

Inneres , R i c o t I i Krieg .
Berliner „ Freie Volksbühne " beschließt ihre Auflösung .
Gründung eines Schutzverbandes gegen agrarische Ueber -

griffe .
Die Schandthaten de ? Dr . Karl PeterS im Reichstage

gebrandmarkt .
Amnestie - Erlaß für die von Kriegsgerichten anläßlich der

Aufstände in Sizilien und Massa - Carrara Verurtheilten .
Prinz Ferdinand als Fürst von Bulgarien vom Sultan

bestätigt .
Eine englisch - egyptische Armee von 8000 Mann gegen Don -

gola geschickt .
Märzzeitung in der „ Vorwärts " - Buchhandlung konstszirt .
Dr . Peters beantragt beim Auswärtigeil Amt eine

Disziplinaruntersuchung gegen sich .
Internationaler Eisenbahn - Kongreß in Paris .
Vorlage der französischen Regierung über die Welt -

a u s st e l I u n g von 1900 von der Deputirtenkammer ge -
nehmigt . Auf Antrag V a i l l a n t achtstündiger Arbeits -
tag bei den Ausstellungsarbeiten beschlossen .

Allgemeine Feier des 18. März .
Erste sächsische Kanimer beschließt daS reaktionäre Wahlgesetz .
Dichter Otto 31 o q u e t t e ( Waldmeisters Brautfahrt ) in

Darinstadt gestorben .
Die „uferlosen Flottcnpläne " im Reichstag .
Zetsche . Hille rt und T s ch e u n e r t

1 Monat Gefängniß wegen „ Diebstahls "
Gnadenerlasses verurtheilt .

Neue Truppenvcrschickungen nach Massaua .
Vor LS. Jahren erste Reichstaassitzung .
Die im „ Vorwärts " erjolgte Veröffenilichung des kaiserlichen

Gnadeiierlasses vor dem Reichstag .
Anklageerhebung gegen den italienischen General Baratieri .
Ende des Bergarbeiter - Streiks in Karwin - Mährisch - Ostrau .
Aufstand im Matabele - Land ( Südafrika ) .
Präsident der siiepublik Haiti , General H y p o l i t e . ge-

storben .
Erhöhung der Apanage des Königs von Schweden ab -

gelehnt .
Die Kommission für die egyptische Schuld bewilligt die von

England für die Tougola - Expedition verlangten Mittel .
Großer Kommers der Berliner Genossen zu Ehren Lieb -

k n e ch t ' s.
Im In - und Ausland Feier und Kundgebungen zu Lieb -

k n e ch t ' s 70. Geburtstag .
L e o F r a n k l , während der Pariser Kommune Minister ,

in Paris gestorben .
Die Atschinese » beginnen einen Krieg mit den Holländern .
Die Kottbuser Textilarbeiter beschließen in namentlicher Ab -

stinimung , de » Streik forldanern zu lasse ».
Die englische Regierung legt eine Bill vor , durch die die

Schulpflicht bis zum 12. Jahre ausgedehnt wird und der
Religionsunterricht den Ellern freigestellt sein soll .

Im Monat März wurde von deutschen Gerichten gegen
Sozialdemokraten erkannt auf S Jahre . 10 Monate , 4 T
Gefängniß , — sowie 1624 M. Geldstrafe .

April .
1. Streik der städtischen Feuerwehr in Wien .

Zum Präsidenten der Republik Haiti wurde gewählt General
Teresias Simon Sani ( ein Schwarzer ) .

LSjähriges Jubiläum des Dresdener Arbcilerblattes .
2. China ist dem Weltpostverein beigetreten .

Vertrauensvolum für das Ministerium Bourgeois in der

französischen Deputirtenkammer .
3. Mißtrauensvotum für das SNinisterium Bourgeois im fran -

zösischen Senat .
Demokratischer Abg . Kröber gestorben .

4. Handels - und Schifffahrtsvertrag zwischen Deutschland und

Japan unterzeichnet .
Generalversammlung des Texlilarbeiter - Verbandes in Apolda .

5. Parteitag der badiscben Sozialdemokratie in Heidelberg .
Kongreß der Jndependent Labonr Parly .
Oesterreichischer sozialistischer Parteitag in Prag eröffnet .
Niederländischer Parteitag in Utrecht .

9.

11.

13.

14.

IV.

16.

17.

18.

19.

20.
21 .
23 .

23.

25,

26 .

28.

29.

30.

31.

zu 6, 3 und
des kaiserlichen

Lage

15.

IS .

22 .

28.

Kongreß der auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehenden Handelsgehilfen .

Kongreß des schweizerischen Gewerkschaftsbundes .
Verbandstag süddeutscher Mühlenarbeiler in Nürnberg .
Parteitag der Sozialdemokraten Württembergs in Stuttgart .
Olympische Spiele in Alhen .
Liederkomponist Ferdinand Gumbert gestorben .
Sozialdemokratischer Parteilag für Königreich Sachsen in

Dresden .
Belgischer Parteitag in Charleroi .
Chrisllich - soziale Parteiversammlung ( Stöcker ' sche Richtung )

spricht die Scheidung von der konservativen Partei aus .
Der sozialdemokratische Landes - Parteitag für Sachsen be «

schließt die Beibehaltung der Landtagsmandate und die

fernere Betheiligung an den Wahlen .
Die Aufforderung „ Zuzug fernzuhalten !" vom Kammergericht

letzt iustanzlich für straffrei erklärt .
Duell Kotze - Schräder bei Potsdam . Zeremonienmeister

v, Schräder tödtlich verwundet stirbt am 11.

Wiedereröffnung der seit 1893 geschlossenen Arbeiterbörse
in Paris .

Früherer griechischer Ministerpräsident TrikupiS ge -
storben .

Wahlen in Spanien .
Eine Parteiversammlung des 12. und 13. sächsischen Reichs -

tagswahlkreises in Leipzig verweigert entgegen den Be -

schlüssen des sächsischen Landesparteitages die Betheiligung
an den Dreiklassenwahlen und fordert die Niederlegung
der Mandate ihrer Vertreter .

Kongreß für den Schutz des literarischen EigenthumS in

Paris .
Dem Staatsministerium geht der Entwurf über Organisation

des Handwerks zu.
Ter Verband Berliner Metall - Jndustrieller erklärt sich gegen

jede Verkürzung der Arbeitszeit und gegen die Freigabe
des 1. Mai .

Weberstreik in Verviers .
Aussperrung von 2000 Klavierarbeitern in Berlin .

Buchdrucker - T a r i f g e in e i n s ch a f t beschlossen .
Dr . Lueger abermals zum Bürgermeister von Wien gewählt .
Fürst Ferdinand v, Bulgarien in Petersburg beim Zaren .
Ende des Kottbuser Textilarbeiter - Slreiks .
Baron Hirsch gestorben .
Der deuische Reichstag beschließt , gegen den Duellunfug vor -

gehen zu wollen .
Millenniumsfeier im ungarischen Parlament .
Nenes Mißtrauensvotum des französischen Senats für das

Ministerium Bourgeois . Verweigerung der Trnppenver -
pfleguugsmittel für Madagaskar . Depulirtenkammer tele -
graphisch einberufen .

L s o n S a y gestorben .
Freiherr v. H a m m e r st e i n wegen Betrugs zu 3 Jahren

Zuchthaus verurtheilt .
Der Bäckereiarbeiter - Schutz vor dem Reichstag .
Das radikale Ministerium Bourgeois tritt zurück .
Massenkundgebung im Vauxhall zu Paris gegen den Senat .
Wahlen in Spanien .
Lueger verzichtet infolge Einwirkung des österreichischen

Kaisers auf den Bnrgermeisterposten .
Verein der Berliner Herrenkonfektion Engros - Flirmen lehnt

den vereinbarten Ta als unannehmbar ab .
Prozeß H i n tz e n. Genossen wegen der angeblichen

„ geheimen Versammlung " im zweiten Wahlkreis , An -
geklagt 56 Personen . Strafen insgesammt 1050 M.

Fall Babing und äolus sventualis nochmals vor dem
Reichsgericht .

Preußischer „ Hofhistoriograph " Heinrich v. Treitschke
gestorben .

Kommission für Arbeilerstatistik tritt zusammen , um über die
Verhältnisse der Konfektionsarbeit Vernehmungen zu ver -
anstaltcn .

Fünf Führer des Jameson ' schen Aufstandes zum Tode ver -
nriheilt .

Das Ministerium des Schutzzöllners M e l i n e kommt zu
stände .

Der französische Senat lehnt es ab , die Verfassnngsrevision
in Erwägung zu ziehen .

Das preußische Herrenhaus lehnt das Lehrerbesoldungs -
gesetz ab .

Fürst Ferdinand von Bulgarien beim deutschen Kaiser zu
Besuch .

Gründung eines gegen Arbeiterausstände gerichteten V. r -
bandes von Arbeitgebern der Textilbranche .

Im April wurde von deutschen Gerichten gegen Sozial -
demokraten erkannt aus : 6 Jahre , 2 Wochen , 4 Tage Ge -
fängniß — sowie ans 4098 M. Geldstrafe .

MourmunÄles .

Stadtverordiieten - Versammlnng .
Oeffentliche Sitzung vom Mittwoch , 30 . Dezbr . ,

nachmittags 5 Uhr .
Eine große Anzahl von 31echnuugeii ans den RechnungS -

jähren 1893/94 und 1894/95 werden auf Antrag des Rechnungs -
ausschufles , für den Stadtv . G o l d s ch m i d t referirt , von
der Versammlung dechargirt . Nach dem Jahresabschluß
der Stadt - Hauptkasse für 1895/96 hat die Gesamml -
einnähme dieses Elatsjahres 94 082 013,76 M, , die Gesamml¬
ausgabe 90 813 401,80 M , der Bestand 3 268 611,80 M. .
der Ueberschuß 1 883 410,19 M. betragen . Dieser Ueberschuß
wird indessen durch die beschlossene Aufhebung der Bau -
p l a tz st e u e r und die Zurückzahlung der bereits entrichteten
Beträge völlig aufgezehrt , sodaß die Rechnung des Jahres
1895/96 mit einem Defizit abschließen wird . Die Etats -
Überschreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben pro 1895/96
werden vorläufig genehmigt , desgleichen diejenigen beim Etat
der Gaswerke für 1895/96 . Der Gewinn auS der Gas -
Produktion hat in diesem Jahre 3 355 842,02 M. betragen .

Die Kosten für die den Programmen der städtischen
höheren Unterrichtsanstalten beizugebenden Wissenschaft -
lichen Abhandlungen sind seit langem dem Theile der
Stadtverordneten , der den Nutzen dieser Einrichtung nicht ab »
zusehen vermag , viel zu hoch erschienen . Am 12, März er . gelang
es diesen Mitgliedern , eine Resolution durchzusetzen , welche dem
Magistrat zu erwägen gab , ob nicht durch Einführung eines
Turnus für diese Abhandlungen oder durch Vereinigung der -
selben zu einem Bande wesentliche Ersparnisse an den Her »
stellungs - Kosten herbeigeführt werden könne » . In einer zweiten
Resolution wurde damals dem Magistrat zur Erwägung gestellt ,
ob sich nicht zur Förderung des n a t u r w i s s e n -

schaftlichen Unterrichts ähnlich wie beim Unterricht in
den neueren Sprachen , die künstige Einstellung einer entsprechen -
den Summe in den Etat empfehle .

Der Magistrat hat sich beiden Resolutionen gegenüber ab -
lehnend geäußert . Die Versammlung hat zur nochmaligen Er -
örterung beider Fragen einen Ausschuß eingesetzt , und dieser
schlägt nunmehr vor . die Angelegenheit wegen der Programme ,

Genomen ! Veriiiftjtiftkink hei Erneuevunpi des Dl konnemenks dio Vavkeikpekikionrn l



„ achdem man sich von der Undurchführdarkeit der angeregten
Abänderungen überzeugt , auf sich beruhe » zu lassen , dagegen die
zweiteResolulion aufrechtzuerhalten unddieEinstellungeitterSttmine
» on 4000 M. in den Etat für naturivisseuschaftliche Lehrzivecke
( Errichtung von Laboratorien für jüngere Lehrer u. dgl . ) beim
Magistrat zu beantragen .

Die Ausschußaniräge gelangen ohne Debatte zur Annahme .
Unter den insgesammt S1S8 Schülern der städtischen Real «

schulen ( höheren Bürgerschulen ) befinden sich 601 sogenannte
Auswärtige , deren Eltern nicht Einivohner der Stadt -
gemeinde sind . Da für gewisse Klassen die Aufnahme Berliner
Schüler bereits Schwierigkeiten bietet , will der Magistrat die
Direktoren anweisen , die Kinder einheimischer Eltern , ivelche bis
zu gewissen Terminen angemeldet sind , bei der Aufnahme vor
auswärtigen zu bevorzugen ; außerdem aber soll , um die Aus¬
wärtigen direkt abzuschrecken , das Schulgeld für diese vom
1. April 1897 ab auf 130 M. jährlich erhöht werden .

Die Vorlage geht an einen Ausschuß .
Von den gegenwärtig 234 kontraktlich angenommenen t e ch -

nischen Lehrerinnen an den Gemeindeschulen beabsichtigt
der Magistrat zunächst etwa 20 fest anzustellen . Dieselben
würden dann statt der bisherigen 16 wöchentlichen Stunden 24
zu unterrichten haben und statt der bisherigen Remuneration
von 768 M. ei » jährliches Gehalt von 1200 M. beziehen und mit
der festen Anstellung die Pensionsberechtigung erlangen .

Stadtv . Singer : Ich beantrage für diese Vorlage Ausschuß
berathnng , nicht um sie zu bekämpfen , sondern um sie wenn mög -
lich zu verbessern . Das Wohlwollen , welches der Magistrat
zweisellos de » technischen Lehrerinnen hier beweist , ist doch außer -
ordentlich dürftig , und es wird im Ausschusse zu prüfen sein , ob
nicht für diese Lehrerinne » etwas mehr gethan werden kann .
Die Lage der technischen Lehrerinnen ist keine glänzende . Sie
werden aushilfsweise beschäftigt , haben verhältnißmäßig recht
ivenig Stunden , und die Gelegenheit zum Nebenverdienst
durch Unterrichtertheilen findet daran Hindernisse , daß
die beste » Stunden hierfür mit den Schulstunden zu -
sammenfallen und daß die Entfernungen in Berlin zu groß
sind . Auch der Vorschlag , nur etwa 20 dieser Lehrerinnen jähr -
lich fest anzustelle », ist gar zu minim ; es wird hoffentlich
möglich sein , das Einrücken der Damen in feste Stelle » etwas
zu beschleunigen . Besonders beanstandet werden muß aber der
Plan , diese Lehrerinnen erst vom Tage der festen Anstellung
an pensionssähig zu machen . Die Pensionsberechtigung
wird bekanntlich dann erst »ach zehn Jahren praktisch , und
bei dem hohen Lebensalter , in welchem viele dieser Damen
stehen , ist für dieselben die Wahrscheinlichkeit , noch in den
Genuß der Pension zu treten , überhaupt nicht vorhanden . Der
Magistrat nimmt auch auf die geringe Belastung des Etats
bezng ; aber so erfreulich Sparsamkeit in der städtischen Ver -
waltung ist , hübsch ist es kaum , gerade diese Lehrerinnen zu
Viviscktionsthierchen für die Bethätigung derselben auszusuchen
Es wird möglich sein , ohne jede erhebliche Belastung
des Etats den Damen wenigstens darin entgegenzukommen ,
daß man sie vom Tage der kontraktlichen Annahme an pensions -
fähig macht . Bei dem Wohlwollen , von dem Sie ja alle gegen
das städtische Unterrichtswesen beseelt sind , halte ich eine gute
Aufnahme meiner Anregungen für gewiß .

Stadtschulrath B e r t r a ni : Die kontraktliche Annahme
auf 16 Stunde » läßt sich nicht ohne weiteres zum Ausgangs -
punkte der Pensionsberechtigung machen , da hierfür eine aus -
reichende Beschästigung gesetzliche Voraussetzung ist . Wir
sind indessen sehr gern bereit , in einen » Ausschuß zu erwägen ,
ob in den angedeuteten Richtungen weiter gegangen werden kann .

Nachdem Stadtv . Hauer angeregt hat , die Möglichkeit der
definitiven Anstellung technischer Lehrerinnen dadurch zu er -
weitern , daß man stimmbegabten Damen auch den Gesangs -
Unterricht überträgt , wird dem Antrage Singer gemäß die Vor -

läge an einen Ausschuß verwiesen .
Ein von Mitgliedern aller Fraktionen mitunterschriebener

Antrag Jaoobi geht dahin :
den Magistrat zu ersuchen , eine Verbreiterung

der Spandauer Straße in ihrem südlichen
Theile ehestens durchzuführen und zu diesem Zwecke

1. eine Baufluchtlinie für die betr . Strecke zur Fest¬
setzung zu bringe » ,

2. wegen Abtretung der zur Straßenverbreiternng er -
forderlichen Terrains mit den betr . Grundstücksbesitzern
in Verhandlung zu treten und eventuell das Enteignungs -
verfahren «inzuleiten ,

3. zur Deckung der Kosten , welche auf mehrere Jahre
verlheilt werden können , bereits einen Betrag in den Etat
für 1897/38 einzusetzen .

Nachdem Stadtv . I a c o b i den Antrag mit dem Hinweis
auf die allbekannten jahrelang beklagten und jetzt unerträglich
gewordenen Mißstände der betreffenden Strecke begründet und
die Ueberweisung an einen Ausschuß von lö Personen empfohlen
hat , führt

Stadtv . K y l l m a n n aus , daß er den Antrag lediglich des¬

wegen nicht unterschrieben habe , weil er von seiner Annahme
eine Zersplitterung der städtischen Kräfte befürchte . Vielleicht
befasse sich der Ausschuß mit der Aufstellung eines Generalplnns
der gesammten auf Wegräumung aller Eisböcke , Engpässe u. s. w.
im Jnnern der Stadt gerichteten baulichen Aufgaben ( Zu -
stimmung ) und erwäge auch den Gedanken der Schaffung einer

potenten Jmmobiliengesellschaft , cvent . einer solchen mit be-

schränkter Haftpflicht , oder ventilire die Frage der Aufnahme
einer Anleihe zur Durchführung dieser Zwecke . ( Beifall . )

Der Antrag wird an einen Ausschuß überwiesen .
Das hinsichtlich der „ Alten Post " ( Königstr . 1 —6 ) mit

der Durchlegung des Fußgängerweges geschaffene Provi -

sorium sollte mit dem 1. April 1897 sein Ende erreichen und das

Gebäude , falls das Grundstück bis dahin nicht verkaust wäre ,
dann auf Abbruch verkauft werden . Der Magistrat beantragt die

Verlängerung des Provisoriums bis zum 1. April 1393 , da sich

noch immer kein Käufer gefunden habe , sich möglicherweise ein

solcher aber im nächsten Jahre finden werde , und da nur zu
bedauern wäre , wenn im Mittelpunkte der Stadt noch eine leere

unschöne Baustelle mehr vielleicht auf längere Zeil geschaffen
werden würde .

Stadtv . Hugo Sachs beantragt Ablehnung der Vorlage .
Die Verbreiterung der Königstraße dürfe nicht länger aufgeschoben
werden .

Stadtrath Borchardt bittet um die Annahme der

Vorlage .
Auch die Etadtvv . Kyll mann , Friederici und

L a d nv i g treten für die Vorlage ein , die darauf mit großer

Mehrheit angenommen wird .

Schluß V, ? Uhr .
«

Die städtische Verkehrsdcputation , welche bisher mit der

Vorberathung der zur Zeit schwebenden Fragen des städtischen

Verkehrswesens betraut war . und vom 1. Januar ab , auf grund
eines Gemeindebeschluffes , als ständige Verwaltungsdeputatio »

für das Verkehrs - und Ladewesen in Berlin eingesetzt

ist , hat gestern die Berathung des Vertragsentivurss
betr . die Umwandlung des Pferdebahnbetriebs in einen elektri -

schen zu Ende geführt . Sämmtliche Mitglieder — 5 Stadträthe
und 10 Stadtverordnete - - waren anwesend . Zur Beschluß -
fassung stand nur der noch unerledigte Punkt des Entivurss ,
betr . die Gewinnbetheiligung der Stadt an dem Reingewinn
der Aktiengesellschaften . Bekanntlich hatte die Deputation
neben einer Abgabe von 8 pCt . von der Brutto -

einnähme , die Hälfte von demjenigen Reingewinn verlangt , der

sich über 12 pCt . des gegenwärtigen , und über 6 pCt . des für

die Umwandlung neu zu investirenden Aktienkapitals ergiebt .

Die Gesellschaften hatten jede , über die Ab -

gäbe hinausgehende Gewinndetheiligung

abgelehnt . In der mehrstündigen , sehr lebhaften
Diskussion standen sich zwei Ansichten schroff gegenüber . Die
eine Seite wollte die während der langen Konzessionsdauer
( 1919 ) sich zweifellos ergebenden Betriebsvortheile und die da -
durch entstehende Betriebsverbilligung und Erhöhung des Rein -
gewinns der Stadlkasse ebenso zu gute kommen lassen , wie dem
Privatkapital ; während die andere Seite der Ansicht war , daß
diese finanziellen Vortheile den Gesellschaften vorbehalten
bleiben müßten . Von einem Mitglieds der Depu -
tation war beantragt , de » früheren Beschluß
aufzuheben und somit ans eine Betheiligung
am Reingewinne zu verzichten . Dieser Antrag
wurde mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt . Ein weiterer
Antrag dagegen , unter Verzicht auf die Be -
theiligung am Reingeivinn die Abgabe
von der Brutto - Einnahme von acht auf
zehn Prozent zu erhöhen , wurde mit 9 gegen
6 Stimmen mit der Maßgabe angenommen, ' daß
die Deputation es dem Magistrat überläßt ,
welchen Modus er den Gesellschaften vor -
schreiben will . Nachdem der , von einem Mitgliede gestellte
Antrag , nocheinmalaufden Paragraphen wegen des Mitbenutznngs -
rechts der Geleise seitens fremder Unternehmer zurückzugreifen , weil
sich herausgestellt habe , daß wenigstens bei einigen der projektirten
neuen Linien mit der in voriger Sitzung beschlossenen Mit -
benntzung von höchstens 400 Meter Geleise nicht auszukommen
sei , abgelehnt war , wurde die Spezialberathnng geschlossen und in
einer Gesammtabstimmnng mit v gegen t » Stimmen be-
schloffen , den Gemeindebehörden zu empfehlen , einen Um -
Wandlungsvertrag auf grund der gefaßten Einzelbeschlüsse mit
den beiden Aktiengesellschaften abzuschließen .

Die endgiltige Entscheidung der Angelegenheit liegt nunmehr
bei dem Magistrat und der Stadtverordneten - Versammlnng und
wird vermuthlich in einigen Wochen getroffen werden . Von
mehreren Mitgliedern der Deputation ans der Stadtverordneten -

Versammlung ivurde noch der Wunsch ausgesprochen , den Ober -
bürgermeister zu ersuchen , möglichst schnell die Magistrats -
Mitglieder für die ständige Verkehrsdeputation zu bestimmen ,
damit dieselbe ungesäumt als Verivaltnngsdepntation in Funktion
treten kann . Der Vorsitzende sagte Erfüllung dieses Wunsches zu.

Uoksles .

Die Aufwendungen der Innungen fiir das Fachschul -
wesen sind recht bescheiden . Von den in Berlin bestehenden
Innungen zahlte im Jahre 1895 , nach Angabe des letzten Ver -

waltnngsberichts der Gewerbe - Deputation des Magistrats , den
absolut höchsten Betrag für diesen Zweck die „ Bäckerinnung
zu Berlin " , ganze 1851 Mark . Sodann folgten : die Maler mit
1500 , die Bau - , Maurer - nnd Zimmermeister mit 1200 , die Gast -
wirthe mit 1107 , die Droguisten mit 1069 , die Buchdrucker mit
1049 , die „ Bäckerinnung Concordia " mit 1000 , die „ Barbier - ,
Friseur - und Perrückenmacher - Jnnrnig " mit 1000 Mark . Die ge¬
ringsten Beträge zahlten : die Kupferschmiede 30 , die Tuchmacher 60 ,
die Strumpfwirker 30 , die Zeug - und Raschmacher 15 M. Wie -
viel Innungen gar nichts zahlen , ist aus dem Bericht nicht er -
sichtlich ; doch hat eine ganze Anzahl von ihnen über diesen Punkt
Angaben zu machen unterlassen . Der größte Theil der Ausgaben
für die Fachschulen der Innungen wird durch die Beiträge des
Staates nnd der Stadt und durch Schulgelder gedeckt . Ver -
schiedene Innungen haben übrigens keine eigene Fachschule ,
sondern lassen ihre Lehrlinge die gewerblichen Schulen der Stadt
Berlin , soweit solche für das betreffende Fach vorhanden sind ,
besuchen .

Postalisches . Genährt durch das Gerede böswilliger
Nörgler hat sich bekanntlich bei vielen Leuten die Meinung fest -
gesetzt , daß bei der deutschen Reichspost alles stagnire und von
Reformen entweder gar nichts oder nicht viel zu verspüren seil
Diesen bösen Zungen gegenüber freuen ivir uns , von einer

Neuerung berichten zu könne » , die die Reichspost einzuführen
geneigt ist . Wie uns nämlich gemeldet wird , erwägt man
in den maßgebenden postalischen Kreisen Berlins seit
einiger Zeit , ob sich nicht die Leerung der Briefkästen besser per
Fahrrad bewerkstelligen ließe . Im allgemeinen sollen diese
Erwägungen für die geplante Neuerung günstig ausgefallen sein ,
da man die grandiose Entdeckung gemacht hat , daß die kästen -
leerenden Unterbeamten auf ihrer Tonr per Fahrrad viel schneller
herumkommen , als wie jetzt xvr xoävs axostolorurn . Eine Um¬

frage der Berliner Ober - Postdirektion bei den Vorstehern der
einzelnen Postämter hat ergebe », daß die meisten derselben der

Einführung des Fahrrades zu dem genannten Zweck durchaus
freundlich gegenüberstehen ! Nur bei einigen im Zentrum belegenen
Aemtern , deren Reviere in sehr verkehrsreichen Stadtgegenden liege »,
hat man sich über die Sache ablehnend geäußert ! — Damit aber

von der Neuernng nicht etwa das Publikum durch öftere Leerung
der Briefkästen oder gar die damit beschäftigten Unterbeamten ,
die ja so schon ei » üppiges Wohlleben führen , den Vortheil
von dieser „ Reform " haben , so besteht die Absicht , im Falle
der Einführung des Fahrrades das Personal entsprechend zu
verringern . Bei dieser Gelegenheit lassen sich die Kosten für
Anschaffung der Fahrräder vielleicht wieder herausschlagen ,
der postalische Etats - Ueberschuß könnte ja auch sonst zu sehr
darunter leiden !

Gemeinsin « oder gemeiner Sinn der reichen Garantie -

fonds - Zeichner ? Noch nicht eine halbe Million Mark ist , wie
die „ Berliner Ausstellnngs - Ztg . " erfährt , für Ablösung von

Garantiefonds - Scheinen bisher beim Arbeitsausschuß ein -

gegangen . Unter den etiva 200 Zahler » überwiegen die
kleinen Zeichner von nicht über 3000 M. Ein großer
Theil der Zeichner will die Schlußabrechnung abwarten ,
bevor er zn zahlen geneigt ist , und nur ein kleiner Rest
verweigert überhaupt die Zahlung . Es ist jedoch ein recht -
licher Jrrthum , wenn angenommen wird , jeder Garantiesonds -
zeichner könne Schlußabrechnung verlange » ; dem Zeichnungs -
Schein zufolge steht dieses Recht nur dem Gesammtvorstande zu.
Ganz merkwürdig ist es , daß auch die Herren Adlon u. Dressel ,
welche durch die Ausstellung Millionäre geworden , und durch
deren Pachtvertrag die Einnahmen der Ausstellung um Hundert -
tansende verringert worden sind , es abgelehnt haben , die 30 pCt .
der Garantiesumme jetzt zu zahlen ; sie wollen die Schluß - Ab -
rechnung abwarten , bedenken aber nicht , daß sie selbst der

Oeffentlichkeit eine solche schulden .

Die Rache deS Bäckermeisters . Uns wird geschrieben :
Bei dem Bäckermeister Schenk . Graunftraße 5, arbeiteten
drei Gesellen und ein Hausdiener von abends 9 Uhr bis

mittags 1 Uhr . Am 23 . Dezember kam der Gewerbe -

Inspektor revidiren . Einer der Gesellen sagte dem

Inspektor die Wahrheit und wurde von dem christlichen Meister
am Vorabende des Festes der Liebe entlassen , ohne daß er
das geringste für die anstrengende Ueberarbeit erhalten hatte .

Aus eine Anfrage des Inspektors an den Meister , ob der Geselle

auch nicht gemaßregelt »verde , antwortete Herr Schenk , daß das

seine Sache sei , Es sollen bereits Schritte eingeleitet sein , um

den Gesellen , der sich scheute , einer amtlichen Person etwas vor -

zulügen , vom Arbeitsnachweis der Innung auszuschließen .

Die geplante Errichtung eines Säuglingskrankenhanses
in den Räume » der früheren Siechenaustalt in der Gitschiner -
straße , die von der Deputation für die städtischen Kranken -

anstalten vorgeschlagen wurde , soll sehr in Frage stehe », denn

die städtischen Behörden wollen der „Voss . Ztg . " zufolge von

der Verwirklichung des Vorschlages absehen . Ein solches
Krankenhans erscheint uns dringend nothwendig , und unsere

Parteigenossen im Rothen Hause werden , wie wir annehmen ,

dafür sorgen , daß die Erfüllung dieser Psticht der Menschlichkeit
nicht aus die lange Bank geschoben wird .

Eine eigenartige Geschäftspraxis betreibt , wie man un »
berichtet , die Berliner Packetfahrt - Gesellschaft mit ihren so -
genannten Neujahrskarten . Wie die Gesellschaft am gestrigen
Tage durch Anschlag an den Säulen bekannt giebt , kommen in
diesem Jahre sowohl Karten zu drei Pfennigen als auch zu fünf
Pfennigen zum Verkauf . Wer jedoch am gestrigen Tage Neu -
jahrskarten ä 3 Pf . an den Annahmestellen erwerben wollte , hatte
Gelegenheit , recht bittere Erfahrungen zu machen . Man bekam an
den Annahmestellen die Antwort , daß die Karten bereits vergriffe »
resp . gar nicht ausgegeben sind . Auf nähere Erkundigungen erfahren
wir : Die Packelfahrt - Gesellschaft gab vor einiger Zeil den An -
nahmestellen bekannt , daß jede derselben 25 Neujahrskarten
a 3 Pf . , in unbeschränkter Zahl a 5 Pf . erhalten könne . Die -
jenigen Annahmestellen jedoch , welche sich nach Weihnachten
meldeten , konnten theilweise diese avisirten Dreipfennig - Karten
nicht mehr erhalten , weil solche nur in ganz beschränkter Zahl
gedruckt worden und . Hiernach zu urtheilen , beabsichtigt die
Packetfahrt -Gesellschaft das Publikum zwingen zu wollen . Fünf -
pfennig - Karten zu eriverben , allerdings zum eigenen Schaden ;
denn wie wir erfahren , haben es unter den obwaltenden Ver -
hältnisseu viele Personen vorgezogen , Neujahrskarten der Privat -
post - Gesellschaft zu kaufen .

Ein weißer Rabe unter den Weihnachtsbescheerern ist
einem hiesigen Blatte zufolge der Vorsteher des 75. Stadt -
bezirks , Herr Krauß , der grundsätzlich die erniedrigende und be-
leidigende Schaustellung der Kinder bei Weihnachtsbescheerungen
verschmäht . Die Mütter der Kinder holen , in inehreren Ab «
theilungen , die für die Kinder bestimmten Sachen ab . um zu
Hanse sich ungenirt derselben zu erfreue » und eine Bescheernng
ihrerseits überhaupt veranstalten zn können . „ Nicht als ein
Almosen , ein Geschenk " , wie Herr Krauß in seinen Ansprachen
an die Mütter betonte , „sollen sie die Sache » hinnehme » , sondern
als einen Ausdruck der Pflicht, welche uns die Nächstenliebe zum
Gebot macht . " Das ist sehr löblich . Etwas viel verlangt Herr
Krauß nur darin , daß er den Müttern zur Pflicht macht , ihre
Kinder derart zn erziehen , daß sie nicht mit Haß und Neid im

Herzen in die Welt hinausziehen . Soweit der Haß sich gegen
die Ordnung der Dinge von heute kehrt , wird er erst verschwinden ,
wenn an ihrer Stelle eine Ordnung geschaffen ist , welche die

Almosengeberei in jedem Falle überflüssig macht .

Ueber den Gendarm Miinter , dessen beschworne Ans -

sagen wesentlich dazu beigetragen haben , unsere braven Partei -
genossen in Essen ins Zuchthaus zu bringen , wird uns berichtet ,
daß er seit dem 15. November nach einem Orte in der Ost -
Priegnitz als Gendarm versetzt worden sei. Er glaubt aber , daß
er bald wieder nach Berlin komme . Der brave Mann hat
neuerdings allerhand Unglück gehabt ; sein Vater ist gestorben ,
ein siebenjähriges Kind von ihm hat ein Bei » gebrochen und er

selber lag . bevor er versetzt wurde , in seiner hiesigen Wohnung
Waldslraße 34 acht Wochen lang an Gelenkrheumatismus schwer
darnieder ; den rechten Arm kann er heute noch nicht recht
gebrauche » .

Für Berlin wird eine Einrichtung geplant , die in

England schon seit längerer Zeit im Gebrauch ist. Wenn man
ein Zehnpfennigstück in eine dazu angebrachte Oeffnnng des hier -
für eingerichteten Gasometers wirft , wird man das zur Be -

leuchtung für 2 —3 Stunden »öthige Gas erhalten . Eine englische
Gasgesellschaft hat , >vie der „ Konfektionär " mittheill , in London
in diesem Jahre über 30 000 solcher Gasometer angebracht und
die Nachfrage in den jüngsten Monaten ist so lebhaft , daß mau

sich gezwungen sah , die Entgegennahme weiterer Aufträge ab -

zulehnen . In Berlin wird diese Einrichtung der ärmeren Be -

völkerung wenig zu gute kommen können , da in kleine

Wohnnnge » nur in den seltensten Fällen eine Gasleitung hinein -
gelegt ist .

Der Lese - und DiSkutirklnb Nordkante veranstaltet am

Sylvesterabend bei T. Boltz , Wiesenstraße 27 , eine amerikanische
Auktion , deren gesammter Ertrag den streikenden Hafen -
a r b e i l e r n zufalle » soll . Parteigenossen und Freunde des

Vereins werden hiermit eingeladen .

Fahrkarten für Radfahrer , so macht das Eharlotten -

bnrger Polizeiprästdinm bekannt , verlieren nach Z 10 der Polizei -
verordnung vom 28. März 1893 mit Ablauf des Kalenderjahres
ihre Giltigkeit . es muß deshalb , im Gegensatz zu Berlin , eine

Erneuerung erfolgen .

Die provisorische Post - Packetausgabestelle , welche zur
Bewältigung des Weihnachts - Päckerei - Berkehrs in der Maschinen -
Halle des Landes - Ausstellungsparkes in der Jnvalideustraße
etablirt worden war , ist mit dem gestrigen Tage wieder außer
Betrieb gesetzt und geschlossen worden .

f; »
der Neujahrsnacht wird nach einer Bekanntmachung

lsenbahndirektion „ zur Erleichterung des Verkehrs " auf der

Wannseebahn und auf der Anhalter Bahn je ein Zug von
Berlin 12 Uhr 50 Min . und 1 Uhr 10 Mi » , eingelegt werden ,
die bis Zehlendorf und Groß- Lichterfelde gehen und von dort
1 Uhr 27 Min . und 1 Uhr 50 Mi » , wieder nach Berlin zurück -
kehren .

Vor dem leichtfertigen Gebranch von Snblimatpastiklen
erläßt der Polizeipräsident wiederum eine Warnung an Aerzte ,
Krankenpfleger und Hebammen . Sollten durch Vernachlässigung
dieser Vorsicht Vergiftungen auch nur geringeren Grades a » derer

Personen eingetreten sein , so würden die betreffenden Mevizinal -

Personen strafrechtlich deshalb verfolgt und auch zivilrechtlich für
etwaige » Schaden haftbar gemacht werden können . Hebammen
dürfen Sublimatpastillen zur Bereitung von Einspritzungen und

dergl . nur in solchen Einzelfällen verwenden , in denen dies vom

betreffende » Arzte ausdrücklich verordnet ist .

Das Agitatiouskomitee gegen die neue Polizeiverordnung ,
betreffend die äußere Heilighaltnng der Sonn - nnd Feiertage ,
wird sich mit einem Ausruf an die gesammte Bepölkernng Berlins

wenden , damit die von dem Komitee aus den 5. Januar ein -

berufene große Volksversammlung sich durch zahlreichen Besuch

zu einer möglichst allgemeinen Knndgebnng gegen die neue Polizei -
Verordnung gestalten möge . Ob das Agitationskomilee hierbei
nicht auch ein bischen gegen das bischen Arbeiterschutz agiliren
möchte ?

Eine Reihe von Fischkosthallen nach dem Muster der ent -

sprechenden Eiablissemenrs der Gewerbe - Ausstellung sollen von einer

Jnteressentengruppe für Berlin geschaffen iverden .

ES besteht bekanntlich vielfach die Gewohnheit , den
Tannenbaum im Zimmerofen zu verbrennen . Wenn dies sorgsam
geschieht, indem man ein Zweiglein nach dem anderen den

Flamin « » anvertraut , hat es leine Roth . Falls aber größere
Mengen dem Ofen übergeben werden , kann sehr leicht eine

Explosion im Ofen stattfinden . Das geht so zu. Tannen und

Fichten sind in Stamm , Zweigen nnd Nadeln außerordentlich
harzreich . Das Harz enthält Kohlenwasserstoff . Wird der
Baum oder Theil « davon verbrannt , so entströmt der

Kohlenwasserstoff in großer Menge ; geschieht das Verbrennen
in einem Ofen oder Herd mit starkem Zug , so verbindet sich
der Kohlenwasserstoff mit dem Sauerstoff der atmosphärischen
Luft und es entstehen Gase sehr explosiver Art , denen der Ofen
oder Herd nicht standhalten kann , so daß eine Zertrümmerung
die Folge ist . Also Vorsicht bei Verbrennung des Tannen -
baums !

Ter paßt zum Streikbrecher . Ein nach Hamburg
gereister Gelegenheitsarbeiter , der Heizer O. aus

Berlin , welcher wegen Diebstahls verhaftet war und mittels
des grünen Wagens nach der Polizeiwache gebracht werden sollte ,
entsprang während des Transports und entkam .

Wege » Unterschlagung von Büchern der königlichen
Bibliothek ist gestern der Kandidat der Rechte und Schriftsteller
Otto Baxmann zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden .



Der RinibanfaV in der Alexanderstrafte . Von Ein -
drecoer » überfallen und schwer verwundet würbe vorgestern Abend
nach nenn Uhr der Inhaber der in der Alexanderstraße 14 e
belegenen Pfefferkuchenhandlnng Brock . Er hatte sich zur ge -
nannten Stunde allein in den Keller , der unter seinelii Laden
liegt und der mehrere Eingänge auch vom Hose aus hat , begebe »
und ivitrde dort von mehreren Personen , die sich offenbar ein -
geschlichen hatten , um des Nachts einen Einbruch zu begehen ,
augegriffen , zu Boden geivorfen und mit Messern furchtbar zu -
gerichtet . Auf seinen Hilferuf kam die Verkäuferin Frl . Kraus « aus
dem Laden herbeigeeilt . Erschreckt lief sie, als sie ihren Prinzipal
blutüberströmt am Boden liegen sah , auf die Straße und
allarmirte die Passanten , welche sogleich mehrere Schutzleute
herbeiriefen . Aber die Verbrecher waren inzwischen entkommen ;
wenigstens gelang es der Polizei , die rasch in erheblicher Stärke
zur Stelle war und die Keller sowie das ganze Haus absuchte ,
nicht , der Verbrecher oder auch nur eines von ihnen habhaft zu
werden . Ter schwer Verletzte , der nebe » anderen Wunden eine »
besonders gefährlichen Stich in die Schläfe erhalten hat , wurde
bewußtlos in das Krankenhans am Friedrichshain gebracht . Von
den Tvätern soll noch jede Spur fehlen . Dem Opfer ist die
Schädeldecke am rechten Hinterkopfe zertrümmert worden ; es hat
bislang »och nicht die Besinnung wiedererlangt .

In dem mit Blut besudelten Keller wurde von der
Polizei zunächst ein starker , etwa 45 Zentimeter langer
blutbefleckter Fichtenstamm gefunden , a » welchem noch
Kopfhaare des Kaufmanns klebten ; außerdem entdeckte
man noch ein rolhbunles Taschentuch , dessen Eigenthumer bis
jetzt »och nicht ermittelt wurde . Der Vorfall dürste sich etwa in
folgender Weise ereignet haben : Als B. mit einem brennenden
Licht in der Hand ahnungslos den Keller betrat , erhielt er
plötzlich hinterrücks einen wuchtigen Hieb über den Kopf . Der
Mörder , der jedenfalls vom hinlere » Eingang in den Keller ein -
gedrungen , versetzte dem noch Lebenszeichen von sich gebenden
Kaufmann mehrere Messerstiche und riß alsdann das mindestens
80 M. enthaltende Portemonnaie an sich . Brock erholte sich
nach einer Viertelstunde soweit , daß er sich die Kellertreppe hinaus «
schleppen konnte . Die Polizei , wclche bis 1 Uhr am Thalorte weilte .
vermochte von der Verkäuferin absolut keine Auskunft zu erlangen ,
da das im höchsten Grade erregle Mädchen nur verworrene unvoll¬
ständige Antworten gab undzeiiweiseanchinWeinkrämpseverfiel . Ob
Brock um Hilfe gerufen , ist nicht festgestellt ; laute Schreie ver -
mocbte der Kaufmann , der infolge einer am Kehlkopf durch -
gemachten Operation durch eine Kanüle athmele , nicht auszu -
stoßen . Die Verletzungen Brock ' s sind sehr schwer . Die Aerzte habe »
einen Schädelbruch mit schiverer Gehirnerschütterung , einen Bruch
des Nasenbeins und den Verlust eines ' . HugeS festgestellt .

Nach einem Bericht , der bürgerliche » Blättern von der
Polizei zuging , ist das Portemonnaie des Beraubten , das 23 M.
enthielt , verschwunden .

Der Verdacht der Thäterschaft wurde zunächst auf de » ent -
lassen «» Hausdiener gelenkt , dessen Festnahme heut « erfolgt ist .
Er nennt sich Hermann Wolff und will den gestrige » Abend von
5 Uhr ab in dem neuen Asyl in der Wiesenstraße zugebracht
habe ».

Wolf hat , nachdem er bis dahin hartnäckig geleugnet hatte ,
gestern Abend endlich ein G e st ä » d » i ß abgelegt . Nachdem er
sich anfangs den falschen Namen Schulz beilegte , kam er
gestern früh schon um 8 Uhr zu dem Thatorte zurück ,
um Brock ' s Verkäuferin Martha Krause zu sprechen . Er
wurde nicht schon jetzt , sondern erst später in der
Wärmehalle in den Stadtbahnbögen am Alexanderplatze fest -
genommen . Ein schweres Verdachtsmoment gegen ihn waren
Blutfpuren an den Beinkleidern . Die Hose hatte er zwar so gut
als möglich auszuwaschen gesucht ; mit dem Wasser war aber
das Blut durch den Stoff durchgedrungen und haftete nun an
der Unterhose . Dazu kam später noch ein anderer sehr
interessanter Umstand . Ein als Zeuge vernommener , dem Ueber -
fallenen bekannter Kaufmann S. besitzt ein Portemonnaie , das
dem des Brock ganz ähnlich ist . Um ihn zum Geständniß *u
bringen , zeigte man nun dem Wolf das Portemonnaie des S.
und sagte ihm : „ Leugnen Sie nicht weiter , sehe » Sie her , hier
haben wir ja das Portemonnaie des Beraubten ! " Lebhaft erwiderte
Wolf , das sei es nicht , Brock ' s Portemonnaie habe eine viel
dunklere Farbe . Nun bequeiute er sich zu einem Geständniß .
Er habe , so gab er an , mit einem Komplizen zusammen die
That ausgeführt , den er nur seinem Spitznamen nach kenne .
Sie seien beide vom Hofe aus in de » Keller eingestiegen
und hätten Brock hier aufgelauert . Die Absicht , den Mann
zu lödlen , hätten sie nicht gehabt ; sie hätten ihn nur durch
Schläge betäuben und dann berauben wolle ». Den Schlag , der
den ahnungslosen Kaufmann niederstreckte , legt Wolf , wie das
immer zu geschehen pflegt , wenn mehrere Personen bei einem
Kapitalverbrechen betheiligt sind , seinem Naubgenosse » zur
Last . Un ter dem Gelde , das man bei Wolf gefunden hat , befindet
sich » un aber auch ei » Zweimarkstück , das durch eine » Ein -
schnitt am Rande gezeichnet ist . Eine ganz ähnliche Münze
hat auch Brock besessen , man konnte aber bisher nicht mit
Bestimmtheit feststellen , ob es dieselbe ist ; die Zeugen sind sich
darüber nicht einig . De » Raubgenossen des Geständigen hatte
man gestern Abend noch nicht ausfindig gemacht . Der Verdacht
der Betheiligung , der sich anfangs gegen die Verkäuferin Martha
Krause richtete , ist bald hinfällig geworden . Di « Schuldlose ,
die in Haft genommen ivar , ist nach Aufklärung der Sache als -
bald wieder freigelassen worden .

Im Dienste schwer verunglückt ist gester », Mittwoch , Abend

gegen 6 Uhr , auf dem Lehrter Sladtbahuhof der Heizer Arthur
Schulz , der auf dem Schlestschen Bahnhofe ftationirl ist
und in der Rüdersdorferstr . 47 wohnt . Schulz stürzte auf
bisher nicht ganz aufgeklärte Weise von der Maschine und wurde

überfahren . Die Räder trennten ihm das linke Bein vom Unter -

schenkel vollständig ab und brachten ihm auch am rechten Bein
und a » den Händen erhebliche Verletzungen bei . Der Ver -

unglückte wurde in die Charitee gebracht .

Nach Amerika ist der verheiratbete Stellmacher Meyer aus
der Loihcingerftr . 10 mit seiner Geliebten Anna Gädick « ge -
flüchtet . Gegen das Paar schwebte eine Untersuchung , weil

Verdachtsgründe vorlagen , daß die Äädicke ihre dreizehnjährige
Tochter durch unmenschliche Mißhandlungen zum Selbstmorde
gelriebe » hatte .

Beim Spielen verunglückt ist Dienstag Abend gegen 9 Uhr
der neunjährige Sohn Wilhelm des Arbeiters Ristow aus der

Brunnensir . 6. Ter Knabe spielte mit andere » Kindern am

Zirkus Busch und erkletterte dabei eine in der Nähe des Zirkus
stehende , in der Manege zur Verwendung gelaugende Brücke .
Aus einer Höhe von über zwei Metern fiel er herab und blieb

bewußtlos auf dem Straßeupflasler liegen . Er mußte in ein

Krankenhaus gebracht werden .

Mit gebrochenen Gliedmaften aufgefunden wurde gestern
der 23 jährige obdachlose Arbeiter Fischer in der Nähe des kgl .

Polizeipräsidiums . Der Verletzte befand sich in sinnlos de -

trunkenem Zustande ; ihm waren beide Unterschenkel gebrochen ,
die Knochen theilweise zersplittert . F. gab a », daß er von zwei

Arbeirswageu überfahren worden sei , ein Vorgang , der jedoch

ausfälligerweise von k - rnem der Straßenpassaulen bemerkt worden

ist . Ter Schwerverletzte wurde nach dem Rrankenhause Friedrichs -

Hai » gebracht .

Etwa zwei Zentner eingeschmuggeltes Fleisch von

gesundheltsgescihrlicher Qualität fuiO am Dienstag bei dem

Reiiauraleur H. Printz in der Straße Alt - Moabit 133 beschlag -

nahmt worden .

Ueber einen tobsüchtigen Arzt berichtet die . Berliner

Abendpost� : Bei dem Kolvelle " kapilan a. D. Herrn Hoffmann ,
Wallstr . 1 in Charlottenburg , war seit Weihnachten ein junger ,
verwandter 26jähriger Arzt auS der Provinz zum Besuch . Der -

selbe war sehr nervös und es heißt , daß seme Abholung in ein «

Nervenheilanstalt unmittelbar bevorstand . Am Montag Abend
nun saß der Arzt mit dem Sohne des Herrn Hoffman » , der hier
studirt , beim Abendessen , als plötzlich der elftere das Tranchir -
messer ergriff und auf den jungen Hoffmann eindrang , ihm
schwere Messerstiche in den Kopf beibringend . H. ergriff die
Flucht , die herbeieilende Mutter rief zum Fenster hinaus um
Hilfe , der Tobsuchtige mit dem Messer aber verfolgte den
Studenten ans die Straße , fortwährend schreiend , er sei Kaiser
Wilhelm der Erste . Zwei Soldaten ergriffen den wild mit dem
Messer um sich Stechenden und hielten ihn fest , bis er gewaltsam
in die Anstalt des Dr . Edel gebracht werde » konnte . Den
jungen Herrn Hoffmann brachte man zunächst nach der Sanitäts -
wache und von dort » ach dem städtischen Krankenhause ; sein
Zustand ist nicht unbedenklich .

Etwa 3000 Mark Schaden erlitt vorgestern Abend ein
Fischhändler infolge des Achsenbruches eines Wagens . Ein
Eugroshändler aus der Zentral - Markthalle hatte gestern einen
großen Posten Karpfen erhalten , welcher in Tonnen lransportirt
ans einem Rollwagen nach der Zentralhalle gebracht werden
sollte . An der Ecke der Neuen Schönhauser - und Münzstraße
brach dem Fuhwerk die Hinterachse und die ganze Ladung stürzte
auf den Slraßendamm . Das Wasser floß aus de » Tonnen
heraus , so daß der größte Theil der Fische , soweit er nicht durch
den Sturz voni Wagen vernichtet , erstickt ist . Durch den Zu -
saminenbruch des Fuhrwerkes war der gefammte Verkehr der
Alten und Neuen Schöuhauserstraße , der Münz - und Weinmeister -
strnße gesperrt .

Selbstmordversuche » nd Unglücksfälle . Am Dienstag
Vornntlag wurde die 60 Jahre alte verehelichte Auguste W. in
ihrer Wohnung in der Pappel - Allee erhängt aufgefunden . Nach¬
mittags versuchte der 22jährige Handlungsgehilfe Wilhelm W.
in der Wohnung seiner Eitern in der Feuustraße sich durch
Schnitte in die Pulsader » an der Hand und am Halse ,zu
tödte ». Er tvurde schwer verletzt nach dem Augnsta - Hospital
gebracht . Aus Furcht vor Strafe wegen einer kleine »
Näscherei sprang nachmittags die zehnjährige Tochter der im
ersten Stock eines Hauses in der Rostockerstraße wohnenden
Wirihschasterin B. ans dem Fenster in den Hos hinab und

zog sich außer einer leichte » Kopfwunde schwere innere Ver -
letzunge » zu. — Als der aus der Irrenanstalt Herzberge be-
urlaubte geisteskrank « Arbeiter Lorenz E. sich nachmittags i »
einer Droschke nach der Anstalt zurückbegeben wollte , zerschlug
er i » der Gneisenaustraße anscheinend i » einem Anfalle von
Tobsucht die Scheiben der Droschke und verletzte sich dabei schwer
am Handgelenk , so daß er » ach deni Krankenhanse Am Urban
gebracht werden nnipte . Ferner erlitt der 26 jährige Akrobat
Karl Belling , Oranienburgerstraße 33 , während der Vor -
stellung im Zirkus Renz bei der Ausführung eines Lust -
sprnnges eine Verstauchung des rechten Fußes . Er wurde
durch Angehörige in einer Droschke nach seiner Wohnung
geschafft . — Abends versuchte die verehelichte Schuhmacher
Anna K. in ihrer Wohnung in der Chorinerstraße sich zu er -
hängen , wurde jedoch noch rechtzeitig losgeschuitte » und ins
Leben zurückgerufen . — Auf dem Strausberger Platze wurde
abends der 71 Jahre alte Wagenbauer Wilhelm Lorenz durch
den mit seinem Geschästswageu übermäßig schnell um die Ecke
kommenden Handelsmann Wilhelm Reck überfahre » und am
Kopf und anscheinend auch innerlich schwer verletzt . Er wurde
nach dem Kraukeuhause am Friedrichshain gebracht .

Im Zirku « K- n > finden am FreNaq , Sonnabend und Sonntag , den
l., I. »nd «. Januar >«97, sowie an allen solgenden Sonn - bezw .
Feiertage » je zw et Vorstellungen statt , von denen die eriie um
t Uhr, die zweite um K Uhr beginnt . Für die Nachmittags - yo- . stellungen
hat dt « Dtreltion die Siiilriltspreise « rmähtgt , und zwar für Loge »
aus s. Zr- bütt « und Sperrsttz auf 2 , Balkon aus r. oo, 2. Rang aus I und
Sallerie aus OfiO Marl . Außerdem hat jeder Erwachsene das Recht , auf sei »
Btllet ein tttnd unier lo Jahren s r e t eiNjUsühren ; jedes weitere
»tnd zahlt aus Balto », 2. Rang und Eallerie die Hälfte , aus den übrigen
Plätze » dt « vollen Preis ».

Die » rau « dil » » r im „Passage - Panoptttum " können nur noch bis zum
ls. Januar gegeben werden . An diesem Tage hält der Zirtus de» Herrn
«hl »r « wieder seinen Ptnzug In « Panvpittum .

Kunpt und MHsseufisxuff .
Die Gcueralversammlniig der Aktiengesellschaft Schiller -

Theater fand gestern stntt , allein eS erwies sich , daß sie nicht
beschlußsähig war . Es wird also eine anßerordenlliche General -
Versammlung einberufe » werden müssen , um die geplante Erhöhung
des Aktienkapitals um 50 000 M. auszuführen . Die Bilanz der
Gesellschaft schließt mit einem Brultogewin » von 13 000 M. rund
ab , allein es wurde von einem Aktionär hervorgehoben , daß sich
die Bilanz wesentlich anders stellen würde , wenn man als Schluß
des Geschäftsjahres nicht den 30. September angenommen hätte .
Am 1. Oltober seien sehr erhebliche Beträge für Miethen und
Gagen gezahlt worden .

Das Berliner Philharmonische Orchester erringt unter
der Leitung des Herr » Dr . Muck gegenwärtig in Kopenhagen
große Erfolge . Beim gestrige » zweiten Konzert ernteten die
Ausführungen von Brahms ' erster Symphonie und der Ouvertüre
zn Wagner ' s „ Meistersinger " stürmischen Beifall .

Im Schiller . Tl >»»t,r stndet heut « eine Wiederholung von Kreher ' S
Voltsstüa „Ter Millionenbauer " statt . Ter Beginn ist ausnahmsweise bereits
um 7 Uhr, anstatt wie gewöhnlich um s Uhr.

vi » - tzirelitio » de » Zentral - Usteatrr » theitt uns mit . daß auch am
Sylvcsterlag « eine «orstellun » der „ Wilden Sache ' statlftndel . die durch die
Aussührung des Slüctes im „Wtnlergarten " inchl berührt wird .

Die Theaicrzensur gegen einen regierenden Fürsten .
Die Aufführung des vorn Fürsten von Montenegro verfaßten
Drama ' e „ Baltaneka Zariza " ist in Ragusa und in Zara
( Dalmatie » ) von der Zeusnrbehörde verboten worden .

Eine „ BolkS - Hochschnle " in Berlin ? Au der Berliner
Universität , so schreibt man der „ Tägl . Rundsch . " . scheint eine
n- ichtige Reform bevorzustehen . Es liegt in der Natur »»serer
Universttäten , daß ein Theil ihrer Lehrkräste , » amentlich die
Privatdozenicn , deren Zahl ja ganz »» beschränkt ist . als Lehrer
nicht voll beschäftigt ist . Eine Anzahl Professoren , von denen
der Philologe Diels , der Zoologe Möbius , der Jurist Gicrke ,
der Mediziner Heubner genannt werden , sind zufammen -
gUreten » nd wollen dem Slkademischen Senat einen Bor -
schlag unterbreiten . wonach die Universität ihre oben be -
schriebenen überschüssigen Kräfte für Zivecke der unmittelbaren
Volksbildung organisire » soll . Man denkt nicht a » eine bloße Wohl -
lhäligkeitsanstali , die schwerlich eine sehr intensive Wirkung
erzielen würde . Man will auch keine » privaten Berein , der ,
selbst wenn sich die glänzendsten Namen an die Spitze stellte »,
doch nicht die genügende wissenschaftliche Autorität haben würde ,
sonder » der Wunsch gebt aus eine positive öffentliche Einrichtung ,
deren rein ivissenschastlicher . jeder Tendenz fremder Charaklcr
durch den Znsammenhang mit der Universität gewährleistet wird .
In Wien ist das Jnstiint derart organlsirt , daß innner sechs
Vorlesungen zu je anderthalb Stunden in sechs Wochen einen
geschlossenen Kurs bilden .

Nansen hatte , wie bekannt , über die Fehlerhafligkeit der
Payer ' setien Karte von Franz - Josef - Land geklagt , die ihn aus
seiner Expedition irregeführt habe . Hierzu schreibt jetzt der be-
kannte Kartograph Herrn . Habenicht - ' Gotha : „ Nachdem in der

englische » Zeitung „ Daily Ehronicle " zu Anfang November eine
einigermaßen genauere Skizze der Nansen ' schen Route » nd
in dem Dezemberheft des Journals der Londoner Geo -

graphischen Gesellschast Jackson ' s Aufnahmen veröffentlicht
wurde » , ist es erst möglich geworden , die Behauptungen
Nansen ' S über die Fehlerhaftigkeit der Payer ' schen Ausnahmen
von Franz Josef Land zu prüfe ». Hiernach ist Nansen in süd -
westlicher Richlnng über die Stelle gekommen , Ivo Payer den
Tove - Glelscher mit gestrichelter Userlinie , also problematisch , auf
seiner Karte eingetragen hat . Sowohl Karl Alexander - Land . als

auch die Inseln zwischen diesem und dem problematischen Dove -

Gletscher hat Nansen an der von Payer angegebenen Stell »
gesunde » . Jackson ' s Aufnahmen berühren sich in dem frag -
lichen Gebiet nur in dem Richthofen - Kap mit den Payer ' schen .
die übrigen Theil « von Jackson ' s Route liegen westlich
von derjenigen Payer ' s , aber in der Lage dieses Kaps
findet sich eine für den Fachmann bewunderungswerthe Ueber -

einstiminung . Die übrigen durch Jackson veranlaßten Korrekturen
der Karle von Franz Joses - Land beziehen sich aus west -
licher gelegene Aufnahmen von Leigh Sniilh 1330 —1882 , sie sind
aber nicht so beträchtlich , als die Differenzen zwischen Jackson ' s
erster und zweiter Karle . Von einer groben Fehlerhaftigkeit der
Payer ' schen Ausnahmen kann also hiernach keine Rede
sei ». Wenn der Dovc - Glelscher jetzt an jener Stelle nicht
mehr existirt , so ist sein unteres Ende , wie das bei großen
Gletscherzungen in flachen Meere » öfter vorkommt , vielleicht
abgebrochen und in Form von Eisbergen weggetrieben , und
es läßt dieser interessante Umstand vielleicht ans ein größeres
Gebirgsland in Osten von Wilczek - Land schließen . Ober -
lientenant Julius v. Payer ist ei » langjährig geübler Geodät
und Topograph , wie seine anerkannt vorzüglichen Aufnahmen der

Hochgebirgs - und Gletscker - Griippen ( Orller , Adamello ) in Tirol
( Pelerin . Mittheil . ) beweise », er war jedenfalls der für Ver -

meffungsarbeiten am besten vorbereitete Forscher , der bis heute
in die Nordpolarregionen gekommen ist . Es ist sehr zu be -
dauern , daß die Leistungen dieses übertrieben bescheidenen
Mannes in der letzten Zeit diskredilirt wurden . Jedenfalls ist
ihm Herr Nansen für seine Karte zu großem Dank verpflichtet . "

Soziale Nerlzkspflege .
Gefährliche Tchlafstellen sind es häufig , mit denen lan d -

w i r t h s ch a s l l i ch e Arbeiter vorlieb nehmen müssen . Zu
den vielen , die solchen Ruhestätten schon zum Opfer gefalle »
sind , gehört auch der Arbeiter Reith . Er hatte sich dem Land -
wirth Geis in einem seinem Wohnsitz ziemlich entfernten Dorfe
als Drescher vermiethet und dabei angenommen , auf dessen Ge -
Höst die Nächte zubringen zu können . Da dieser aber keinen
Platz für ihn Halle , erhielt er mit Geis ' Einverständniß bei
einer Wittwe Unterkunft . Sie wies ihm den Boden der

Scheune als Schlafgelaß an . Eines Morgens erwachte er zeilig
und machte sich bereit , zur Arbeit zn gehen . Er verfehlte jedoch
in der Dunkelheit die klapperige Stiege , stürzte hinunter und
brach sich ein Bein . Seinen Anspruch auf eine Unfallrente
lehnte die landwirthichastliche BernfSgenossenschaft mit der

Begründung ab , daß es sich um keinen Betriebsunfall handele .
Vor dem Schiedsgericht erzielte er indessen die Verurtheilung
der Bernfsgcnoffenschaft . Das Gericht rechnete deshalb die

Gefahr , der der Kläger zum Opfer siel , noch dem landwirth -
schasllichen Betriebe zn, iveil „ fremde Drescher " notorisch nicht
nur in der Scheiine ihres Brotgebers arbeiteten , sondert , dort

auch schliefen . Die Bernsegenossenschaft legte nunmehr Rekurs
ein , indem sie betonte , daß hier eine ganz andere Scheune benutzt
worden sei als die , ivoriu Kläger gearbeitet hätte , und

daß er sich erst habe auf den Weg zur Arbeitsstätte
macheu wollen . Der II . Senat des R e i ch s > V e r -

sichern n gsamtes gab unbegreiflicher Weise dem Rekurse
statt » nd wies den Anspruch des armen Verletzten end -

giltig ab . Er verneinte die Frage nach dem Vorliegen eines

Belriebsunsalles , während das Reknrsgerichl sich doch schon in

früheren , ähnlichen Füllen auf den Standpunkt geüellt hat , daß
Unfälle bei Ausnutzung der mit dem landwirthschasllichen Dienst -
verhällniß verbundene » Schlafgelegenheit als Betriebsunfälle zn
betrachten seien , wen » gewisse Gefahren mit der Schlafstellen -
beuutzung verknüpft sind .

Verantwortlichkeit der Bauarbeiter . Gegen die Klage
des Stiickatenrs H. auf Auszahlung von Resilohn wandte der

beklagte Stuckateurnieiner Bchnke vor dem Gewerbcgerichl ein .

H. habe so lüderlich gearbeitet , daß Stuck herabgefallen und
eine erhebliche Nacharbeit erforderlich geworden sei . Beklagter
wünschte den Schaden gegen die Restforderung auszurechnen .
Der Kläger mißt dagegen alle Schuld an dem Schaden Behnke
bei . Dieser habe trotz aller Vorhalinngen nicht die gewünschten
und nothwendigen langen Schrauben besorgt , und er , Kläger .
hätte die Befestigung des fraglichen Stiicks mit ganz ungeeigneten
zu kurzen Schrauben vornehmen müssen . Ans die Aenßerung des
Vorsitzenden Loymeyer , den Arbeiter treffe dann immerhin doch die

Schuld , bemerkte der Kläger , die Roth zivinge zn lhun , ivas der

Arbeitgeber verlange . — Behnke bestritt die Angaben des Klägers ;
der Gerichtshof ( Kammer III . ) hielt dennoch eine Be >veiSerhebnng
für unerheblich » nd wies H. unter folgender Begründung
ab : Angenommen , des Klägers Behauptungen träfen zu .
so hätte er als gelernter Stnckateur doch nicht mit

ungeeignetem Material arbeilen dürfen . Er hält « er -
klären müssen , er könne und wolle damit nicht arbeiten , weil
er verantwortlich sei . Um sich selbst etwaige Ansprüche
aus dem Arbeitevertrag zu sichern , hätte der Kläger dem Beklagten
zugleich ausdrücklich sagen müssen , daß er ihn für seinen eigenen ,
durch Behnke ' s Verhallen veischuldeten Schaden haftbar machen
werde . Das Geiverbegerich t scheint in manchen Fällen immer mehr nach
modern- juristischen Prinzipien »rtheilen zu wollen . Wie stimmen
diese in der Urlheilsbegründnug gegebene » Rathschläge aber zn
dein Kadavergehorsam , den der Ünleriiehmer doch vom Arbeiter
meistens verlangt ?

Durch die Folgen eineS Selbstmordversuches war der
Landwirth Kuhn in seiner Erwerbsfähigkeit beschränkt worden .
Die laudwirthschaftliche Beriifsgenossenschast lehnte es ab , ihm
dafür eine Unfallrente zu zahlen , obwohl er die Absicht des
Selbstmordes auf die Verhältnisse in seiner Oekonomie zurückführte .
Kühn hatte nämlich angegeben , daß er infolge einer Ueber -

vortheilung beim Ankauf seines Gutes schwermüthig geworden sei
und in einem Schwermiilhsanfalle zum Messer gegriffen habe , um sich
Pulsadern zu durchschneiden . Tyalsächlich Halle er sich denn
auch die Pulsader » geöffnet , war aber durch Dritte vor dem Ver -
bluten bewahrt worden . — Nachdem sich das Schiedsgericht zu
Ungunsten Kühne ' s ausgesprochen hatte , wies ihn auch das
Reichs - Versicherungsamt mit seinem Ansprüche ab .
Es wäre kein Betriebsunfall anzunehmen .

Gerichts - " Jeikung .
Eine Rabenmutter . Vor der 5. Strafkammer des Land -

gerichts l ereignete sich gestern der seltene Fall , daß die zu
Ungunsten eines Zlngeklagten gegen ein schöffengenchiliches Urtheil
eingelegte Berufung des Staatsanwalts zu einer Milderung der
Strafe führte . Die Frau Schneidermeister Qu ecken steb t hat einen
unglücklichen Knabe » im Alter von vierJahren , der an der englischen
Krankheil leidet und infolge dessen i » seiner Entmickelung stark zurück -
geblieben ist . Das Kind kann stch nur kraiichendiortbewegen . beschmutzt
sich des Tags über verschiedene Male und schreit fast ununter -
broche ». Die Mittler fühlt das Dasein dieses Kindes offenbar
als große Plag « , denn sie hat wiederholt in äußerst rohen
Worten ihren Unmut h ausgedrückt und dabei die Redens -
arl gebraucht : „ Wenn das A . . doch erst todt wäre !"
Auch ließ sich die rohe Person dazu verleiten , das Kind
durch Schläge mit einem Staubwedel und Bachenstreiche
zu züchtigen . Als das Kind bei einem solchen Vorfalle
einmal gelbe Flecke und einen blutigen Mnnd davon¬
trug , legten sich mitleidige Nachbarinnen ins Mittel und er -
stalteten Strafanzeige . Nach ärztlicher Bekundung hatte die An -
geklagte in diesem Falle ihr Ziichtigmigsrechl überschritten und
so wurde sie denn vom Schoffeugerichle zu vier Wochen Ge -
sängmß verurlheitt . Seitens der Angeklagten war die Einlegung
des Rechtsmillets versäumt ivorden , dagegen legte der Staats -
auwalt die Berufung ein und beantragte gestern eine Erhöbniig
der Strafe aus 6 M o n a t e G e s ä n g n i ß. Da die Berufung
nur wegen des Strafmaßes eingelegt war , so blieb die Thalsest -



WcHmig : - cS ersten Richters bestehen , wonach nur ein Fall der
Mißhandlung vorlag . Mit Rücksicht auf den Bildungsgrad der
Zlngeklagteii . ihre leichte Erregbarkeit und die große Mühe , die
ihr das Kind bereitet , ermäßigte der Gerichtshof die Strafe
auf 14 Tage Gefängnisi . Ob das unglückliche Kind den Peini -
gungen seiner unmenschlichen Mutter überantivortet bleibt ?

Wege » Herausgabe eiuer Broschüre , betitelt : „ Unter -
drücktes Recht . Erzählung für jedermann , wie man sechs Monate
15 Tage unschuldig ins Gefängniß kommt " , hatte sich der
Privatier Boos vor der Slraskammer in Ravensburg
( Württ . ) zu verantworte » . Durch diese Broschüre fühlte sich der
Erste Staatsanwalt Hecker in Ulm . ein Rechtsanwalt und ein
Fabrikant , sowie der Landrichter Völker in Ellwangen beleidigt .
Nach zweitägiger Verhandlung wurde der Angeklagte wegen vier
Beleidigungen zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt .
Die Broschüre selbst soll vernichtet werden .

Religionsübnng durch Böllerschüsse ! In verschiedenen
Gemeinden im Westen des Reiches sind Verordnungen ergangen .
wonach das Böllerschießen ohne polizeiliche Genehmigung ver -
boten ist . Mehrere Katholiken hatten nun beim letzten Frohn -
leichnamsfeste auf Geheiß der Pfarrer Böller gelöst . Die
Böllerschützen hatten sich bald vor dem Schöffengericht wegen
Uebertretung jener Verordnung zu verantworten . Sie wurden
auch zu Geldstrafen verurtheilt . Gegen diese Entscheidung
legten die Augeklagten Berufung bei der Strafkammer ein .
Sie erklärten die Verordnung für ungiltig . da sie mit Artikel 12
oer Versassungsnrkunde im Widerspruch stehe , welche Religions -
freiheit zusichere . Das Böllerschießen gehöre aber zur Religions -
Übung , da es den Beginn einer Prozession ankündige , so daß
jeder an derselben persönlich oder im Geiste theilnehmen könne .
Die Strafkammer wies jedoch die Berufung zurück und erklärte
vie fragliche Verordnung für giltig . Die Verordnung beruhe aus
tz 6f und g des Polizeiverwaltungs - Gesetzes und stehe mit der
Versassungsnrkunde nicht im Widerspruch . Das Kammergericht ist ,
wie man der „ Volks - Zeitung " meldet , dieser Entscheidung gestern
oeigetreten . Es hat also die Revision der Böllerschützen als un -
begründet zurückgewiesen .

In Budapest wurde der Arzt Dr . Korotnai , welcher unlängst
die verstorbene Wiltwe Patsu bestohlen hatte , zu drei Jahren
Kerker verurtheilt .

De » Berliner Mitglieder » des Vereins deutscher
Schuhmacher zur Nachricht , daß die am 2. und 9. n. Mls .
erscheinenden Nummern des „ S ch u h m a ch e r - F a ch b l a t t s " ,
das am 1. Januar für alle Mitglieder obligatorisch eingeführt
wird , an folgenden Stellen gegen Vorzeigung des Quittungs -
buches abgeholt werden können : Zahlstellei bei Villner ,
Schillingstr . 24 ; Zahlstelle II bei Lange , Dragonerstr . 15 ;
Zahlstelle III bei Frey gang , Schützenstr . 18/19 .

Zur gewerkschaftlichen Taktik . Nach einem „ Eigenen
Drahtberichl " der „ Bossischen Ztg . " soll Genosse Legten in einer
Rede über den Hamburger Ausstand in einer Volksversammlung
in Wie » gesagt haben :

Der Hamhurger Ausstand sei der Anfang der Kämpfe der

nächsten Jahrzehnte , deren Endziel die Sprengung der Organi »
sation der Unternehmer sei .

Wir bezweifeln um so mehr die Richtigkeit der Wiedergabe
des Passus aus der Legien ' schen Rede , als sie in dieser Form
der Auffassung der Partei widerspricht . Wir fordern die vollste
Koalitionsfreiheit für jedermann , also auch für die Unternehmer .
Wir wehren uns aber mit aller Kraft gegen jeden Versuch , das
Vereinigungsrecht überhaupt und im speziellen das der Arbeiter

zu schmälern .

Fn Ottense » haben sämmtliche Zwicker der Schuh .
von I . A. F. Tieck wegen Maßregelung mehrerer

Kollegen die Arbeit eingestellt . Sie bitten um Vermeidung des

Zuzugs .

In der „ Berliner BolkSzeitung " befand sich folgendes
Inserat :

„ Mehrere Werkzeug - Schlosser und Dreher
nach London gesucht . Zu erfragen bei C. R o ch o l l ,
Happoldt ' s Hotel , Grünstr I , zwischen 10 —2 und 6 —8 Uhr . "

In der englischen Hauptstadt mangelt es durchaus nicht an
Arbeitern dieser Branchen , insbesondere sind auch zahllose
ei ngewanderteDeutsche arbeitslos . Wenn also in
Berlin Schlosser und Dreher für London gesucht werden , so muß
das eine besondere Bewandlniß haben . Wahrscheinlich handelt
es sich darum , Arbeitskräfte für ein Geschäft zu bekommen , wo

Differenzen ausgebrochen sind . Wir warnen deshalb die deutschen
Arbeiter , insbesondere die Berliner , sich auf dergleichen unkon -
trollirbare Annoncen hin ins Ausland locken zu lassen , Ivo es

ihnen unter Umständen noch weil schlechter ergeht als hier .

Die Arbeiter in den Retortenhäusern der Kopcnhagener
Gaswerte hatten einen Antrag aus Einführung des Drei -

schicht - Systems gestellt , wie es in England üblich ist und

neuerdings auch in einigen schwedischen Städten eingeführt
wurde . Dieser Antrag lag nun dem Bndgetausschuß der Kopen -
Hagener Gemeindeverwaltung zur Berathung vor . Obwohl man
anerkannte , daß diese Neuordnung bedeutende Kosten
verursachen würde , wurde doch zugestanden , daß die -

selbe in nächster Zeit durchgeführt werden müsse , da

diese Arbeit , wenn sie an sich auch nicht als gesundheits -
schädlich betrachtet werden könne , doch sehr angreisend wirke ,
wenn der Arbeiter lange Zeit daran gebunden ist , und da ,
weil der Betrieb ununterbrochen stattfinde » muß , eine zehn -
stllndige Arbeitszeit hierbei völlig ausgeschlossen ist . Das Drei -

schichl - System soll eingeführt werden , wenn die Neuaulage des

östlichen Gaswerks in Benutzung genommen wird , was in Bälde

bevorsteht .
Die vereinigten Buchbinder in AarhuS in Dänemark

beantragten vor einiger Zeit bei de » Meistern die Einsllhrung
eines Minimallohnes von 17 Kr . wöchentlich mit Ausnahme der
Neuausgelernten , die im ersten Gehilfenjahre 15 Kr . erhalten
sollten . Die Meister bildeten hierauf eine Organisation , um sich
über die Forderungen der Gesellen gegenseitig besser zu ver -

ständigen . Der Geschäftsführer des dänischen Buchbinder - Veibandes
wurde zu den Verhandlungen hinzugezogen . Es wurde auch eine Ver -

« inbarung erzielt , die bis 1. Oktober 1897 gelten soll , von wo ab die

Kopenhagener Normativbestininiungen eingeführt werden sollen .
Durch die Uebereinkunft wurde eine Lohnzulage von 1 Kr . für
die Gesellen erreicht und der Mindestlohn für Neuausgelernte
auf 14 Kr . festgesetzt . Ueberstunden bis 19 Uhr und Sonntags -
arbeit bis 1 Uhr werden mit 49 pCt . Zuschlag , Arbeit über diese
Zeit hinaus mit 39 pCt . bezahlt . Die Arbeitszeit bleibt zehn -
stündig . ( Die meisten Werkstätten arbeiteten bisher aber
11 Stunden und die meiste » junge » Gesellen hatten unter 14 Kr .

Lohn . )

Ueber die Auflösung des Allgemeinen Nieder -
l ä n d i s ch e n D i a m a n i a r b e i t e r - B u n d e s , der zirka
99 pCt . der Diamantarbeiter Hollands umfaßte und über ein Ver -

mögen von weit mehr als 199 999 M. verfügte , theilt unser
holländischer Korrespondent folgendes mit :

„ Die Auflösung ist nicht , wie die „ Kölnische Zeitung " schrieb ,
„ das wohlverdiente Ende " dieses Bundes — sie ist nur ein

Kriegsnianöver , um die Feinde des Bundes fühlen zu machen ,
daß ohne ihn die Amsterdamer Diamantindustrie nicht blühen
kann . Nicht Schwäche , sondern das Bewußtsein seiner Unenl -

behrlichkeit hat den Bund zu der kühnen That der Auslösung
veranlaßt in einer Zeit , wo die Fabrikbesitzer , Klein -
meister und mehrere Juweliere in Verbindung mit
den unter priesterlicher Führung im römisch - kalholi -
scheu Volksbund organisirten Arbeitern den Bund zu unter -

graben suchten . Dieser katholische Verein , der sich in Holland
als Helfershelfer der Kapitalisten bei vielen Streiks berüchtigt
gemacht hat , versuchte schon seit einiger Zeit , dem Zl. N. D. B.
seine Mitglieder abwendig zu machen . Der A. N. D. B. erhob
von seinen Mitgliedern hohe Beiträge , 1 Gulden pro Woche
regelmäßig und in Zeiten von Streiks Extrabeiträge zum
Unterstützungs - Fonds . Natürlich giebt es auch hier
Arbeiter , die gern die Vortheile der Organisation ge -
nießen , ohne die Lasten zu tragen , und diese können
Unterkunft finden im Katholischen Verein , der sich fortwährend
bemüht , nicht - katholische Arbeiter gegen geringe Vergütung als
„ Donaleure " anzunehmen . Die katholischen Arbeiter wurden von
den Betriebsinhabern augenscheinlich bevorzugt dadurch , daß
man ihnen die bessere Qualität Grundstoff zu bearbeiten gab ,
wodurch sie den großen Verdienst einheimsten , während die Bundes -
Mitglieder mit schlechter Sorte und niederem Verdienst abgespeist
wurden . So versuchte man den Bund bei seinen eigenen Mitgliedern
zu diskreditiren und ihn zu untergraben . Deshalb erließ der
Bundesvorstand ein Manifest wider den katholischen Verein ,
worin gesagt wurde , daß die Mitglieder des A. N. D. B. sich
weigern würden , mit den Vereinsmitgliedern in denselben Fabriken
zu arbeiten , wenn letztere in ihrer feindseligen Haltung ver -
harrten . Schon hatten in einigen Fabriken Bundesniitglieder
wegen dieser Ursache die Arbeit eingestellt .

Die Fabrikbesitzer drohten nun mit Ausschließung der
Bundesmitglieder , falls die Maßregel durchgeführt würde , worauf
eine allgemeine Bundesversammlung das Manifest zurückzog .
Dieser Beschluß wurde als ein Beweis von Schwäche ausgelegt .

Seit mehreren Wochen währte schon ein Boykott , den der
Bund über den Unternehmer S ch l ü t t e r verhängt hatte ,
weil dieser den Bundesbeschlüssen zuwiderhandelte . Der
Bundesvorstand erhielt nun am 3. Dezember ein Schreiben von
dem Verein Amsterdamer Juweliere , das die Drohung enthielt ,
die Juweliere würden nicht mehr arbeiten lasten , wenn nicht der
Boykott gegen Schlütter den nächsten Sonnabend aufgehoben
werde . Die sogenannten „ Roosjes " - Juweliere schlössen sich
diesem Vorgehen an . ( Alle an der Diamantindustrie de -
theiligten haben ihre speziellen Organisationen . ) Wenn
die Drohung der Juweliere ausgeführt worden wäre ,
würden 1599 Arbeiter ohne Arbeit sein . Die Fabrikbesitzer
und die sogenannten „ Eilenwerkmaker " ( die kleinen Betriebs -
inhaber ) drohten mit Ausschließung , falls der Bund sich nicht
den von ihnen gestellten entehrenden Bedingungen fügen wollte ,
und so stand in einer Zeit , Ivo die Geschäflskonjunktnr überhaupt
ungünstig und Arbeitslosigkeit zu erwarten war , eine große Aus -
sperrung vor der Thür .

Der Bund bezahlt keine Arbeitslosen - Unterstützung , wohl
aber eine Unterstützung im Falle der Aussperrung und des
Streiks . Durch die Aussperrung wären seine Fonds auf -
gezehrt worden . In einer Riesenversammlnng wurde nun be «
schlössen , den Bund aufzulösen und zur Wahrung des Streik -
fonds eine Kontrollkommission zu ernennen .

Der gegen den Bund gerichtete Schlag trifft also sozusagen
in die Luft . Der Bund besteht nicht mehr ; auch die Lohntarife
sind aufgehoben ; die Kaste aber bleibt bestehen bis zur Zeit , wo
die Organisation auf den ersten Ruf ihres alten Vorstandes wieder
ins Leben treten wird . Dann wird es sich herausstellen ,
daß die Organisation der Diamautarbeiter keine blos

äußerliche , von Statuten und Gesetzen abhängige , sondern
eine innerliche , auf der Solidarität ihrer Mitglieder beruhende
war , und mit den vorhandenen Geldern wird sie den Kampf
fortsetzen .

Durch die Aufhebung der bestehenden Lohntarife aber
wird eine Krisis in der Diamautindustrie verursacht .
Die Preise der Produkte hoben sich nämlich bisher nach
den vom Bund festgestellten Lohntarife » geregelt ; jetzt
wird ein allgemeiner Preisfall eintreten und mehrere
Betriebsinhaber und Juweliere sind dem Untergange
preisgegeben . Man erlebt jetzt den merkwürdigen Fall , daß die

Unternehmer sich vereinigen , um die von den Arbeitern eroberten
Löhne aufreckt zu erhalten , und daß die Arbeiter alles Mögliche
thun , die Lohnskala niederzudrücken , um dadurch die eroberte
Einheit und Ordnung zu sprengen .

Was das Ende dieses Kampfes sein wird , ist schwer zu sagen .
Jedenfalls kann der Bund jeden Tag wieder ins Leben

zurückgerufen werden und sein passives Verhalten im Besitz seiner
Kasse mit einem aktiven Vorgehen verwechfeln . Und jedenfalls
werden dann die Feinde des Bundes in der Diamanlindnstrie
am eigenen Leibe erfahren haben , daß es ohne den Bund nicht
mehr geht .

Das Geschreibe der „ Kölnischen Zeitung " zeigt nur , wie

oberflächlich die bürgerliche Presse die Arbeiterbewegung be -

urtheilt . "

VevtttifiJjkes .
Gestörter Bahnvcrkehr . Amtlich wird bekannt gemacht :

Das Fnhrgleis Schandelah - Königslutter der Linie Brannschweig .
Magdeburg ist seit gestern Abend wegen einer Dammrntfchung
bei feiatioii 16,7 gesperrt . Betrieb wird auf dem anderen Gleis
aufrecht erhalten . Dauer der Störung noch unbestimmt .

Ans Köln wird der „Voss . Ztg . " berichtet : Auf der rhei -
nischen Eisenbahnstrecke des Vorortes Kalk wurde gestern die

gräßlich verstümmelte Leiche eines jungen Mannes ausgefunden ,
der , wie die äußeren Anzeichen ergeben , ermordet und fpäter auf
den Bahnkörper gelegt wurde , wo ein Eisenbahnzug die Leiche
in zwei Theile zerschnitt . Der Kopf der Leiche wies mehrere
Messerstiche auf .

Ans München wird uns berichtet : Unter ganz auffallenden
Umständen verstarb in der Nacht vom letzten Montag auf
Dier . stng der Maurer Math . B I u h m im hiesigen Polizetarrest
au den Folgen eines Schädelbruchs . B l u h m wurde von den
Gendarmen vermuthlich schon schwer verletzt und blutüberströmt
aufgefunden und hätte demnach nicht in den Polizeiarrest , sondern
in das Krankenhaus gebracht werden müssen . Nach einer einem

hiesige » Blatte von einem Augenzeugen gewordenen Mittheilung
soll der anscheinend schwer betrunkene Arrestant von den Gen »
darmeu auf dem Transport noch mißhandelt und , als er zu
Boden stürzte , auf dem Bauche liegend , über die Straße geschleift
worden sein . Unfer Münchener Bruderorgan , die „ Münchener
Post " , erwartet von der Polizei umgehend authentische Auskunst
über diesen dunklen , weiteste Kreise beunruhigenden Fall .

Pflanzschulc » für Dirigenten sieht ein Dr . C. Fuchs in
den Kasernen . In dem Rickert - Blatte „ Danziger Zeitung "
schreibt er in einem Konzertbericht : Ei » Drittes , was dem neuen

Dirigenten aus seinem Leben zu gute kommt , ist eine Eigenschaft ,
die nur dem Unkundigen scheinen kann , nichts mit dem

Künstler in diesem Fall zu lhun zu haben , es ist die des

Offiziers . Wie vieles hat die Stellung eines Dirigenten
von vornherein schon mit der eineS Befehlshabers gemein !
Was ich im besonderen meine , ist die äußere Taktik und

Terrainkenntniß , die zweckmäßige Disposition der

Massen im Verhältniß zu den künstlcrischen Intentionen des

Dirigenten . . . . — Der Danziger Musikreferent scheint zu einem

Offizier beinahe noch mehr Zutrauen zu haben , als der Berliner

Hans Dampf in allen Gaffen , der bekanntlich alles macht .

Aus der Cröme der Gesellschaft . Wieder beschäftigt
eine Scheidung in den Kreisen der höchsten Aristokratie die Ge -
müther . Fürst Josef de Riqnet von Chimay und Caraman ( das
Haupt der zweiten belgischen Linie ) hatte einer Amerikanerin die

Hand gereicht . Die freien Amerikanerinnen verschmähen es be

känutlich nicht , obwohl oder weil ihr republikanisches Heimath
land zwar Millionäre , aber keine Titel anerkennt , für ihre
Millionen einen Titel einzutauschen . So hatte sich auch Klara
Ward aus Michigan zur Fürstin Riquel de Chimay und Caraman

machen lassen . Ihre Extravaganzen waren jedoch so bekannt ,

daß es ihr trotz aller Versuche nicht gelang , am belgischen Ho ' e

empfangen zu werden . Jetzt klagt ihr Gatte nach sechs -

jähriger Ehe auf Scheidung . weil sie mit einem Zigeuner
davongelaufen ist . Die Verhandlung findet in Belgien bei ver -

schloffenen Thüren statt . Das Kind dieser Ehe . Gräfin Marie .

ist 5' /2 Jahre alt und befindet sich augenblick . ich bei der Slief -
mntter des Fürsten .

Ucber de » Tabakverbrauch tu de » einzelnen Ländern

geben die nachfolgenden statistischen Zahlen Aufschluß : Obenan

stehen die Vereinigten Staaten von Nordamerika , wo im Jahre
3. 1 Kilogramm Tabak auf den Kopf kommen . Es folgen die
Niederlande mit 2,8 Kilogramm pro Kopf und Belgien mit

2,5 Kilogramm . Die nächstfolgenden Länder im Tabakverbrauch
sind die Schweiz , wo 2. 3 Kilogramm , und Oesterreich , wo
1,9 Kilogramm Tabak auf den Kopf kommen . Die gleiche Ziffer
wie Oesterreich - Ungarn weist auch Deutschland auf , nämlich
1,9 Kilogramm pro Kopf und Jahr . In Schweden kommen nur
1. 2 Kilogramm , in Rußland 9,9 Kilogramm Tabak auf den Kopf .
Noch geringer ist der Tabnkverbrauch in Serbien , wo 9. 375 , und
in Frankreich , wo 9,85 Kilogramm Tabak im Jahre pro Kopf
konsumirt wird . Den geringsten Tabakverbrauch weisen Italien
mit 9,7 , Rumänien mit 9. 2 Kilogramm und endlich Dänemark
und Finnland mit 9,1 Kilogramm Tabak pro Kopf und

Jahr auf .

Von einem Gendarme » erschossen wurde am Rhoder
Schloßberge bei Arolsen der Fabrikarbeiter Hübel aus Solingen .
Derselbe arbeitete im rheiuisch - westfälischen Industriegebiet und
war mit mehreren Kollegen nach Rhoden gekommen , um dort
das Weihnachtssest bei den Angehörigen zu verleben . Die jungen
Leute veranlaßten nun in der Nacht eine Schlägerei , welche von
dem herbeigeeilten Nachtwächter und mehreren Polizeibeamten
nicht geschlichtet werden konnte , so daß der in Rhoden stationirte
Gendarm Sch . requirirt werden mußte . Als derselbe erschien ,
wurde er sofort von den Streitenden thällich angegriffen , zu
Boden geworfen und in einen Graben gestoßen . Als der Beamte
sich wieder von der Erde erhoben hatte , sprang der Arbeiter
Hübel von neuem auf ihn zu und stieß ihn in den Graben zurück .
Der Gendarm griff nun zum Revolver und als Hübel wiederum
auf ihn eindrang , fiel ein Schuß und durch den Kopf geschossen
fiel der Augreifer todt zu Boden . Bon dem Vorsalle wurde
sofort dem Auditeur des XI . Armeekorps telegraphisch Kenntniß
gegeben , auch wurde der Gendarm Sch . bereits vor dem Amts -
gericht in Arolsen verantwortlich vernommen . Wozu ? Der
Mann hat nach bestehendem Rechte ja nur seine Pflicht ausgeübt !

Der Mädchenhändler Markus Schwarz - auf den erst
vor kurzer Zeit wieder aufmerksam gemacht wurde , gehört einer
Bande an , die schon seit vielen Jahren ihr abscheuliches Gewerbe
treibt . Schon vor 15 Jahren halten sie sich in Rio de Janeiro
vollständig organisirt . Ihre Mitglieder lockten hübsche junge
Mädchen , namentlich auch aus Deutschland , unter dem Ber -

sprechen nach Brasilien , daß sie als Erzieherinnen , Verkäuferinnen
und Wirthschafterinnen einträgliche Stellungen erhalten sollten .
Waren die Opfer einmal in ihren Händen , so scheuten
die Händler auch vor der brutalsten Gewalt nicht zurück , um
sie in schlechte Häuser zu bringe ». Sie traten damals in Europa

ficrn
als Bijouterie - und Modewaarenhändler aus . Zwei Fälle

ührten zu Maßregeln gegen eine ganze Reihe von Personen .
Infolge von Vorstellungen , die sich daran knüpften , wurde eine

ganze Bande aus Rio ausgewiesen . Zu den Ausgewiesenen , die
aus Deutschland gekommen waren , gehörte auch Markus Schwarz .
Die anderen waren Moritz Silbermann , auch David Albina ,
? Ind oder Ullein genannt . Moses Redarn , auch Redam . Redann
oder Silberstein geheißen . Markus Freemann , Moritz Hermann
und Markus Weinbach . Nicht aus Deutschland stammten Gerson
Baum , Markus Schooner . Benjamin ( auch Hermann ) Fischer -
John ( auch Giovanni ) Fund und Moritz Eisenberg , auch Her -
mann genannt .

Eine Vergeßliche . AuS Luzern wird berichtet : Die
am 28. d. Mts . einer hier wohnhaften Dame in dem Expreß »
zuge Mailand ' Basel abhanden gekommenen Werthsachen waren
von der Dame selbst im Eisenbahnwagen liegen gelassen und find
von Bahnbeamten gefunden worden .

In der Nähe deS HafenS von Marseille ist der Dampfer
„ Mix " gescheitert . An Bord befanden sich 9 Matrosen
und 5 Passagiere . Sechs Personen konnten sofort gerettet
werden . Zwei Personen kletterten auf die äußerste Spitze des
Kamins , von wo sie bei brandender See nach größten An -

strengungen durch mehrere Schiffer gerettet werden konnten .
Ueber das Schicksal der übrigen Personen ist noch nichts bekannt .

Wie ans Palermo gemeldet wird , ist der 15jährige Sohn
eines Großgrundbesitzers durch eine Räuberbande entführt worden .
welche 2999 Lire für seine Freilassung fordert . Polizei und
Gendarmerie sind den Räubern auf der Spur .

Ju Bombay wüthet die Pest , dem „ B. T. " zufolge ,
furchtbar . Die Sterblichkeit soll Hundert pro Tausend betrage »,
was wohl übertrieben ist . Die Eingeborenen verlassen in
Schaaren die Stadl , die Ansteckung in die Hungerdistrikte
tragend . 299 999 Personen reisten ab . Die christlichen Ein -

geborenen , welche reinlicher sind , blieben bisher von der Seuche
verschont . Die Begräbnißfeuer der Hindus brennen Tag und
Nacht , von dichten Geierschaaren umkreist . Der chilenisch «
Konsul Otto Schiller liegt erlraukt im Hospital , ob an der Pest ,
ist ungeiviß .

Witter , iiigSIIbcrficht vom 30 . Dezember ISES .

Wetter - Prognose für Tounerstag , 31 . Dezember
Etwas wärmer , ziemlich trübe mit geringe » Niederschlägen

und mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

SV Der Gesammlauflage der heutigen Nummer liegt ein

Prospekt der Buchhandlung Borwärts bei für eine

neue Wochenschrift

In freien Skunden .
Romane und Erzählungen für das arbeitende Volk .

Erscheint in Wochenheften zu 19 Pf .

Wir machen hiermit besonders darauf aufmerksam . Diejenigen

Leser , welche auf diese empfehlenswerthe Unterhaltungsschrift
abonniren wollen , werden gebeten , den Bestellzettel mit

ihrer Adresse zu versehen , ihn von dem Prospekte abzuschneiden

und unfraukirt in einen rothen Briefkasten der Packetfahrt -

Gesellschaft hineinzuwerfen . _

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Kür den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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Im Vcrbnud der Möbclpolivcr ( Filiale Osten ) sprach am
21 . Dezember Fräulein Baader über industrielle Frauenarbeit
und Jugenderziehung . Unter Verein - angelegenheiten wurde

darauf hingewiesen , daß gegenwärtig Listen zirknliren , in die alle

Werkstätten aufgenommen werden sollen , in denen Möbelpolirer
beschäftigt sind . Sodann wurden den Hamburger Hafenarbeiter »
abermals 2<X> M' bewilligt .

Tie auf Holzplätze » und au Holzbearbeitungsmaschinen
beschäftigten Arbeiter ( Fil . II . ) hielten am 22 . Dczenwer ihre

regelmäßige Mitgliederversammlung ab , in welcher zunächst der

Vorsitzende Bericht erstattet über die Verhandlungen betreffend
dcn Anschluß an den Holzarberler - Verband . Aus den Aus -

sübrnngen des Redners war zu entnehmen , daß der Vereinigung
beider Verbände nichts entgegensteht . Mehrere Redner sprachen
jedoch gegen den Anschluß , da die Organisation stark genug und

lebensfähig sei . Auch die itistenmacher seien gewillt , sich dem
Verband anzuschließen . Daraufhin wurde beschlossen , den Ab -

gesandten zur Generalversammlung mit einem diesbezügliche »
Auftrag zu versehen . Zum 2. Punkt der Tagesordnung verlas
der Kassirer die Abrechnung vom Stistungsfest , worauf ihm
Decharge crtheilt wurde . Ein Antrag , den Hamburger Hafen-
arbeitern Ivo M. zu bewilligen , wurde einstimmig angenommen .
Zum Schluß ersuchte der Vorsitzende um recht rege Betheiligung
an dem Maskenball , der am 16. Januar arraugirt wird . Die

nächste Versammlung findet am 19. Januar statt .

Ter Verband der Maurer Teutschlands ( Filiale II )
hielt am 27 . Dezember eine Versammlung ab . Vor Eintritt in
die Tagesordnung ehrte die Versammlung in der übliche » Weise
das Andenken an den verstorbenen Kollege » I . Poche . Auf
der Tagesordnung stand ein Vortrag des Mitgliedes W. F r i t sch e,
worauf unter Vereinsaugelegenheilen den Mitgliedern bekannt

gegeben wurde , daß die nächste Versammlung am 3. Januar bei

Cohn , Beuthstr . 22 , stattfindet .

Charlottenvurg . Der Verein der Töpfer beschloß in seiner
letzten Mitgliederversammlung , künftig regelmäßig am Donnerstag
nach dem IS. des Monats die Vereinssitznnge » abzuhalten . Die
Beiträge werden jeden Sonnabend , von 7 —9 Ilhr abends , bei
Kolbe , Grünstr . 17, entgegengenonnnen ; zum Hilsskassirer wurde
R a d c tz k i gewählt .

Nixdorf . Ter Holzarbeiter - Verbaud beschäftigte sich am
21 . Dezember mit dem Antrag des Hanptvorstandes betreffend
die Erhöhung der Beiträge . Sämmtliche Redner wendeten sich
gegen diesen Vorschlag , da man befürchtet , daß zahlreiche Mit -
glieder dann dem Verein den Rucken kehren . In diesem Sinne
gelangte gegen 2 Stimmen eine Resolntiou zur Annahme , die
sich gegen die Erhöhung der Beiträge aussprach .

Arbeiter - KIldung . schnl «. Die Schulräume sind bis 4. I a n u a r ge-
schlössen . Wiederbeginn am Dienstag , den s. Januar .

A m IS. Januar wird voraussichtlich die geplante
össenlliche Lesehalle , die mit Zeitungen , Zeitschriften
und Büchern reich ausgestattet ist , für die allgemeine
unentgeltliche Benutzung eröffnet . Der Aorstand .

Arb « it « r - Sä » gerb » » d Berlins und Umgegend . Vorsitzender Sld. Neu-
mann , Pasewallersir . g. Alle Aenderungen im VereinSlalender sind zu richten
an Friedrich Korlui », Manteufselsir . 49, v. 2 Dr.

Kund der grlrtiigc » Arbeitervereine gertins » » d jli »ge0 >»d,
Alle Zuschrtilen , den Bund betreffend , sind zu richte » an Hermann
Jahn , Schönhauser Allee 177 c.

Arbeiter - N» » ch - rbu » d Keriina und zlingegend . Aenderungen
Ii » Vereinslaiender sind z» richten an Otto Schulz , Kottbuser Tamm 72.

Lreireligiöse Gemeinde . Freitag , den l. Januar IS97 , vormittags
II Uhr, pünltlich , Rosenthatersir . 39: Verfammlung . Herr Dr. Bruno Wille :
Fefivortrag . — Sonntag , den Z. Januar , vormittags 9 Uhr ebendaselbst :
Versammlung . Freireligiöse Vorlesung . — Um II Uhr vormittags , eben-
daselbst : Vortrag des Herrn Wilhelm Bölsche . „ Kann Humanität den Fort -
schrill hemmen ?"

privat - TheatergeseUfchaft „ Goncordia " . Heute Abend g Uhr ,
Kurzestr . 17: Sitzung .

pergniignngsverei » . . Alemania " . Heute Abend 9 Uhr : Sylvester -
seier im „Englischen Hos" , Neue Rohstr . 3.

berliner Arbeitervertrrter perei » tagt jeden Dienstag nach dem
erste » im Monat bei B u s l e , Erenadierstr . SZ, abends «z Uhr. Unentgeit -
lichcr Rath wird ertheilt :

Am ziordrn Krrlins : Für Unfall - , Jnvaiidiläls - und AllerS - Versiche -
runa , abends von 7 —9 Uhr : W. Buchholz , Hussitenstr . s», v. » Dr.
A. D a e h n c , Demminersir . oo, v. 9 Tr. K. E u t h e i t , Wicsenstr . 29», von
s —9 Uhr abends . F. Pieschel , Gartensir . ss, v. 2 Dr. E. S t m a n o w s t i
Earlensir . 7», Portal 2, 2 Tr. M. S tu h l m a » n , Oderbergerstr . »7, 4 Dr. , von
6 - 9 Uhr abends . R. Damm , Hussitenstr . 6, von 9 —9 Uhr abends .
A. Voigt , Wiesensir . 41—42. E Warnst , Kolbergerftr . 7, von 9 - 7 Uhr
abends . — Nur für Jnvalldiläts - und Altersversicherung : F. Blume ,
Strelitzerstr . 69. P. Reimann , Bellermannstr . 99. F. Trapp , Schul -
sttaße 66, von 7 —9 Uhr abends .

Im Norde » ! Rur für JnvaliditätS - und Altersversicherung : W. Mohs ,
Swincmunderstr . 67. Aufgang o, 4 Dr.

In , ©sie »: Nur für Invalidität «- und Altersversicherung : S. Bader
Er . Franlfuiterstr . 94, v. 4 Tr.

Km Kiid - tOtir » : Für Nnsall - , Jnvaltditäts - und Altersversicherung :
S ch a l t h o s f , Michacltirchstr . ts .

In « Siide » : Für Unfall - , Jnvaltditäts - und Altersversicherung :
F. E t ü g - l IN a i - r , «rivnnstr . 99. - N u r für JnvaliditätS - und Alters -
Versicherung : P. Keller , Tamphausenftr . 6.

Ii » Siid - Mrft »» : Nur für Unfallversicherung : tä>. Hänel , Solms¬
strab - 44.

I », Zlord - Wefte » : Nur für Unsallversicherung : I . Krause , Wils -
nackerstr . io. R, S t e p h a n . Lefsingstr . 94.

Im Zentrum : Nur sür Unfallv - rsicherung : E. Löfsler , Kloster -
strahe 9i.

Bei sämmtlichen vorgenannte » Personen , bei denen hier leine Sprechzeit
angegeben , ist dieselbe Wochentag » von 7 —9 Uhr.

Ciugelnufcue Druckschriften .
Von der „ Neue » Zeit " lEtuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlags ist soeben

das 14. Heft dcS is. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Die Moral von der Geschichte. — Die Takiil der sozialdemokratische » Partei .
Von Giovanni Lerda — Tie deutsche Sozialdemokratie in englischer Be-
Icuchiuiig . Von Eduard Bernstein . — Marcel - Tdeophil . Von F. Mehring .
— Eine Klarstellung . — Revue der Revue ». — Feuilleton : Aus der Land -
ftrahe . Von Franz Htlle - Btscher .

VermisÄzkes .
Zyklon . Nach einer Meldung aus Melboiirne verwüstete

ein Zyklon die Stadt Nevertire ( ?) in Neu - Südwales . Fast
all « Gebäude sind bis ans den Grund zerstört ; zwei Häuser
wurden in die Luft gehoben und in Atome zerschellt . Menschen
wurden vom Sturme weite Strecken fortgetragen . Viele Unglücks -
fälle sind vorgekommen ; genaueres ist aber noch nicht bekannt ,
da die Telegraphenlinie zerstört ist .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montags ,
Dienstags , Freitags und Sonnabends , abends
von 7 —8 Uhr , statt .

H. Greif . . . Uns ist diese Episode nicht unbekannt . Ge -

legentlich läßt sich aber daraus zurückkommen . Besten Dank .
A. Bolz , Licgnitzerstraste . Der Boykott über die Packet -

fahrt - Gesellschaft ist bekaunllich aufgehoben .
A. 4t . Der Abgeordnete Bebel besitzt nur ein Kind , eine

verheirathete Tochter .
H. W. Wiederholen Sie gefälligst Ihre Anfrage .
Widerspruch . Wir wolle » den Edelsten der Nation lassen ,

was ihnen gebührt . Sie merken schon , daß wir das nicht thun ,
um den andere » Herren „ von " Freude zu machen .

Z) . 2 . 1. Einer Ehescheidungsklage muß ein Sühne -

versuch vorangehen . Zu diesem Behuf muß der klagende Ehe -

gatle seine Ehehälfte vor das Amtsgericht des Bezirks laden ,
in dem der Mann seinen Wohnsitz hat . In dem Sühne -
verfahren findet cine Vertretung durch Anwälte nicht statt . Ein

Beispiel für eine Ladung finden Sie im Arbeiterrecht S. 334 .
Ebenda finden Sie S. 216 , welche Schritte Sie behufs Er -

langung des , Armenrechts zu ergreifen haben . 2. Soweit ver -

ständlich , ist Ihre Ausweisung bereits im April 1896 erfolgt ,
also längst rechtskräftig . Eventuell sprechen Sie mit den betr .

Papieren in der Sprechstunde vor . — A . B . Vom I . Januar ab .
— Anna 1510 . Bis Ende der Miethszeit haften die Sachen , die

eingebracht sind . — Humboldt . Sie sind an den Vertrag gebunden .
— P . Gerhard . Wegen unerheblicher körperlicher Fehler vor -

läufig zurückgestellt . — P . S . I . Nein . 2. Von der fünften
Woche ab ist der sogenannte Krankenzuschuß zu zahlen . Melden

Sie schleunigst Ihren Unfall bei der Berufsgenoffenschaft an . —

P . IZä . Die Polizei hat sich darum nicht zu kümmern . —

Paul 8Z . Wie wiederholt , z. B. in » lokalen Theil des „ Vor -
wärts " vom 24 . d. M. , von uns hervorgehoben ist , mußte

spätestens am 28. Dezember dem Wirth die Kündigung ein »

gehändigt sein . — R . N. 14 . Der Wirth ist im Recht . Welche
Pflichten der Wittwe aus dem Miethsvertrag zustehen , ist von
uns eingehend u. a. im Briefkasten vom 19. 12. 1396 dargelegt .

Nttttzhandluttg VovivÄvks

_
Kcrli » SW. , Keuthllraß - S .

_

Wir empfehlen den Genossen zur weitesten Verbreitung :

Die

Plitische Pölizei ill Presen .
Bericht über die Verhaudlungeu

im Prozeß

Lockert —v . Ljztzom —v . Tausch .
Preis 25 Pf . — Porto 5 Pf .

In Berlin auch durch die Partei - Speditionen zu beziehen .

Zum SyBvester1 !

Lettau & Keil
Gross�Oestillation

Sophien - S trasse No . 12
an aer Rosenthalerstrasse , Telephon Amt III Ho. 8201

empfehlen ihre vorzüglichen Fabrikate in PURlSC�B1 " ] ;
Grog - u . Glühwein - Extracten

feinsten

Die Mitglieder des 20646

Lesekluv „ Heine �

werden aufgefordert , am Mittwoch .
den 13 . Januar , abends 8� Uhr ,
bei Grube » Mariendorferstraße ' 5, zur

Versammlung
zu erscheiueii , « m endgiltigeu Beschluß
über das Klnbvermögen zufassen . Alle
Bücher sind mit zur Stelle zu bringen .
Spätere Forderungen werden nicht be-
rücksichtigt . I . A. : V. Krude ,

Mariendorferstraße 5.

Enipfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Meist - , Kairisich Kier
und gr . Jpeisegeschäft . Reichhalt .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch «. In carte
von 30 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier sür 20 —SO Personen . 68321 - '
» . Ste - smm . Mstaurat . , Ritterstr . 123

Lrockliaus ' , Meyer ' s
Lexikon , Brelim ' s Thierleben , ganze
Bibliotheken , Klassiker beleiht u. kauft
Antiquariat Rosenthalerstraße 11/12 .
Fernsprecher .

KeUe- AUianre - Theater .
Uolks - Vorstellung « nier Regie uon . Julius Türk .

Morgen , Freitag , den I . Januar 1897 , nachm . 3 ( Ihn

Zum legten Male : Gastspiel von Fr . Sofie Kurslla .

Romeo und Julia »
Sanntag , de » 3 . Januar 1897 :

- D n n E Q v l o s .
Uy Beginn der Verloosung 2V , Uhr . " VB Eintrittskarten A 60 Pf .

sind in alle » Zahlstellen zu haben . 229/12

Nächste Serie der Vorstellungen : Glauhiger , von Strindberg . Die

Unehrlichen , von Rovetta .

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner
zu Berlin .

Donnerstag , dr » 31 . Dezember 1896 :

Grosses Sylvesiervergniigen
Feuer st ein ' s Festsälen ( Parlerre - Saal ) , Alte Jakobstr . 75 .

Tanz . — Vorträge . — Verloosnng .
Eintrittskarten k 80 Pf . inkl . Tanz sind bei den Mitgliedern zu haben .

Anfang 8- /2 Uhr . _ _ [ 304b ] Der Vorstand .

ttt

v. Meyer n. Brockhaus
und andere Bücher
jeder Wissenschaft kaust

Antiquariat Kochikr . 56 , 1. 128/20

liSxills

nnd

Unsere Fabrikate sind wiederholt preisgekrönt .

3öM .
( einer Winter - Valetot nach Maaß ;
für 36 M. ff . Avzng nach Maaß ;
für 8 M. feine Kose nach Maaß ;
Zieste z. groß . Knaben - Anzügen 2 - 3M .

Krallsenstr . 14, 1 II Lade"«.

Wen- , GMimeu - VersM .
Baar - Berkanf u. Theilzahlnug .

Bestellg . briefl . Bogdt , Anguftstr 92.

itlärkisclier Hof , §

* * � cb*u.
Am Nenjahrstag sowie jeden Sonntag im Spiegel - Saal UroaNer

Fesi - Bali . Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr . Große Orchester - Mnstk .
Die Restanrationsräume stehen am Nenjahrstag sowie jeden Sonntag

geehrten Familien zur Verfügung . _ _ _ _

den

Achtung I Achtung I
Kiinstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöcheutl . t M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinige » , Nervtödteu bei
Bestellung umsonst .
Gnchel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12,

Steglitzerstr . 71 , I .

AcIrfungf
Weihnochtsbaum - Händter
vereinigt Euch , nm bek. Machinationen
genüssenloser Grossisten entgegenzutreten .

Zum Neujahrsfeste
Feinsten Punsch - Extrakt

Eier - Copac

Vi Liter
iulllustve Flasche

l . ÄS M.

INI1 ' ÄU8 lielbki und ff. Co

_ ' /i Litr . 2,50 , »/4 Litr . 2, - , ' / - L' tr . 1,50 M

Promo flo Pooon hinster Taielliqueur aus
tl eillc UV tdldu

holläudischem Cacao
Vi Litr . 1,66 Kl . , v » Litr . l . lVi L' tr . 2, - IM. ,

| nac , Rum , WeSne etc .

gnac

! 5 M .

Burgunder Punsch - Extrakt

Champagner

3/4 Fiter
inkl . Flasche

_ _ 1 . 76 Kl .

aus Ingber - Wurzel nnd

ff . Malaga - Wein
Vi Litr . 1,50 JM. , 3/1 Litr . 1,25 M. . -/ - Litr . 90 Pf .

�agenwein

Jacques Raphaeli,
zu fabelhaft

billigen Kreise » ,

An der

aus Rhein - u . Moselwein

Vi Fl . 1 . 25 Kl . und 1,50 Kl .

siimtliche Preise tierstehett sith ütit Flasche .

und
Lehe 8t6xl ! t26r8tra886 .

NetljaHrs-Grattllatiotts-Karten
für Wieberverkänser zu enorm billigen
Preisen bei W i l H e m Wustrow ,
Karten » Spezialgeschäft . Friedrich -
straffe 246 , 2. Hos part . 2000b

Gut erhaltene Wirth schaft verkauft
alte Dame wegen Wirthschastsaufgabe .
2033bj Thiele , Langestr . 10, part .

Mühlensti * » 8 ,
nahe Oberbaum , sind zum 1. April
freundliche , billige Wohnungen von

zwei und einer Stube nebst Küche und

Zubehör , zu vermiethen .
Der Uerwalter .

Möbl . Schlfst . s . Herrn z . verm . ( Garten -
anssicht ) Naunynstr . 64 , Hof 3 Tr . r .

Bessere Schläfst , sür 1 oder 2 Herrn
Reichenbergerstr . 61a , 1 Tr . 20776

Möbl . Zimmer ( 10 M. ) zu verm . bei

Richter , Krautstr . 3. v. 2070b

AIbl . Schlasst . f . H. Adalberlstr . I0 . v. 3Tr. r .
Frdl . möbl . Schläfst , f. H. Manteuffel -

straße 50, v. 1 Tr . r .
_

2083b

Möbl . Schläfst . Ritterstr . 116 , v. 4 Tr . l.

Schläfst , f. H. z. v. Grüner Weg 27 , IV l.

ArbettstNrkt .
Mamsells aus bessere Knabenanzüge

verlangt Stein , Adalbertstr . 22 . *

Ein aller Gesangverein sucht Diri »
genteu für Mittwoch . Offerten bei
1 - hieie , Rykestr . 37 . 2081b

Vergolder , Farbigmacher verl .

Nen- Weissensee . SchavIottenbiu ' gerstvlOS



Fiir drnJichalt der Inserat « iilier -
» immt die Nedaktio » dettiPiililikum
gegenüber keinerlei Perantwortniig

Tljeater .
Donnerstag , 31 . D e z e in b e r.

Vvernhaus . Fra Diavolo . Slavische
Brautwerbung .

Zchanspielljan » . Der Verschwender .
Deutsches Tstenter . Luinpacivaga »

Kundus .
Krrliner Tsteater . Renaissance .

Nachm . 3 Uhr : Aschenbrödel .
Lesstng - Tlieater . Jedem das Seine .
Theater de « Mestens . Die wilde

Jagd .

8euro Theater . Marcclle .
estdr » ,t - TH« ater . Der Frauenjciger .

Theater Zlutev den Linden . Der
Schmetterling .

Thalia » Theater . Goldene Herze » .
Das Wetterhäuschen .

Zentral - Theater . Eine wilde Sache .
Kchiller - Theater . Der Millionen -

bauer .
Kelle - Allianc « - Theater . Adam

und Eva .
Gstend - Theater . Schwerenöther .
Kalstv - Theater . Robert und Bertram .
Friedrich Wilhelmftüdt . Theater .

Der Veilchenfresser .
Alrranderplah - Theater . Sei » Ver -

hältniß .
Dafsagr - Vanoptikum . Traumbilder .

Spezialitäten .
Oaufuianu ' » ZlarlötS . Spezialitäten «

Vorstellung .
Apollo » Theater . Spezialitälen - Vor «

ftellnng .

Schilier - Theater .
tll >tulln «n». 1' li «stei ». )

Donnerstag , abends 7 Uhr : Der
Ntillionenbaner .

Freitag , nachm . 3 Uhr : Gin Winter »
märchen .

Abends 8 Uhr : Der Millionen -
baner .

gtidrillipipEIpK
vhausseestr . 25/26 . Dir . Max Sarnst .

Heute Abend ( Sylvester ) :

. Her VeUchenfteffer
"

Lnftsptel in 4 Akte » von G. v. Moser .
Anfang 8 Uhr .

Morgen , bei : 1. Januar 1837 , nach -
»nittags 3 Uhr : Der Kiittenbesther .
Schauspiel in 5 Akten nach dem gleich ».
Roma » von George Ohnet . Abends
8 Uhr : Der Meineidbaner . Volks -
stuck in 3 Akten von Ludivig ' Anzengruber .

Sonnabend und Sonntag , abends
8 Uhr : Der Iteilcheufvesser . Lust¬
spiel in 4 Akten von ®. v. Moser .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Der
Pfarrer vow Kirchfeld . Schauspiel
in 4 Akte » v. L. Anzengruber .

Billets ohne Vorbestellgebühr
sind an der Theaterkasse zu haben ,
außerdem im „ Jnvalidendank " , Unter
den Linden Nr . 24 , bei Paul Romeick ,
Leipzigerstr . 6, und Julius Lengenfeld ,
Markgrafenstr . 50 .

Alexaiiderplatz - Tlieater .
Pikante Novität . Pikante Novität .

Sein Verhältniß .
Sittenbild aus dem Berliner Leben in

4 Akten von Karl Pohle .
Anfang 8 Ubr .

Morgen und die folgenden Tage :

tei » Dcrhältuih . Pikante Novität .
ittendild aus dem Berliner Lebe » in

4 Akten von Karl Pohle . Auf . 3 Uhr .
( Bons , auch die zu anderen Stücken

ausgegebenen , behalten ihre Giltigkeit . )
Am I . Januar , nachm . 4 Uhr : Mar

und Morih . Eine Bubengeschichte in
5 tolle » Streichen und einem Nachspiel
von Fritz Schäfer .

Billets sind schon 3 Tage vorher
ohne Bestellgebühr an der
Theaterkasse zu habe » .

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerftr . 72/73 .

Goldene Pievzen .
Schwank in 4 Akte » von C. Karlweis .

Hieraus : Da » Wetterhäuschen .
( Weatber or no . )

Musikalisches Genrebild v. Adrian Roß ,
deutsch von Herm . Hirschel . Musik

von Bertram Luard Selb » .
Morgen und die folgende » Tage :

Goldene Herze ». Das Wetterhäuschen .
Freitag , nachmittags 2 Uhr : Drittes

Opern - Ensemble - Gastspiel unter Leitung
des Herrn Kapellmeisters Karl Meyder :
Don Ina » . Oper in 2 Akten von
W. A. Mozart . _

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler A Frübel .

Donnerstag , den 31 . Dezember :
Große humoristische

Sylfester - Feier .

des so erfolgreichen

Xünstlkr - kerLoilalL .
Kasseneröffnung 6 Uhr . Auf . 7>/s Uhr .

Enlree 30 Pf . llieservirt 50 Pf .
prsikarton haben Giltigkeit

Central - Theater .
Alle Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnitz ,
Heute , am Hylvestcrtage .

Zum IUI . Male :
Brnil Thomas a . G.

Gittv wilde Sache .
Morgen I . Januar und dre folgenden

Tage : Line wilde Sache .

_ Anfang 1/28 Uhr .
Es sei , um Jrrthümern vor -

zubeuge » , ganz besonders darauf hin -
gewiesen , daß heute Donnerstag ( Syl -
vester ) im Central - Theater die übliche
Abendvorstellung , wie vorstehend an -
gezeigt , stattfindet und daß erst nach
Schluß dieser Uorstellnng im
Central - Thealer die Mitglieder das
Sylvester - Gastspiel im Wintergarten
absolvircn .

_ _
Volks - TheaterSV

fi 34 ReiclieiiLergerstr . 34,
nahe dem Koltbuser Thor .

D » Jeden Abend 8 Uhr : M

Robert und Bertram .
Donnerstag , den 31. Dezember :

Robert u . Bertram ' 8

Scheßtt - PoW- Rgcht.
SV * Anfang 9 Uhr . " HME
Ende am 1. Januar 1897 bei

Abfahrt der 1. Pferdebahn .
Im großen Festsaale :

8) dve8ter - BaH en gros
Entree 1 M. bis 4 M .

Vogler s Casino
früher W « l t - U e st a n ra n t

Dresdenerstr . 97.

Variete - n . Spezialitäten -
Vorstellung .

Auftreten von Kunstkrästen nur
I . vianges .

Im vorderen Saal täglich :

VV Große » Konzert
der

nnnbertrefflichen italienischen
Uational - Sänger - und Tänzer

Gesetischnft

vomeuico Oonti .
Entree vollständig frei .

Im großen Theatersaal :

Eine gestörte Thenterprobe.
Anfang Wochentags 7i Uhr .

Sonntags 3 Uhr .
Rillards . 4 neue Kegelbahnen .

Sorgiältig gepiiegte Blere ,
anerkannt gute Küche .

Circus Renz
Karlstraße .

( Jubiläums - Saison 1896/97 ) .
Donnerstag , 31. Dez . 1896 , abds . 7l/2 Uhr :

Kolosaaler Erfolg ! Kolossaler Erfolg I

Knstige Klätter !
Auftreten der ersten Künstler - Spe -

zialitäten des Kontinents . Vorführung
der berühmten Original - Dressnre » des
Direktors Fr - Rem . Komische Entrees
und Jntermezzis von sämmtl . Clowns .

Freitag , 1. Januar 1897 ( Neujahrsfest ) ,
Sonnabend , 2. Januar , und Sonntag ,
3. Ja » . 1897 : je 2 Fest - Verstellungen .

Nachm . 4 Uhr n. abends 7' / , Uhr .
Freitag Nachmittag , zum letzten Male :

Weihnachten im Circus Renz .
Sonnabend und Sonntag Nachmittag :
Aus vielseitiges Verlangen : Aufführung
des großen militärischen Ausstattnngs -

stückes 1870,71 .
Abends 7i/2 Uhr : Lustige Blätter I

Preise der Plätze an de » Nachmittags '
Vorstellungen : Logensitz 3 M. , Parquet
u. Tribüuensitz 2M . , Balkon 1,50 M. ,
2. Platz 1 M. . Gallerte ( Stehplatz ) 50Pf .
Außerdem hat jeder Besucher das Recht ,
auf das von ihm gelöste Billet 1 Kind
unter 10 Jahren frei mit einzuführen .
Jedes weitere Kind zahlt auf Balkon ,
2. ». 3. Platz die Hälfte . Abends g *
wöhnliche Preise .

Franz Renz ,
Königl . Kommissionsrath u. Direktor .

Circus Busch .
( Bahnhof Börse . )

Donnerstag , den 31 . Dezember ,
abends 71/2 Uhr :

Gr . Humorist . Vorstellung .
MF Sensationeller Erfolg . " DGi

Nach Sibirien .
Außerdem : 100 Clowns , männl . u

weibl . Spring - Potpourri von 20 der

besten Parterre - Springer . Flerret ' s

Abenteuer , urkom . Szene der Fierra -

Troupe . Der Gigerl - Clown Mr . Alf .
Daniels als Schnellphotograph . Die

musik . Clowns Mr . Tom u. Jack .
4 Fuchshengste als Thnrmspringer ,
dress . u. vorgef . v. Dir . Ensch ; das

großart . d. Freiheitsdressnr . Wellington .
rnfs . Hengst , ger . v. Hrn . Salamonski .

Auflr . sämmtl . neu engagirten Kunst -
kräfte ersten lltanges .

Am Nenjahrstage : 2 Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr ( 1 Kind frei ) : Zsohens .
Abends 7' /2 Uhr : Nach Sibirien .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Nalurkniitlliclie Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Ff .

SijiriisiWtl Jlfiitft Ä
Cif/ , . . . i . . . » i *! a Invalidensir . 57 62
Ol 1/1 II n eil IL 8tßvt . Stadtbahnhos
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt 50 Ds .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge , mit Experimenten und
großen Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge . _
" Castan ' s

Panopticum
IVon f Die wunderbaren

S indischen

Neu ! Pygmäen
Neu !

Neu !
UrAustralier

( Kannibalen ) .

Fassage -Panopticus».
Nur noch

knvzo Seit !

Iniim -

bililer
Eine WeiHnachtsfeerie

mit
Musik und Gesang .

Ahne
Evtra » Entree .

8diippi ! ( nv8lty ' 8
DeuWe Kglljert - HMell

Spandaner Brücke 3.
« « » : Den : Den :

Im Fliederhain .
In der Bosenlaube .

Im Obstgarten .
J » der Bopfenlaube .

Im Weinberge .
Die Promenadeu - Konzerte be-

ginnen um 4 Uhr nachmittags .

Theater Abtheilnng :
Anftr . v. Humoristen , Komikern

u. s. w.
„ Steppke ' s Brautfahrt " .
Ausschank d. Herl . Bock - Branerel .

Apollo - Theater
Friedrichsir . 218 . — Dir . : J . Glück .

Große humoristische

Sylvester - Feier .
Einmalige Aufführung der urdrolligen

Burleske :

Ei » Abtilteutt int Snmil
mit A « n r q K e u d e r als Gast .

Vollständig nene Kitder - Serie des

Xmelograph
mit der Sensation

Endlich allein !
Auftreten sämmtlicher engagirten

Künstierhräfte .

SÄ - A. MjnHrs - RnMtl
n. gemüthl . Tavskrällschell .

Anfang 8 Uhr .
Am 1. Januar 1397 :

Uottftändig neue » Programm .
* * Peue Debüts . * » *

0 . Koppenstrasse 29 .
Grösstes n. schönstes

Etablissement der Residenz .

Kente , Donnerstag , d . 31 . Dez .

Krosser

Sylvester -
B ALL .
MF " Sehenswerth

der in ca . 800 elektrischen
Glühlampen erstrahlende

Riesen -

Weihnachtsbaum .
Morgen , d. 1. Januar 189T :

Grosse Soiree
der

Norddeutschen Sänger .

Miid- Thkllltr .
tirosse Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Carl Weiß .
Heute und folgende Tage :

Schwerenöther .
Posse mit Gesang von Oskar Klein .

Musik von Steffens .
Anfang 8 Uhr .

Freitag , 1. Januar , nachm . 3 Uhr :
Der deutsche llichel .

" Aicazai * . ■ ■

Variete und Siiezialitiiteu -
Tlieater I . Ranges .

Drosdenerstr . 52 53 ( City - Passage )
Annenstrasse 42/43 .

Vornehmster Familien - Aufenthalt .
Letztes Wochen - Programm

im Dezember . Wiederholung des

Riesen - Fest - Programms .

Eine Sommerwohnuttg
in Eharlottendurg .

Posse in 1 Akt von A. A n n o.
Ar . Hitcy Arien , Knnstpfeifer it .

Voaelstimmen - Imitator . « ita

Roselli , Exzentrie - Sonbrette ersten
Ranges . Ilerm . Wehling , Tanz -

komiker n. s. in .

WttfitUrt * / Wochentags 8 Uhr .
/llllnlllz » ( Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf .
nmammmami r . vinkier . B

Eine kräftige Peoletarierin alt «

gekommen .
Labinski und Fran .

Empfehle mein

Weiv- ll . Bllhr. -Bitr-Lokill.
Zimmer für Vereine bis 200 Personen

stehen zur Verfügung . 2 Kegelbahnen
und Billards bestens empsohlen .

Am Sylvester : 776L

M Gvoßev Nall . >
Am I. Neujahrstag :

ksmilleli - Lräiiücliell ,
wozu freundlichst einladet

Fritz Z « beil ,
Lindenstr . 106 .

Sollmbeilile \ m Ball
vom 5. März ab zu vergeben . s2073b

Wrdding Kasino , Schulstr . 29 .

Urrrinszinnner mit Piano noch

einige Tage in der Woche zn vergeben .

Joli . Pfarr , S
Moabit . Putlitzstr . 10. [ 20846

Allen unseren werth . Vereinen , Gästen ,

Frennden n. Bekannten rufen wir ein

fröhlich « » Zlenjahr zu. 2072b

Berlin , den 1. Januar 1397 .

liedi ' . Mielitz , Brillinhalleu.
zum Eichbusch .

Georg Schulmeistrat .
Nene Krug - fPitcmtnu / �eue Krug -

Allee 4, irepiUW , atllee 4.

Inm Sylvester : l2079b

vnosssn Ball
und diverse Ueberraschungen .

Entree und Tanz frei . Anfang 3 Uhr .
Am 1. u. 3. Januar : Großer Salt

Um Cognae
selber z« machen,

kaufe man für 75 Pf . 1 Flasche

lt . RtlliMLS toputtpi .
Es ist die beste bisher existirende

Cognaeesfenz und erzielt man damit

durch Zusatz von feinem Weingeist u.

Wasser einen ivohlbekömmlichen schmack -
haften Cognae , dessen Güte am besten
durch den stetig zunehmenden Konsum
der Essenz bewiesen wird . *

Da Nachahinungen existiren . welche
die Cognaeesseuz nur in Mißkredit
bringen , so kaufe man nur

Dr. Mrllillghofi Coglllltessenz.
Uerkanf ist den bekannten

Droguengeschäften .
En gros :

Apoihtke .ZllltllveiyellTchMll
c. SvandlmerAr . 77.

anerkannt gut l p. 1li Fl . v. 90 Pf
\ ' i Fl . v. 50 Pf . an . Vorzügl . Punsch - ,
Grog - , Gliihweiu - Extrakt p. ' /iFl .
von 1,10 M. , V- Fl- v. « 0 Pf . an .
empfiehlt die Weinhaudlung und

Bpirituosen - Fabrik von f767 '

8öllo.
110 Brunnenstr . 110

( neben dem Pferdebahndepot )

Uur Kr . 110 .

Kiinsti . Iäisne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
* Theilzahlnng pr . Woche 1 M.

Am 29. d. M. , vormitlags 10' / , Uhr .
verschied nach langen schweren Leiben
meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,

Auguste ESraunäg
geb . Kaiser ,

im 37 . Lebensjahre . Die Beerdigung
findet 1. Januar , nachmittags 3 Uhr ,
von der Charitee ans , statt .

Dies zeigt liefbetrübt an
Carl Bräunig nebst Kindern .

Allen Freunden U. Genossen die trau -

rige Mittheilung , daß meine liebe Frau

Emilie Gartz

geb . Wittig , am 28 . d. M. nach schwerem
Leiden gestorben ist . Die Beerdigung
findet am 1. Januar nachm . 2 Uhr von

Sellerstr . 5 aus statt . 2076b
Er . Gartz , Schankwirth .

Kmiken - Hüll

Stttte - MerßötjWMe der

Berliiltt Hausliientt .
Am Sonntag verstarb unser lang -

jähriges Mitglied 2074b

Mheim Opitz.
Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 31 . d. M. , nachm . 3 Uhr , vom

Trauerhaus , Koblankstr . 5a , nach dein

Georgenkirchhof am Königslhor statt .
Der Vorstand .

Nehme die Beleidigung gegen

Asskosr Ochs
nicht zurück , da die Sache aus dem Tlef -
werder fünf Minuten gedauert hat .
2071b Beinhold Eorenz .

Warne Hiermit jeden , meiner Frau

WilHeliiliue geb. Liulpiniü
ans meinem Namen etwas zu borgen ,
da ich für nichts aufkomme . 2069b

MetnHold Lorenz , Skalitzerstr . 132 .

Sargmagazin
und Beerdigungs - Comptoir von

J . Kosin , Georgenkirchstr 66 .

Auf schriftl . Aufford , sofort . Erscheinen

ftun Sylvester
empfehle :

Dbbbw » Vers , pro Liter
rmm , Mk . i,io , i,5o , i,7b .

Cognac .
P»sli , it . l . - °

Whmn - - - W » Uf . l, -».
Sohlesisoher Born per Lt . 80 ?t .

Bordhäuser per Liter 70 Pf .

Max Schüfftan , Ti

Slüfiwein -
( Sctralt , gmij vorzüglich , ä Liier Mark 1,20 ,

5 Liier OTort 5. 50.
Punsch - Extrakt , «iragk . Extrakt i Liter

Murk 1,5«, 5 Liier Mar !
Auauas - it . Biirgunder - Piivsch 5 Ltrfl S. 50.

Eugen Neumann & Co. , 1 w 17.
Be»e. «Nianre . Platz 6a. Neue Friedrichsir «). - 81.
Craiiienftr . 100, «eiithiuerstr . 29. «rüner Weg 56.

Charlottettburg . Kaiser Friedrichstr . 48.

' Trinkt

keinen kusel !
sondent meinen doppelt rektifizirten

Echten

Stralsunder Korn

Carl Sass , Kminumi ,
Stvnlfunv .

Zuhaben in den meisten Destillationen ,
u. a. bei 744S *

C. Kunstmann , Skalitzerstr . 107 .

H. Sass , Markgrafenstr . 102 . _

BBSB Ein grosser Posten

Steppdecken
echt Wollatlas ( reine Wolle )

Grösse 150 x 200 , Stck . 7,50 M.

ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

Nm»«l - MiafiItckeN
in reizenden Jaequard - Mustern ,

Grösse ISO X 200 cm . 1 Xjj 011

p « r Htiich i/JUi » ! .
Meine illustrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

kmil leime ,
Kerlin S. , Oranienstr . 158 .

I Roh - Tabak |
( sehr preisw. Snmatra ' s)
Rnd . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 4S . [ 4968 £ *

H. Zimmermann
Uhrmacher und Juwelier

206 Oranienstrasse 206 .

Reinigen einer Taschen - Uhr 1,50 H.

Nene Feder einsetzen . . . 1,00 K.
Unter 2 Jähriger Garentie .

Verantwortlicher Redakteur : Anglist Jacobey in Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badiug in Berlin .
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